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Die neue Weinſtener.
(Schluß.)

Da der Werth des Weines erſt in dem Momente feſt
eſtellt werden kann, in welchem er zur Verſteuerung gelangen2 ſo ergiebt ſich daraus die Nothwendigkeit, auch den von
r Reichsſteuer frei bleibenden Wein unter ſteuerliche Kontrole

u ſtellen. Die Bundesſtaaten können den vom Reiche nichtPſlenerten Wein für r Rechnung einer Abgabe u
doch darf dieſelbe nicht den niedrigſten Reichsſteuerſatz über
ſteigen, und nur von dem Weine erhoben werden, welcher
innerhalb des Landes an Kleinhändler oder Verbraucher über
geht; dagegen ſoll der zur Reichsſteuer herangezogene Wein von
der Landesbeſteuerung frei bleiben.

Von ganz beſonderer Bedeutung erſcheint eine Beſtimmung,
laut welcher den Gemeinden geſtattet werden kann, den
Wein einer örtlichen Verbrauchsabgabe zu unterwerfen.
Unter den jetzt in Kraft befindlichen geſetzlichen Beſtimmungen
kann die Mehrzahl der Gemeinden eine Weinabgabe überhaupt
nicht erheben, während andere in denſelben wirthſchaftlichen
Verhältniſſen befindliche, in unmittelbarer wer t be
legenen Kommunen eine ſolche Steuer erheben können, allerdings
nur von inländiſchem Wein; der ausländiſche Wein mußte in
Folge der Beſtimmungen des früheren, am 31. Januar 1892
abgelaufenen ſpaniſchen Handelsvertrages ſteuerfrei bleiben.
Von der den Gemeinden durch die Abänderung des Zollver
einsvertrages (Geſetz vom 27. Mai 1885) eingeräumten Be
fugniß, ihrerſeits das Bier und den Branntwein für Gemeinde
zwecke zu beſteuern, konnte bisher kein Gebrauch gemacht werden,
weil der Wein, das Getränk gerade der beſſer ſituirten Min-
derheit, nicht mit zur Verſteuerung herangezogen werden durfte.
Dem Reichstage ſind wiederholt an der Gemeinden Peti-
tionen wegen Abhülfe dieſer Uebelſtände eingereicht worden und
1889 hat die Petitionskommiſſion des Reichstags dieſe Be
Wende als berechtigt anerkannt. Der neue Weinſteuerge-
etzentwurf ſchlägt darum vor, die noch in Kraft befindlichen

geſetzlichen e welche einer Beſteuerung des Weines
durch die Gemeinden entgegen ſtehen, aufzuheben und den letzteren
die Befugniß ertheilen, von dem der Reichsſteuer
unterworfenen ein. eine Abgabe zu erheben welche
höchſtens bei Beſtsuerung nach dem Werthe der
Steuerſätze des Reiches, anderenfalls 3 Mark pro
Hektoliter betragen darf. Von dem von der Reichsſteuer nicht
betroffenen Wein könne dieſe Abgaben bis zu 15 pCt. vom
Werthe oder bis zu 7,5 Mark für das Hektoliter erhoben
werden, falls unter Hinzurechnung der etwa eingeführten Landes
ſteuer die Belaſtung nicht 18 pCt. vom Werthe oder 10/5 Mk.
für das Hektoliter üherſteigt. Dort, wo eine Gemeindeweinſteuer
zur Zeit beſteht, welche die vorſtehenden Sätze überſchreitet, ſoll
dieſelbe bis Ende 1894 noch forterhoben werden dürfen.

Jn den Kontrolvorſchriften iſt eine räumliche Trennung
der Großverkaufsräume von den Kleinverkaufsräumen vorgeſehen.
Eine Buch und Lagerkontrole über den von Herſtellern und
Großhändlern gelagerten Naturwein iſt nicht vorgeſchrieben.
Lagerbeſtandsaufnahmen ſeitens der Steuerbehörde ſollen nur
auf Anordnung des Hauptamtes Dagegen iſt für die
Schaumwein und Kunſtwein Fabrikation die Buch und Lager
kontrole rer

Eine Nachverſteuerung iſt nur bezüglich der Wein-
vorräthe in Ausſicht genommen, welche beim Jnkrafttreten des

185. Jahrgang.

Geſetzes ſich im Beſitze von Kleinhändlern befinden, und zwar
iſt dieſe Nachſteuer nicht niedriger bemeſſen als die vorge-
ſchlagene Steuer, da bei der Haltbarkeit des Weines die Keller
leicht auf er hinaus mit zu der ermäßigten Nach-
ſteuer gefüllt werden können, was, abgeſehen von der Schmäle-
rung des Aufkommens an Weinſteuer, auch eine ſchwere Be
nachtheiligung der kleineren Gewerbetreibenden zu Gunſten ihrer
beſſer ſituirten Konkurenten ſein würde. Die etwa von ſol-
chem Weine gezahlten Landesſteuern ſollen aber bei der Nach
verſteuerung zum Abzug gelangen. Die Weinvorräthe
r Verbraucher ſollen einer Nachſteuer nicht unter-
iegen.

Der muthmatzliche Ertrag der Weinſteuer wird
auf etwas über 17 Millionen Mark geſchätzt.

Deutſches Reich.
Bei der geſtrigen Parforeejagd im Grunewald, anwelcher der Erbprinz von Bad SobnegeGstha

theilnahm, verunglückte kurz vor dem Hallali der Lieutenant v.
Koeppen, indem er mit ſeinem Pferde gegen einen Baum
rannte und ſtürzte. Da ſich ſeine Verletzung als ein Beinbruch
r mußte er mittelſt Krankenwagens nach Berlin ge

racht werden.
Wie die „Allg. Mil. Korr.“ mittheilt, bringt die Kriegs

verwaltung dem Schneeſchuhlaufen, deſſen Kenntniß unter
Umſtänden im Falle eines Winterfeldzuges von Bedeutung ſein
könnte, beſonderes Jntereſſe entgegen. Jn dieſem Winter ſollen
größere Uebungen als bisher im Schneeſchuhlaufen ſtattfinden.

Koloniales. Der Etat für die Schutz gebiete nimmt
für Oſtafrika 5 650 000, demnach ein Plus von 870 000 A. für Ka-
merun 610 000 30 000, für Togo 186 000 43 000, fſtr Süd-
weſtafrika 1 027 000 753 000 in Ausſicht. Die letzte Mehr-
ausgabe fällt auf die Schutztruppe.

Der Geſetzentwurf über die Tabakſtener ſchlägt bekanntlich
verſchiedene Steuerſätze vor. Bei der Bemeſſung der letzteren
war zu berückſichtigen, daß der Werth der zu beſteuernden Waaren
nur zu einem Theil in dem verarbeiteten Tabak, zum anderen Theil
in den aufgewendeten Herſtellungskoſten liegt und daß die Höhe der
letzteren, namentlich ſoweit dieſelben in Arbeitslohn beſtehen, bei den
verſchiedenen Arten der Fabrikate eine außerordentlich ungleichmäßige
iſt. Für 100 Kilogramm ſtellt ſich nach Angaben der Sachverſtändigen
der Lohn bei Cigarren auf 158,65 bei Cigaretten auf 162,60
und unter Berückſichtigung der zu erfolgenden Maſchinenarbeit auf
146,34 bei Rauchtabak auf 13 bei Kautabak auf 5250
und bei Schnupftabak auf 7 Schon dieſe Zahlen laſſen erkennen,
wie unbillig es wäre, alle Fabrikate einem einheitlichen Beſteuerungs
ſatze zu unkerwerfen. Eine ſolche Regelung würde die Gefahr ent-
ſtehen laſſen, daß zum Nachtheile der Jnduſtrie der Konſum ſich von
denjenigen Fabrikaten, deren Fakturapreis durch den Arbeitslohn
weſentlich beeinflußt wird, mehr ab und denjenigen Fabrikaten zu
wendete, bei denen die Höhe des Preiſes überwiegend auf dem
Werthe des verarbeiteten Materials beruht. Um dieſe unerwünſchte
Verſchiebung zu verhüten, unter der namentlich die Cigarrenfabri-
kation zu leiden haben würde, erſchien es geboten, die Beſteuerung
der verſchiedenen Tabakfabrikate derart einzurichten, daß das zwiſchen
ihnen bisher beſtehende Belaſtungsverhältniß nur ſoweit verändert
wird, als es die Erhaltung des gegenwärtigen Standes der einzelnen
Jnduſtrieen bedingt. Berechnungen, die unter Mitwirkung von Sach
verſtändigen vorgenommen wurden, hatten ergeben. daß die bisherige
Belaſtung für Cigarren durchſchnittlich 15,57 Prozent des wirk-
lichen Fakturawerthes, für Cigarretten 10,07 Prozent, für Kau-
tabak 30,48 Prozent, für Schnupftabak 43,39 Prozent, für
Rauchtabak 41,94 Prozent beträgt. Sie würde demgemäß,
bei Cigarren mit 1 angenommen, bei den Cigarretten beim Kau-
tabak 2 und beim Rauch- und Schnupftabak 2 betragen. Nun
war mit Rückſicht auf die künftigen Umſtände an dieſem Verhältniß
eine Berichtigung vorzunehmen. Bezüglich des Rauchtabaks, welcher
zum großen Theil aus ſchwer wiegendem geringem inländiſchem Roh-

Aus dem Pariſer Theaterleben.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus Paris, 6. November Trotzdem
ſeit einigen Jahren hier fortwährend darüber geklagt wird,
daß das Publikum ſich mehr und mehr vom Theater zurück
ziehe, iſt es doch unleugbar, daß der Pariſer demſelben immer
noch ein großes Intereſſe entgegen bringt. Allerdings vielleicht
ein ſolches anderer Art, als es die Herren Direktoren wünſchen
mögen man ſpricht viel davon, man lieſt auch gern darüber
und begiebt ſich dann mit Vorliebe in eins der ſogenannten
Cafés -concerts, die daher auch wie Pilze aus der Erde ſchießen und
von denen die Metropole wohl nicht viel weniger als 100 beſitzt.
Eine „divette“ des Café-concert ſpielt denn auch oft eine
bedeutende Rolle ſelbſt außerhalb der nicht ſehr weltbedeutenden
Bretter und Mlle. Yvelte Guilbert z. B. darf ſich mit Recht
eine Berühmtheit nennen.

Es kann unter dieſen Umſtänden nicht Wunder nehmen,
daß ſelbſt Männer wie Sardou und Schauſpielerinnen vom
n einer Sarah Bernhardt es für nöthig erachten, erſt jedes-
mal eine Rieſenreklame zu machen, ehe ſie ſich mit ihren neueſten

Licht wagen und man muß
jedenfalls zugeben, daß ſie dies beide faſt noch beſſer verſtehen,
als ein Schauſpiel zu ſchreiben reſp. es vorzuführen. Ehe „Ma
dame Sans Gene“, Sardou's jüngſte Komödie im Vaudeville,
herausgebracht wurde, hatten wir bereits wochenlang jeden Tag
etwas darüber vernommen. Wohlweislich nichts über den Jn
halt des Werkes, aber das eine Blatt zeigte uns „den Meiſter“
in ſeinem Studirzimmer und bei der Ärbeit, das andere er
zählte, daß die „Grande Epoque“ d. h. die Napoleons I.,
welcher auf einmal wieder ſo ſehr in die Mode gekommen iſt,
vorgeführt werden würde, ein drittes berichtete über die Pracht
der Dekorationen und Toiletten, kurz, man ließ nichts unver
ſucht, um die Neugier zu erregen. Dies iſt gelungen, das

ublikum ſtrömt in Schaaren nach dem Vaudeville und
amuſirt ſich auch recht gut, denn das Stück iſt flott geſchrieben,

von geſchickter Mache wie dies bei Sardou eigentlich ſelbſtver
ſtändlich und wenn es auch kaum geeignet iſt, deſſen Ruhmes-
kranz voller erſcheinen zu laſſen, ſo wird es doch ſeinem Säckel
gar viele weitere Goldſtücke hinzufügen und darauf ſcheint es
dem ſo hochbegabten Schriftſteller leider jetzt hauptſächlich an
zukommen. Natürlich iſt wie jedesmal, wenn ein neues Werk
von Sardou erſcheint, ihm auch diesmal der Vorwurf nicht
erſpart geblieben, daß er ein Plagiat begangen und zwar hat
ihn angeblich M. Lemoinne erhoben, der über denſelben Gegen
ſtand eine Komödie Mwme la Marechale“ geſchrieben, doch wie
immer iſt auch nun die Angelegenheit glücklich beigelegt
worden und es macht ſogar durchaus den Eindruck, als wäre
die ganze Sache auch nur ein Stückchen Reklame, denn
M. n we leugnet, jemals einen derartigen Vorwurf gemacht
u haben.ß bin entſchiedenes Plagiat hat jedoch Mme. Sarah Bern

ardt begangen, nicht V das Stück „Les Rois“, welchesen Abend ſeine erſte Aufführung erlebt und das natürlich

gar nicht von ihr, ſondern von M. Jules Lemattre herrührt,
aber auf ihrem eigenſten Gebiete im Reiche der Reklame. Vor
einiger Zeit wurde nämlich in London in einem Schauſpiel eine
Perſönlichkeit vorgeführt, in welcher der türkiſche Herrſcher ſich
u erkennen glaubte. Er erhob daher Einſpruch, es fand eineKensereng ſtatt, die Geſchichte verhalf aber der Komödie zu

einiger Berühmtheit. Die „Göttliche“ Sarah nun ſah augen
ſcheinlich die Sache von ihrem Standpunkt an und beſchloß ein
ähnliches Mittelchen zu benutzen, um die Aufmerkſamkeit der
blaſirten Pariſer zu reizen, die es nun ſeit Jahren ſo gut ohne
ſie ausgehalten und ihrer vielleicht ein wenig vergeſſen haben.
Vor einigen Tagen tauchte daher in allen Zeitungen plötzlich
die Nachricht auf, der öſterreichi Geſandte hätte Einwendungen

en „Les Rois“ erhoben, weil der Ausgang des Dramas zu
r an dasjenige erinnere, welches ſich in Meyerling be

pielt habe. Daß dies der Fall, iſt allerdings richtig, ja die
ganze Tragödie, in welcher auch ſtets von e und
Erzherzoginnen die Rede iſt, giebt entſchieden eine S ilderung
des öſterreichiſchen Hofes, wenn auch das Reich „Alfanie“ ge

material hergeſtellt wird, wäre der Steuerhöhung gegenüber eine Er
mäßigung des Satzes ſchon um deswillen gerechtfertigt, weil der Rauch
tabak bereits durch die im Jahre 1879 eingeführte Gewichtsſteuer
verhältnißmäßig hoch getroffen worden iſt. Vornehmlich aber war in
Betracht zu ziehen, daß Rauchtabake ebenſo wie auch Kau und
Schnupftabake eine Mehrbelaſtung nicht in dem gleichen Maße zu
ertiagen vermögen, wie Cigarren und Cigaretten, da ſie hauptſächlich
von demjenigen Publikum gekauft zu werden pflegen, welches auf den
Tabakgenuß die geringſten Mittel aufzuwenden hat. Auch mußte
berückſichtigt werden, daß die Fabrikation von Rauch und noch mehr
von Schnupftabak mit der Thatſache zu kämpfen hat, daß der Ver
brauch ihrer Erzeugniſſe langſam, aber fortwährend abnimmt. Aus
dieſem Grunde iſt die Relation zu Gunſten der ſchwächeren Jnduſtrien
dergeſtalt verbeſſert worden, daß künftig die Belaſtung des Kau und
Schnupftabaks ſtatt des 2 und 25 fachen nur das 19/fache, die des
Rauchtabaks ſtatt des 2 fachen nur das Doppelte des für Cigarren
vorzuſchreibenden Prozentſatzes beträgt. Hinſichtlich der Beſteuerung
der Cigaretten, die ſich bisher in vorzugsweiſe günſtiger Lage befunden
haben, dürfte die Gleichſtellung mit den Cigarren auf Bedenken nicht
ſtoßen. Von dieſer Grundlage iſt die Normirung des Steuerſatzes
für Cigarren und Cigarretten auf 33!/, pCt., für Kau und Schnupf-tabak auf 50 pCt. und für Rauchtabat auf 66 pCt. des Faktura
werthes der Waaren in unverſteuertem Zuſtande erfolgt.

Wegen des frühen Zuſammentritts des Reichstags hat
die Kommiſſion zur Vorbereitung des Tabakarbeiter-Kon-
greſſes, der gegen die Tabakfabrikatſteuer proteſtiren ſoll, den
Kongreß endgiltig auf den 19. d. Mts. feſtgeſetzt. An alle
Fraktionen des Reichstages werden ſofort bei ſeinem Zuſammen
tritt ebenſo Einladungen ergehen, den Verhandlungen beizu-wohnen, wie an den Bundesrath. Auf dem Kongreß ſollen

beſonders die ſchweren Schädigungen dargelegt werden, welche
die Tabakarbeiter von der neuen Tabakſteuer befürchten. Die
Exiſtenz von fünfzigtauſend Tabakarbeitern ſtehe auf dem Spiele.
Von der Kongreßkommiſſion werden die deutſchen Arbeiter aller
Berufszweige erſucht, die Tabakarbetter in ihrem Kampfe zu
unterſtützen. Ein dementſprechender Beſchluß iſt bekanntlich
bereits auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Meiſter. (Han
nover) auf dem jüngſten ſozialdemokratiſchen Kölner Parteitag
gefaßt worden. Daß der Kongreß neue Geſichtspunkte der
Frage abgewinnen werde, iſt nicht zu erwarten. Der Reichstag
wird „beide Theile“ hören und ſein Verdikt abgeben.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Einverleibungs-
frage der Berliner Vororte wird berichtet, daß die
ſelbe nicht, wie es ſeinerzeit hieß, bereits zu Beginn der bevor-
ſtehenden Landtagsſeſſion das Abgeordnetenhaus be
ſchäftigen wird, daß vielmehr die Vorlage im günſtigſten Falle
erſt gegen Ende der Seſſion dem Landtage zugehen dürfte.Um zu erfahren, wie weit die ganze Angelegenheit Welches

ſei, hat der Friedenauer Haus und r vor
Kurzem zwei ſeiner Vorſtandsmitglieder an das Miniſterium
entſendek. Dieſen iſt dort der Beſcheid ertheilt worden, daß
vom Miniſter des Jnnern bereits die Verfügung ergangen ſei,
die in Betracht kommenden Gemeinden aufzufordern, ſich zu
der Einverleibungsfrage in Bezug auf ihre beſonderen Orts-
verhältniſſe zu äußern.

Jn der bayeriſchen Kammer begründete geſtern der
Abgeordnete Ratzinger in anderthalbſtündiger Rede ſeine Jnter
pelation betreffend die angeblich wachſende Verſchuldung
des Bauernſtandes, und forderte zur Abhilfe dieſes Miß-
ſtandes die Einrichtung genoſſenſchaftlicher Wirthſchaftsgemeinden.

Der Miniſter des Jnnern erwidert, daß die Schilde-
rungen der bäuerlichen Verſchuldungslaſt übertrieben ſeien und
wies darauf hin, daß die ländlichen Sparkaſſengelder anwachſen
und die Zwangsverkäufe von Grundbeſitz in den letzten vier
Jahren eine Abnahme von 50 Prozent aufweiſen. Der Rind
viehſtand habe im Jahre 1892 um 10 Prozent zugenommen,

nannt wird. Selbſt der rin ſpielt eine Rolle darin, der der
ſtrengen Etikette überdrüſſig, Rang und Stellung aufgiebt, um
unter einem bürgerlichen Namen in fernen Welttheilen nach
eigener Weiſe ſich ausleben zu können. Ein Einſpruch ſeitens
des öſterreichiſchen Geſandten lag daher im Bereiche der Mög-
lichkeit, war aber inſofern höchſt unwahrſcheinlich, als bereits
vor langen Monaten der „Temps“ einen Roman desſelben
Autors ganz des nämlichen Jnhalts brachte, man alſo genau
wußte, was das Drama enthalten werde und der Geſandte alſo
nicht bis zur letzten Minute gewartet hätte, um Einwendungen zumachen. n der That ſind auch ſolche nie erfolgt, aber während

mehrerer Tage wurde überall von dieſer Sache geſprochen, die Re
porter ſtürzten von Mme. Bernhardt zu M. Lemaltre, jeden Morgen,
Mittag und Abend erzählten uns die Blätter, daß immer noch
nichts Näheres zu erfahren ſei, bis endlich, in letzter Stunde
die beruhigende Mittheilung erfolgte, es ſei überhaupt kein
Grund zu all der aufregenden Beſorgniß geweſen, mit andern
Worten, es habe ſich in Wahrheit Niemand um die ganze
Sache gekümmert. Aber eine geſchickte Reklame war's, das
muß man zugeben, Mme. Bernhardt hat ſich entſchieden indieſer Sieg im Lande der Dollars, aus welchem ſie zu

3 iſt,
en

noch vervollkommnet, wir werden heut
ſehen, ob ſie es auch nach anderer Richtung hin gethan.

Was hat ſie wohl geſagt, die Deutſchenhaſſerin, daß ihr liebes
4 Paris ſo unpatriotiſch geworden, um Stücke von Gerhardt

zu ja was ſchlimmer, Wagner's Werke zur
ufführung zu bringen? Und letztere machen derart Furore,

daß ſich die Autorrechte der Wagner'ſchen Erben in einem Jahre
auf nicht weniger als 70 000 Francs belaufen, während für
Meyerbeer'ſche nur 13 397; für Roſſini'ſche 2245; für Verdi'ſche
1162 Francs gezahlt wurden. Die Summen, welche die fran
öſiſchen Komponiſten erhielten, ſo ſchreiben „Les Débats“, wolltena nicht angeben, der Vergleich wäre ein zu demüthigender
ür Letztere. Der „Wallküre iſt übrigens bereits die Ehre

wiederfahren unter dem Titel „ILa V'lakyrit“ parodirt zu
werden, letzte Beweis ihres großen Erfolges. W. Waldau.



verdreifacht, ſo daß die
Ernteerträgniſſe weiterſteigen. eidepreiſe würden durch
den nivellirenden Weltverkehr herabgedrückt. Die bayeriſche Re
gierung fördere die Landwirthſchaft auch weiter thatkräftigſt und
nirgends ſei mehr hen die Landwirthſchaft als in Bayern.
Die vom Abgeordneten 7 er gewünſchten Wirthſchafts
gemeinden würden die bäuerliche Selbſtverfügung beeinträchtigen,
Expropiationen S und das Eigenthumsrecht unter
Vormundſchaft ſtellen. Solche Schwarzmalereien müßten den
Bauernſtand verhetzen, bis ihm wirklich nicht mehr zu u

Hierauf wurde der Geſetzentwurf betreffend den Nach
aß der diesjährigen Grundſteuer im Nothſtands-

gebiet e in erſter Leſung nach kurzer Debatte, an der auch
der Finanzminiſter theilnahm, unverändett und einſtimmig an
genommen.

der e an Kunſtdünger ſi

Poluiſches.
Aus dem Oſten Preußens kommen wieder lebhafte Klagen

einerſeits über die erbärmliche Lauheit der Deut
e bei den Wahlen und anderſeits über die wachſende

rechheit des Polenthums. Das läſſige Verhalten
vieler Deutſchen in dem Grenzkreiſe Strasburg z. B. oder im
Grandenzer Kreiſe, wo aus dem ganzen deutſchen Bauerndorfe
Roſenthal nur ein einziger deutſcher Wähler erſchien, iſt im
höchſten Grade tadelnswerth. Jn der Provinz Poſen iſt es an
verſchiedenen Orten ähnlich zugegangen. So wird der „T. R.“
aus der Gegend von Jnowrazlaw gemeldet: Jn ümf e e
hatten in der erſten Abtheilung 3 Deutſche und 1 Pole F
wählen. Die drei Deutſchen erſchienen nicht, dagegen der Pole,
welcher ſich ſelbſt wählte. Die zweite Abtheilung beſtand aus
17 Urwählern, unter denen ſich 14 Du e und 3 Polen be-

Von den 14 deutſchen Urwählern erſchien einer,
agegen waren die drei Polen an der Wahlſtelle anweſend,

welche zwei Wahlmänner wählten. Die „patriotiſchen“ Ur-
wähler waren zumeiſt Beamte der Amſeeer Zuckerfabrik. Wieanmaßend die Kolen mitunter gar noch auftreten, iſt z. B. aus

einer ar in der „Pr. Stargarder Ztg.“ zu erſehen. Da
wird berichtet:

„Bei der Wahl im zweiten Bezirk im Przybyszewskiſchen Lokale,
wo ſich die Ah wohl beſonders machtvoll fühlten, trat ein Wähler
der dritten mit dem „echt polniſchen“ Namen Nürn-
berg an den Wahltiſch und wollte in polniſcher Sprache etwas
zu Protokoll geben. Auf die wiederholte Aufforderung des Wahl
vorſtehers, in deutſcher Sprache zu reden, da der Vorſtand nicht
r verſtände, rief er demſelben nunmehr in ganz gutem Deutſch
zu „Wenn Sie nicht polniſch verſtehen, müſſen Sie es lernen

Der Graudenzer „Geſell.“ bemerkt dazu:
„Vielleicht kommt noch einmal zu Nutz und Frommen der

Polen ein Preußiſches Miniſterium an das Ruder, welches anordnet,
daß als Wahlvorſteher im preußiſchen Oſten nur Wahlmänner be-
ſtimmt werden, die der polniſchen a nicht nur mächtig ſind,
ſondern auch nur polniſch verhandeln. enn kein Deutſcher mehr
an der Wahiſtelle erſcheint, wäre es ja e die einfachſte Me
thode!! Die Deutſchen in unſerm Oſten aber, welche durch feiges

r oder durch gegenſeitige Eiferſüchteleien oder Wahlfaul-
eit u. ſ. w. die Intereſſen des Deutſchthums auf das Gröbſte ver

nachläſſigen, ſind dereinſt vor dem Richterſtuhle der Geſchichte verant
wortlich für ihr undeutſches Verhalten.“

Wahlnachrichten.
Berichtigung UMer den Wahlnachrichten der heutigen

Erſten Ausgabe iſt in dem zuſammenfaſſenden Telegramm aus
Berlin der Druckfehler „87 freikonſervativ“ in 57 frei
konſervativ zu verbeſſern.

Nach den bisherigen Mittheilungen läßt ſich bereits
folgendes Bild von dem Wahlausfall zeichnen:

Oſtpreußen hat überwiegend rein konſervativ gewählt,
mit Ausnahme der beiden Centrumskreiſe BraunsbergHeilsberg
und Allenſtein-Röſſel und Königsberg, wo die Freiſinnigen
zwei Sitze eingebüßt und an das konſervativnationaleliberale
Kartell verloren haben.

Jn Weſtpreußen entſendet Danzig wieder drei Frei-
ſinnige in den Landtag, BerentPr.-Stargardt iſt mit knapper
Mehrheit den Deutſchen verblieben. Hobrecht (nat.lib.) und
Engler (freikonſ.) haben mit freiſinniger Hilfe geſiegt.

Jn Berlin ſiegten 9 Freiſinnige (Volkspartei). Jm Re-
gierungsbezirk Potsdam, der konſervativ wählte, verloren
die Freikonſervativen in der Priegnitz, in Barnim und in
Jüterbogk je ein Mandat an die Konſervativen. Jn Oſthavel
land wurde an Stelle des etwa freikonſervativen Friveren Mi
niſters Herfurth mit großer Mehrheit der antiſemitiſch konſervative
Paſtor Schall gewählt. Jn Frankfurt behaupteten ſich faſt
überall die Konſervativen.

Jm Regierungsbezirk Stettin wurden wieder 11 Konſer-
vative gewählt, während Stettin ſelbſt dem freiſinnigen Brömel
treu blieb. Auch in Köslin, einſchließlich Stolp (v. Hammer-
n 2c.) und Stralſund gingen nur Konſervative aus der

lbſtimmung hervor.
Jn Reheae blieb der zwiſchen Deutſche und Polen ge

theilte Beſitzſtand ſo ziemlich unverändert, desgleichen in Brom-
berg, nur daß in der Stadt Bromberg eine kleine Verſchie
ſchiebung nach links eintrat, inſofern Dietz (n.l.) mit freiſinniger
Hilfe einen der drei Konſervativen verdrängte.

Der Bezirk Breslau entſendet wieder zum größeren
Theil Konſervative, daneben aber auch einige Centrumsleute in
das Abgeordnetenhaus. Die Stadt Breslau hat diesmal
drei Freiſinnige gewählt und dadurch zwei Konſervative
verdrängt. Oppeln bleibt dem Centrum mit Ausnahme
von Ratibor, deſſen beide Mandate an die Freikonſer
vativen übergegangen ſind nachdem ein Kompromiß des
Centrums mit dem patriotiſchen Verein“ geſcheitert
war. Jn Liegnitz ſind mehrere Verſchiebungen nach rechts
u verzeichnen. Jn Löwenberg wurde ein Nationalliberaler
urch einen Konſervativen erſetzt. Liegnitz ſelbſt ging mit zwei

Mandaten dem Freiſinn verloren, ebenſo Hirſchberg, wo ein
Mandat an die Freikonſervativen kam.

Jn Magdeburg ging Salzwedel-Gardelegen mit einem
nationalliberalen und einem freikonſervativen Mandat an die
Deutſchkonſervativen über, die in Weißenfels einen n
vativen verdrängten. Jn Nordhauſen mußte der Freiſinnige
ebenfalls einem Konſervativen weichen. Unſere Provinz ver
zeichnet alſo einen bedeutenden Fort des Konſervatismus.

Schleswig-Holſtein, früher überwiegend liberal,
machte den Konſervativen weitere Zugeſtändniſſe. Kiel und
Lauenburg gingen den Freiſinnigen verloren, davon das Letzterean die nern ltona und Rendsburg wurden den Na
tionalliberalen durch Freikonſervative entriſſen.

Jn Hannover wurden elnige Nationalliberale durch
rade reſp. Konſervative g. geh Provinz ſtellt

noch 28 Nationalliberale neben 4 Freikonſervativen,
Pai eutſchkonſervativen, einem Ultramontanen und einem

elten

n

und
Je Landsberg a. W., 8.

aftsrath Zierold (konſ.) h

g. Regicringgbgrt Mün ſt er verbleibt dem Centrum.
Jm ierungsbezirk Min den gelang es nicht, Stöckerzu vertreiben, dagegen fiel dieſen Verſuchen in Bielefeld ein

anderer Konſervativer zum Opfer, der durch den nationallibe
ralen Möller abgelöſt wurde. Jn Arnsberg ging Hagenverloren, wo Ridter und Reinh. Schmidt durch zwei National

liberale erſetzt wurden.
Jm Bezirk Kaſſel g3 der Landkreis Kaſſel von denKonſervativen an einen ad maliberniee über, die dafür im

Bezirk Wiesbaden den Kreis er an einen Freikonſer
vativen abgaben. Frankfurt a. M. wählte wie 1888 national
liberal ſomit büßten die Freiſinnigen den im Laufe der
Legislaturperiode eroberten einen Sitz wieder ein.

Die Rheinprovinz blieb im ehe z wie ſie
war. Köln faſt ganz ultrgmontan, Düſſeldorf theils dies, theils
nationalliberal, ebenſo Koblenz, während Trier wieder ganz
ultramontan wählte, mit Ausnahme von Saarbrücken, wo
diesmal zwei Nationalliberale- und ein Freikonſervativer ge
wählt ſind. Von Aachen ſind bisher nur Wahlen von Ultra
montanen gemeldet, die ihr Feld auch hier wohl behaupten
werden, wie ihnen Hohenzollern geblieben iſt.

„Nicht ohne ſchmerzliche Empfindung können wir heute dazu
ſchreiten, das Ergebniß der preußiſchen Landtagswahlen hier zu ver
zeichnen. K. doch abermals wie bei den Reichstagswahlen ein Rück
gang der Vertretung des freiſinnigen Gedankens im preußiſchen Land
tage feſtzuſtellen, während gleichzeitig ein ſtärkeres Anſchwellen der
konſervativen und agrariſchen Tendenzen konſtatirt werden muß.
Kein rechneriſches Kunſtſtück vermag dieſe eine betrübſame Thatſache
aus der Welt zu ſchaffen. Die Freiſinnigen, mögen ſie ſich nun zur
Volkspartei oder zur Vereinigung bekennen, gehen geſchwächt aus
dieſem Wahlkampfe hervor, und ihr Verluſt beziffert ſich faſt auf ein
volles Drittel ihrer bisherigen Stärke. Von 29 Mandaten, die ſie
bis jetzt beſeſſen, ſind ſie auf 20 zurückgegangen, von denen 14 der
an en Volkspartei und 6 der Freiſinnigen Vereinigung ange

ören ies Ergebniß iſt beſchämend und betrüblich zugleich.“
Wir vermögen, ſo leidartikelt heute das „Berliner Tage-

blatt“, die fre ung Schmerzen in ihrer ganzen Tiefe und
Höhe zu ermeſſen. Nicht nur der „freiſinnige“ ſondern der
„geſammte“ Liberalismus iſt im Abgeordnetenhauſe durch die
abermalige Schwächung der freiſinnigen Richtung in ſeiner

noch etwas zurückgegangen. Die Grenze, bis zu
der ſeine g liberale Welt und Staatsanſchauungen
zur Geltung bringen können, iſt in den heutigen Zeiten eng
gezogen. Und das iſt gut ſo.

Berlin, 8. November. Jetzt ſind ſämmtliche 433 Wahlen
bekannt; davon 149 Konſervative, 59 Freikonſervative, 90 National
liberale, 91 Centrum, 14 freiſinnige Volkspartei 6 freiſinnige
Vereinigung, 2 Dänen, 18 Polen, 2 Bund der Landwirthe, 1
Welfe, 1 unbeſtimmt.

Außer den heute früh
liegen noch folgende vor:

Berlin, 8. Nov. Im erſten Wahlkreiſe im dritten Wahlgange
wurde Albert Träger gewählt. Jm zweiten Wahlkreis wurde
Eugen Richter gewählt. Im dritten Wahlkreiſe Wiederwahl von
Knörcke. Im vierten Wahlkreiſe wurden Hugo Hermes und Munckel
gewählt.

Dr. Krauſe (natl.) wurde im erſtenKönigsberg, 8. Nov.
Wahlgange gewählt.

Thorn, 8. Nov. Jm Bezirk ThornKulmBrieſen wurde Ritter
gutsbeſitzer Meiſter (freik.) gewählt.

Elbing, 8. Nov. Konſervative Graf Dohna und von Putt
kamer gewählt.

Marienburg, 8. Nov. Buron von Buddenbrock und Witt
(Bund der Landwirthe) wurden gewählt.

Stralſund, 8. Nov. Kammerherr von Riepenhauſen (konſ.)
wurde an Stelle des Staatsſekretärs v. Boetticher mit erdrückender
Mehrheit gewählt außerdem wurde Graf Solms (konſ.) gewählt.

rankfurt a. O., 8. November. Landrichter Buſch (konſ.) und
ittergutsbeſttzer Seidel (freikonſ.) gewählt.

ovember. Landrath Jacobs, Ritter

Breslanu, 8. November. Schmieder (freiſ. Volksp.) mit 560
Stimmey, gewählt. Auch die Wahl der beiden anderen freiſinnigen

Kandidaken iſt zweifellos. ßSchmalkadeu, 8 November. v. Ehriſten (freikonſ.) gewählt.
Bielefeld, 8. November. Möller (natlib.) einſtimmig gewählt.
Hagen, 7. November. Lohmann (natlib.) erhielt 283, Eugen

Richter 279 Stimmen, erſterer wurde gewählt.

Zeitungsſchau.
Ueber die Börſenſteuer- Vorlage urtheilt die

„Kreuzztg.“:
„Die Vorlage erweiſt ſich in allen Punkten beſſer, als ihr Ruf.

Weder verzichtet ſie auf eine ausgiebige EmiſſionsSteuer, nament-
lich auf ausländiſche Werthpapiere, noch giebt ſie den Grundſatz
auf, daß die Reportirung von Termingeſchäften ein doppeltes An
ſchaffungsgeſchäft einſchließe, noch ſucht ſie die Arbitrage auf Grund
kleinſter Kursdifferenzen zu konſerviren. Wir haben die hier zur
Geltung kommenden Grundſätze, denen man eine blos fiscaliſche Be
deutung nicht wird nachſagen können, ſtets vertreten und hoffen, daß
Bundesrath und Reichstag der Vorlage in ihrem weſentlichen In
halte zuſtimmen werden. Von der Enmiſſionsſteuer wird gorkn
nur ein geringer Ertrag erwartet werden können. Darum ihre Er-

ereits verzeichneten Wahlergebniſſen

öhung hinauszuſchieben, bis fich das Emiſſionsgeſchäft wieder „be
ebt“, würden wir für einen Fehler halten. ieſelben liberalen

Zeitungen, die jetzt egen die r des Emiſſtonsſtempels
geltend machen daß ſie nicht viel einbringen könne, würden ſpäter

egen ſie einwenden, daß ſie ſich als eine „Strafe für das Auf-bühen des Emiſſionsgeſchäftes alſo als eine gehäſfige Maßregel

egen die Banken und Börſen darſtelle. Ein geeigneter Zeitpunkt
die unerläßliche ſchärfere Heranziehung des gewinnreichſten

örſengeſchäftes zu den Reichslaſten iſt jetzt gegeben; man kann
nicht erwarten, daß er wiederkehren wird.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte kürzlich zwei Leit
artikel über den Spieler- Prozeß und über „handels-
politiſche Bedenklichkeiten“ gebracht. Sowohl
erſterer Artikel, den ein Berliner Blatt wohl ohne auf Wider
ſpruch ſtoßen zu dürfen, als „frivol“ bezeichnete, wie auch der
zweite, der in unglücklichſter Weiſe mit Ausfällen gegen die
Konſervativen die iebige r zu vertheidigen
ſuchte, haben ſtarkes Kopfſchütteln erregt. Nunmehr erhält die
„Köl z iſche Zeit un g“ eine Berliner Korrespondenz, in der
es heißt:gr. Re gierungskreiſen legt man Ge wicht darauf,
zu betonen, daß die r 7 Leitartikel der Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung ſowohl über den r wie über die „Han
delspolitiſchen Bedenklichkeitzn“ nicht den Anſchauungen der
maßgebenden Kreiſe eutſprechen.“ Die „Köln. Ztg.“
knüpft daran die Forderung, „daß ein Blatt, in welchem man nicht
vorzugsweiſe ſelbſtſtändige Meinungsäußerungen, ſondern h
Kundgebungen g. davor bewahrt werden muß, durch private
habereien die Stellung der Regierung zu erſchweren. der eigen
artigen Stellung der Nordd. Allg. Ztg. wäre es gut, hier einmal
nach dem Feuer und Licht zu ſehen denn das Blatt hat es wiederholt verſtanden, die in den maßgebenden Kreiſen herrſchenden An
Wo npeger in einer ungünſtigen und falſchen Beleuchtung erſcheinen
zu laſſen.“

Wie die „Poſt“ ſart iſt die nächſte Sitzung der Dele-
girten zu den deutſch- ruſſiſchen Handelsver-

tragsverhandlungen bereits auf einen der nächſten
Tage anberaumt worden. Das Blatt führt dann aus

„Man darf daraus wohl ſchließen, daß die ruſſiſche Antwort ſich
nicht ſo lange e W man noch vor einigen Tagen als
möglich e hatte. n wird dann überſehen können, wieviel die ruſſiſche Regierung von dem T von 1891 abzulaſſen be

reit iſt. Schon ehe der Tarif von 1891 ins Leben trat, deuteten
ruſſiſche Blätter an, daß Rußland von dem autonomen Tarif zu
Handelsverträgen übergehen könne und es ließ ſich deshalb ver
muthen, daß die Sätze des Tarifs zu hoch gegriffen waren, um für
die Handelsverträge ein vortheilhaftes Niveau haben. Daher
könnten die ruſſiſchen Unterhändler über ihr Gegengebot auf die
deutſchen Forderungen v ſchnell ins Reine gekommen ſein und eswird ſich vorausfichüch rum handeln, ob der ſtillſchweigende Vor

behalt jenes Tarifs wirklich die Grenze der jetzt angebotenen Kon-
zeſſion ſein ſoll.“

Ausland.
Oeſterreich. Die geſtrige Audienz des Fürſten Windiſch

rätz bei dem Kaiſer dauerte eine Stunde. Die Unter
ungen des Fürſten Windiſchgrätz betreffend die Bildung

des neuen Kabinets nehmen ihren Fortgang. Die Meldungen
der Blätter über die Zuſammenſetzung des Kabinets ſowie die
Angaben über den muthmaßlichen Zeitpunkt des Abſchluſſes
der Unterhandlungen entbehren jeder poſitiven Grundlage.

Jn liberalen Peſter Kreiſen herrſcht die größte Aufregung
darüber, daß die Sanktion des Kaiſers bezüglich der Che
h noch nicht erfolgt iſt. Die Aufregung wurde vor
geſtern Abend no ſie da keiner der Miniſter bis ſpät in
der Nacht im Klub erſchien. Erſt die der offiziöſen
Budapeſter daß in den allernächſten Tagen die
kaiſerliche Entſcheidung in zuſtimmendem Sinne erfolgen werde,
re einigermaßen. Die Budgetdebatte, welche am Donners

eginnen ſollte, iſt neuerdings verſchoben worden.
Englaud. Daily News“ veröffentlicht einen Artikel

gegen diejenigen Aerzte, welche ſich den Anſchein geben, Cor-
nelius Herz in Schutz zu nehmen und dabei den Verdacht
gegen die engliſche Regierung wach rufen.

Auf der Werft von Chatam wird ein großes Schiff
erbaut; daſſelbe ſoll 25 Millionen r und „The Magnifical“
genannt werden. Die engliſche Admiralität beuftragte
eine ars mit dem Bau von 6 Torpedobooten.

er militäriſche Korreſpondent der „Times“ unterzieht in
einem langem Artikel die Manöver im re einer

und bemerkt, daß beſonders die Bewegungen
er Artillerie zu langſam ſeien und daher t Truppentheil

der ſicheren S ausgeſetzt werde. Die Schlachtlinie war
im Verhältniß zur Truppenzahl zu ſehr ausgedehnt, die Be
waffnung der Kavallerie mit der Lanze hält der Korreſpondent
nicht für S

Der Vorſchlag Minenbeſitzer nach welchem die Ar-
beiter die Arbeit wieder aufnehmen ſollen, ſcheint von den Aus
ſtändigen nicht angenommen zu werden.Jm Unterhauſe theilte der Parlamentsſekretär des Colonial

amtes tet mit, es werde nicht h den Freibrief
der Südafrikaniſchen Geſellſchaft aufzuheben. Premier-
miniſter Gladſtone erklärte, die Regierung ſei völlig befriedigt
hinſichtlich der Tüchtigkeit und der Stärke der britiſchen Flotte
im Mittelländiſchen Meere. Ferner erklärte der Premierminiſter,es ſei nicht angängig, eine Vermittelung in der gegenwärtigen

Kohlenkriſe durch Zwang herbeizuführen, aber die Regierung
würde die erſte ſich bietende Gelegenheit ergreifen um eine
SchiedsgerichtsBill einzubringen. Der Parlamentsſekretär des
Auswärtigen Grey erklärte die Unterſuchung über den Zuſammen
ſtoß des deutſchen Schiffes „Thekla“ mit einem engliſchen Fiſcher
dampfer ſei im vergangenen Mai von dem Oberſeeamte in
Hamburg eingeleitet worden, die britiſche Botſchaft in Berlin
habe jüngſt Anweiſung erhalten, über die von dem Oberſeegmte
gethanen Schritte zu berichten. Eine Antwort ſei bisher nicht
eingetroffen.

Frankreich. „L'Evennement“ veröffentlicht einen Artikel,
welcher eine ungeheure Senſation hervorruft. Jn demſelben
wird das Drama v. Meyerling behandelt und es werden

en aufgeſtellt, die ſich zur Wiedergabe nicht eignen
und jedes Halts entbehren.

Die Zeitungen die Ergebniſſe der le Ma-
növer und heben das günſtige Reſultat bei den Nacht
übungen ganz beſonders hervor.

m geſtrigen Miniſterrathe beſtätigte der Miniſter des
Aeußeren Develle, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger von
Neuem bei der r Regierung das Erſcheinen des Cor
nelius Herz vor dem Tribunal in Bowſtreet beantragt hat.
Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 50 zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurtheilte Verbrecher p. begnadigen.

Als die Doktoren Brouardel und Dieulafoy geſtern Nachmittag in der mediziniſchen Akademie über den Krankheitsne

ſew von Cornelius Herz Bericht erſtatten wollten, wurden
ie von d Publikim mit den ſtürmiſchen Rufen unterbrochen,

daß die Angelegenheit die Akademie nichts angehe. Brouardel
zog in Folge deſſen ſeinen Bericht zurück.

Fünfundzwanzig ſozialiſtiſche Deputirte be-
ſchloſſen in einer geſtern Verſammlung,
eine beſondere ſozialiſtiſche Gruppe zu bilden. Ferner wurde
beſchloſſen, eine Interpellation über den im Departe
ment Pas de Calais ſowie einen Antrag auf Erlaß einer all
gemeinen Amneſtie einzubringen.

Rußzland. Mehrere Petersburger Blätter beſprechen dieAbrüſt ungsfrage. Eines derſelben äußert o dahin,
daß die Jnitiative zur Abrüſtung von Rußland und
Frankreich ausgehen müſſe. (Da werden wir wohl lange
warten können l!h

Dänemark. Zum t des u ings wurde
g. sbhro wiedergewahlt. r etreffend die per
önliche Kommunalſteuer wurde in erſter Leſung von Bojſſen

befürwortet, Dineſen (Rechte) vermißt Rückſichtnahme auf die
jetzigen drückenden Steuern der Landwithſghaft und fordert

Grundſteuer und Einkommenſteuer mit ſteigender Skala.
Norwegen. Dem Vereinigungstage widmet das radikale

7 bladet“ eine längere Betrachtung und führt aus daß in
r Reichs akte, dem einzigen Unionsdokument, nichts über

emeinſchaftliche Diplomatie und J beſtimmt ſei.
orwegen habe als ſouveränes Land beide Theile zu fordern;

verweigerten die Schweden es, dann könne das Unionsdokument
in Fetzen zerriſſen werden und Norwegen ſtehe ohne Band
Schweden als ein freies, ſelbſtſtändiges, unabhängiges
Reich unter ſeinem r Souverän, der der freien Ver
faſſung Norwegens Folgſam eit und Treue geſchworen habe.

uxemburg. e neue Seſſion der luxemburgiſchen
Kammer wurde geſtern von dem Staatsminiſter Eyſchen im
Namen des Großherzogs erö Nachdem die inzwiſchen
ſtattgehabten t en für giltig erklärt worden wählte die
Kammer ihren vorjährigen Vorſtand wieder.
Belgien. Die Brüſſeler „Jndépendance“ per

ein Telegramm ihres Spezialkorreſpondenten, wonach der Vrieß
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welchen die Cornelius Herz behandelnden Aerzte an die
Dimes“ gerichtet, weſentlich perſ ieden ſei von dem durch diegentur Hvos veröffentlichten Auszuge. Nach Dr. Hardy's

Ausſage verlangt Herz, vor den Richter geſtellt zu werden,ob ſo ſ oat) ſ. daß eine Ueberführung deſſelben
na owſtreet für ihn lebensgefährlich werden könne. Jm

nung ſeitens der franzöſiſchen Aerzte, welche im Auftrage der
franzöſiſchen Regierung ommen.

Schweiz. Der Bundesrath beauftragte die Departements
der Finanzen und der Jnduſtrie, einen Bericht ſowie einen An
trag vorzulegen betreffend den muthmaßlichen ag des Eid
aſien Tabakmonopols und betreffend die Art und
Peiſe ſeiner unter thunlichſter Berückſichtigung der

einheimiſchen Tabakinduſtrie.
Spanien. Geſtern wurde nach Meliklla ein Dampfer

mit Munition und Kanonen abgeſandt. Ein zweiter Dampfer
T hpelt, um Telegramme abzuholen, da die Kabelleitung

d

Bulgarien. Der Prozeß gegen den Metropoliten Clement
wird am 9. November vor dem Appellgericht in Tirnowa be
ginnen.

Egypten. Nach einer Meldung aus Kairo iſt die Ver
a welche kürzlich aus einigen geringfügigen Anläſſen
zwiſchen dem egyptiſchen Miniſterium und den engliſchen Funk-tionären entſtanden war, nunmehr durch das verſohnliche Ver

halten des Khedive beſeitigt worden.
Braſilien. Dem NewYork Herald“ wird aus Monte-

video gemeldet, daß der dortige braſilianiſche Geſandte die
Nachricht von dem Untergange des Transportſchiffes „Rio de
Janeiro“ für unbegründet erklärt. Eine angeſehene Zeitung
von Buenos Ayres will irrt wiſſen, daß die
Nachricht wahr iſt und elfhundert Mann ertrunken ſind. Der

Rio de Janeiro“, welcher mit elfhundert Mann Truppen fürben Präſidenten Peixoto nach Santos unterwegs war, begegnete

der „Republica“ und wurde ſich zu ergeben.
Beide W ſchickten ſich zum Kampfe an; „Republica“ ver
folgte den bis Sonnenuntergang und rannte3 an. er „Rio de Janeiro“ ging unter umd die ganze

atzung ertrank.

Perſonalnagchrichten.
GOrdensverleihungen.) Dem Geheimen OberBerg

rath und bisherigen vortragenden Ratk im Miniſterium für Handel
und Gewerbe Otto von Roenne iſt der Stern zum Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Superintendenten, Paſtor
rim. und Kreisſchulinſpektor a. D. Dammers zu Elze im Kreiſe
ronau und den emeritirten Paſtoren Winnecke im Stephansſtift

u Hannover, früher zu Adenſtedt im Kreiſe Peine, und Gehrich zu
nnover, früher zu Bothfeld im Landkreiſe Hannover, der Rothe

AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Oberſt- Lieutenant a. D. Keller zu
Heidelberg, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Saargemünd,
der Kronenorden dritter Klaſſe, dem emeritirten Schulrektor Kittner
zu Breslau und dem emeritirten Lehrer Wild ner zu Schonowitz
im Kreiſe Ratibor der Kronenorden vierter Klaſſe, den emeritirten
Lehrern Ehlert zu Aßmanns im Kreiſe Friedland, bisher zu
Tromitten deſſelben Kreiſes, Hupka zu Ratibor, bisher zu Pſchow
im Kreiſe Rybnik, Schaube. zu Ratibor, Strachotta zu
Slupna Antheil Brzenskowitz im Kreiſe Kattowitz und Peter zu
Königshütte im Kreiſe Beuthen der Adler der Inhaber des
u Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Schleuſenmeiſter

gler zu Brandenburg a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold;
dem Hauptmann von Hugo vom Großen Generalſtab, kommandirt
bei der Botſchaft in Wien, der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
früheren Geſandten in Guatemala, Kammerherrn von Bergen,
ur Zeit in Blanken burg am Harz, der Kronen Orden zweiter
Klaſſe mit dem Stern und dem Flügel Adjutanten Sr. Majzjeſtät,Oberſten von Deines, Militär Attache bei der Botſchaft in Wien,

der Kronen Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. Dem Kapitän-
Lieutenant à la suite des Seeoffizierkorps und perſönlichen Adjutanten
des Prinzen Heinrich von Preußen, von Colomb iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Offizier Kreuzes des Ordens
der Jtalieniſchen Krone ertheilt worden.

Exrnennungen ze.) Dem praktiſchen Arzt, Sanitäts-
Rath Dr. Schöneberg in Berlin iſt der Charakter als Geheimer
Sanitäts Rath, ſowie den praktiſchen Aerzten Dr. Pahlke, Dr.
Reichert, Dr. Paul Richter, Dr. von Steinau-Stein-
rück, Dr. Tiſchmann, ebenfalls in Berlin, und dem Kreis-phyſikus Dr. Jeſſen zu Jtzehoe der Charakter als Sanitäts Rath

verliehen. Bei dem Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt der
RegierungsCivilSupernumerar Paul Siebert als Geheimer Re
giſtrator angeſtellt worden.

n proteſtirt Se Segen das Eindringen in ſeine Woh
öſi

k

io de Janeiro

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Prinz Friedrich von Hohenzollern General-Lieute

nant und kommandirender General des III. Armeekorps, als ſtändiges
Mitglied in die Landesvertheidigungskommiſſion berufen. Schmidt,
Hauptmann a. D., zuletzt Premier Lieutenant von der Reſerve des
damaligen Jnfanterie- Regiments Nr 24, die erledigte Premier Lieu-

tenantsſtelle im a er zu Stolp verliehen. Erfling,
Oberſt und Abtheilungs-Chef im Kriegsminiſterium, v. Lippe,
Oberſt und Flügeladjutant des Kaiſers, Abtheilungs Chef im Mili
tärkabinet, der Rang eines Brigade- Kommandeurs verliehen.

erzog von Arenberg, Sekonde- Lieutenant à la suite desäraſſter Regiments Nr. 4, Prinz zu Jlſenburg und
idingen-Birſtein, Sekonde-Lieutenant à la suite des Dra
er- Regiments Nr. 23, unter Verleihung eines Patentes ihrer

harge in die genannten Regimenter einrangirt. es Arts,
Sekonde Lieutenant von der Reſerve des Huſaren-Regiments Nr. 16,
im aktiven Heere und zwar als Sekonde- Lieutenant mit einem Patent
vom 2. November d. Js. bei dem genannten Regiment, Brandt,
Sekonde Lieutenant von der Reſerve des Ulanen- Regiments Nr. 15,
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Train-Bataillon Nr. 15, im
aktiven Heere und zwar als Sekonde Lieutenant mit einem Patent
vom 1. Juli d. Js. bei dem genannten Bataillon angeſtellt.
v. Werder, General der Infanterie und General Adjutant des
Kaiſers, à la suite des Garde-Füſilier-Regiments, in der Rang undQuartierliſte der Armee fortan auch in der Anciennetätslſte der

Generale z führen. Kuſſerow, Oberſt und Kommandeur des
rainBataillons Nr. 3, unter rn dem Kommando zur

Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des XI. Armeekorps, mit
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des S
artillerie- Regiments Nr. 1, zur Dispoſition geſtellt und zum Vor-
ſtand des Bekleidungsamts des III. Armeekorps, Damf Majorà la guite des Garde Train Bataillons und Adjutant der Train
DepotJnſpektion, kommandirt zur Vertretung des Kommandeurs des
Brandenburgiſchen TrainBataillons Nr. 3, zum Kommandeur dieſes

ataillons ernannt. Braeuer, Rittmeiſter und Kompagnie-
hef vom Train Bataillon Nr. 3, unter Stellung à la euite des

Bataillons, als Adjutant zur Train Depot Inſpektion kommandirt.
Löchner, Äſſiſtenz- Arzt 1. Klaſſe von der Landweh 1. Rufgebots
des LandwehrBezirks Neutomiſchel, der Abſchied ertheilt.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 8. November. „Stadttheater). Endlich

d wir etwas, was ausſieht wie eine jugendliche Liebhaberin.
achdem wir wochenlang das zweifelhafte Vergnügen gehabt haben,

die Schritt- und Sprechverfuche von unreifen Anfängerinnen,
die allenfalls für Klein Stumsdorf gen hätten, auf unſerer
Bühne mit kritiſchem Blick chten und trotzallen redlichen Bemühens in keiner dieſer Jüngerinnen
Thalias etwas von dem unſerem Theaterhimmel fehlenden Star zu
entdecken vermochten, freut es uns, endlich einmal von einer Auf-
fugrun berichten zu können, die nach der lieb nloſen, der ſchreckliche Je wenigſtens einen, Lichtblick in unſer verdunkeltes Kritiker

emüth war. Frl. Wagner, die ſich uns geſtern als
tellte, ſcheint das Zeug beſi

en.

Vaſantaſena vor
en, um die in unſerem Theaterenſemble

klaffende Lücke auszufü ieß ihre Ausdrucksweiſe auch zuweilen
den zarten poetiſchen Schmelz vermiſſen, der über dieſe Rolle aus
ebreitet liegt, ſo wurde dieſer Mangel doch reichlich erſetzt durch diedte und Wärme ihres Spiels, das von Herzen kam und zu

zen ging Dieſes, ſowie überhaupt die Friſche und Selbſtändig-
keit ihrer Darſtellung, zeichnete ſie in vortheilhafter Weiſe aus vor
ihren Vorgängerinnen, ſchüchterne Unbeholfenheit ſelbſt für
jugendliche Liebhaberinnen einen doch zu jugendlichen Eindruck n

Hoffen e t es r 3 on möge, henſemble feſten zu u ang verwaiſ in eigger,teſten Intereſſen unſeres Theaters würdigen Weiſe aus

zufüllen.

Kirchliche Anzeigen.
enmarkt Donnerstag, d. 9. November Abends 8 Uhr

in der 2. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße Nr.
fsprediger Herold.

u Glaucha: Donnerstag, d. 9. November Abends Uhr
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Witte.
6 er eitag, den 10. Nov. Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfsprediger

ecker.

z NBibelſtunde
11, S Treppen),

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 7. November 1893.

Aufgeboten: Der Kaufmann Kurt Gebauer, Gr. Wallſtr. 42
und Luiſe Ottilige, Verden a. Aller. Der Schuhmacher Friedrich
Moſch, Martinsberg 17 und Luiſe Roßner, Je DerLokomotivheizer Luft, Grünſtraße 9 und Eliſabeth Hirſch,
Weißenfels. Der Reſtaurateur Oskar Wüſtneck und Karoline Strumpf,
Dryanderſtraße 35. Der Bergzimmermann Wilhelm Bär und Jda
Freitag Eisleben. Der Lehrer Luis Thiele, Halle a. S. und Ernſtine

artels, Witzenhauſen. Der Geſchäftsführer Friedrich Krämer, Kiel
und Amalie Vater Halle a. S.

Geboren: Dem Kaufmann Friedrich Elſchner ein Sohn, Werner
Kurt, Thomaſiusſtraße 1. Dem Hotelier Johannes Peters ein Sohn,
Hans Kurt, Geiſtſtraße 5. Dem Bahnarbeiter Johann Markowski
ein Sohn, Richard Otto, Mauergaſſe 16. Dem Handarbeiter Augnſt
Höhne ein Sohn, Max Otto, Schmiedſtraße 32. Dem Kürſchner
Otto Görſch eine Tochter, Martha Eleonore, Leipzig. Dem Hand-
arbeiter Franz Gorek eine Tochter, Anna Johanna, Schützengaſſe 6.
Dem Klempner Chriſtian Schick eine Tochter, Amalie Eliſabeth Klara,
Kaulenberg 1. Dem Tiſchler Auguſt Herbert eine Tochter, Anna Helene,
Fleiſchergaſſe 8. Dem Schloſſer Otto Fliege eine Tochter, Elſa Klara,
Leſſingſtraße 7. Dem Fleiſchermeiſter Karl Morig eine Tochter, Elſa
Lina, Liebenauerſtraße 7. Dem Fleiſchermeiſter Louis Otto ein Sohn,
Karl Paul Kurt Luis, Georgſtraße 9. Dem Zimmermann Karl
Wolf ein Sohn, Karl Otto, a. d. Schwemme 3. Dem Fleiſchermeiſter
Paul Schliack ein Sohn, Johannes, Geiſtſtraße 13. Dem Fleiſcher-
meiſter Friedrich Witte eine Tochter, Bertha Minna, Gartengaſſe 2.
Dem Poſtaſſiſtenten Friedrich Mußmann eine Tochter, Jda Elly,
Niemeyerſtraße 14. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Schneidermeiſters Heinrich Kollſtädt Ehefrau
Auguſte geb. Heinemann, 35 Jahre, Taubenſtraße 12. Des Hand-
arbeiters Wilhelm Krämer Sohn Wilhelm, 1 Jahr, Martinsgaſſe 22.
Dorothee Döring, 61 Jahre, Wuchererſtraße 7. Des Arbeiters
Friedrich Schmidt Ehefrau Sophie geb. Niemann, 42 FJahre, Klinik.Der Fabrikarbeiter Wilhelm Hoffmann, Klinif. Der Schmied Heinrich

Kalms, 56 Jahre, Meckelſtraße 15. 1 unehel. Tochter, todtgeb.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom A. bis 7. November 1893.
Aufgeboten: Der Schachtmeiſter G. Majerle und E. B. Damm-

köhler, Eichendorffſtraße 9.
Eheſchließungen: Der Friſeur C. R. P. Seiffert und A. A.

Wentzke, Goldberg i. Sch. und hier.
Geboreu: Dem Handarbeiter W. F. Plötz ein S., Kl. Breiten

ſtraße 3a. Eine unehel. Tochter, Hoheſtraße- 17. Dem Handarbeiter
R. F. H. Deparade eine Tochter, Adolfſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter
G. N. Wittig eine Tochter, gert 7. Dem Gelbgießer F. W.
Koch eine Tochter, W rage Dem Milchhändler H. Bergholz
ein Sohn, Gr. Goſenſtraße 7. Dem Stuckateur P. G. Reiwand
eine Tochter, Adolfſtraße 7T. Dem Handarbeiter J. F. Albrecht ein
Sohn, Eichendorffſtraße J. Dem Brauer C. B. Görner ein Sohn,
Triftſtraße 3.

Geſtorben: Der Maurer P. A. H. Zimmermann 37 Jahre
10 Mon. 12 Tg., Gr. Brunnenſtraße 31. Des Fabrikarbeiters K.
K. A. Moſer Tochter, 11 Monate, u ttzahe 46. Des Keſſelſchmieds
R. Seidemann Tochter, m Tage, Gr. Brunnenſtraße 48.
Der Maurer J. A. Freundlieb 42 Jahr 4 Mon., Auguſtraße 63.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräulein Emma de la Barre mit Herrn Paſtor Paul

Waltz (Stargard i. P. Madlow). Fräulein Melitta Küſter
mit Herrn Lieutenant zur See Alfons v. Bentheim (Berlin Kiel.)

Verehelicht: Herr Gerhard Regenborn mit verw. Frau Katha-
rina Thomaſius, geborene Freiin von Eckardſtein (Klonau bei Mar-
walde O.Pr.).

Geboren Ein Sohn: Kapitän Lieutenant Jochen von
ine Tochter: Herrn Amtsrichter Dr.Bredow (Wilhelmshaven).

Gluck (Perleberg).
Geſtorben Herrn Albrecht von Gadenſtedt Sohn Gebhard

(Volkersheim). Herrn Rittergutsbeſitzer le Tochter Gertrud
Cahlerig bei Drebkau). Hofdame Fräulein Eliſabeth Marie von

owitz (Dresden). Herr Oekonomie-Rath und Rittergutsbeſitzer
Ludwig Thilo (Falkenberg bei Schivelbein). Frau Hauptmann
Emmy Schultze, geb. Rahlff (Neiſſe).

Ca. 1500 Stück Ball-Seidenſtoffe ab
eigener Fabrik v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe v. 725 Pf. bis Mk. 18.65 per
Meter glatt, geſtreift karrirt gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.). Seid. Masken

Atlaſſe 75 Pf. p. Met. V Porto und ſteuerfrei insHaus Katalog und Muſter umgehend. ſtenerſr (5120
6. Henneberg's Seiden- Fabrik k. Hed), Zürich.

Dauerbrandofen mit totaler Rauchverbrennung, genannt:
„Kaiſerofen“, iſt ein dem Eiſenwerk Barbaroſſa in Sangerhauſen
patentirter“ Heizofen. Die Vorzüge dieſes neuen Ofens ſind vor
allem eine Kohlenerſparniß von 50 Prozent und ein dreifach höherer
HeizEffekt gegenüber den Oefen bisheriger Syſteme. Jede Kohle,Au gewöhnli Braunkohle, ſelbſt Gruß kann verwendet werden.

Die Feuerung iſt rauch- und geruchlos, die Regulirung leicht und
einfach. Der Ofen iſt in kürzeſter Zeit erhitzt. Ein beſonderer Vor
ug iſt auch die Sockelheizung, wodurch in kürzeſter Zeit die kalte

Fußbodenluft erwärmt wird. Außerdem iſt der Preis bedeutend
billiger als der der Amerikaner und anderer Dauerbrandöfen. Den
Herren Bartels BeckK (Ceipzigerſtraße) iſt für Halle der
Alleinverkauf dieſer Oefen übertragen worden.

Beim Einkauf von Döring's Seife verlanget ausdrücr
lich: DOoOERING's SEIFE mit der Eule u a ob
dem gekauften Stücke auf der Vorderſeite die Schutzmarke, die Enle,
aufgeprägt iſt und ob das Etiquett eine grüne Schlußmarke mit der
Aufſchrift: „Nur garantirt ächt, wenn bezeichnet mit der Eule“, trägt.
Iſt dies der Fall, dann hat der Käufer die Gewißheit, daß die Seife
ächt und vollkommen neutral iſt. Doering's Seife mit anderer
Kagun oder ohne die grüne J marke iſt imitirt und unächteaare kann unmöglich die gleiche Wirkung haben wie bewährt ächte.

Doering's Seife mit der Eule iſt zu 40 Pfg. per Stück erhältlich
in allen Parfümerien, Droguerien und Kolonialwaarenhandlungen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Fabrikant Christian Prinzlier sen. in Büſchdorf
beabſichtigt auf ſeinem in Büſchdorfer Flur an der Deligſche traße
belegenen Grundſtücke eine Eiſengießerei anzulegen. 5123

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der F9 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und 8 34—36 ff. der dazu erlaſſenen Aus
führungsinſtruktion vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung und Zeichnung der An
lage im landräthlichen Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden
ur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlagend binnen 14 Tagen nach erfolgter Bekanntmachung-ebendgaſelbſt

ſchriftlich in doppeltex Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwend-
ungen wird Termin

auf den 23. d. Mt8., Vormittags 10 nhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt. In dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibvens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorge-
gangen werden.

Halle a. S., den 3. November 1893.
Namens

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes
der Vorſitzende.
von Werder.

Städtiſche Komnmiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 9. November d. Js., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer. e

Tagesordnung:
1. Antrag auf Mittelbewilligung für die Desinfektionsanſtalt.

2. Antrag auf Errichtung von drei Aſ und einer Boten
ſtelle. 3. Antrag wegen Regulirung der Gerberſaale. 4. Antrag
auf Erwerb eines Ackerplanes. 5. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Anzeige.
Nach jahrelangen Leiden entſchlief heute Morgen 9/, Uhr

unſere liebe Mutter Schwiegermutter und Großmutter, die

verw. Frau Amtmann (5136Friederike Eschenbach
geb. Hotze

im 85. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Familien
Bschenbach u. Lohde.

Berlin 8W. (47), Halle a/S., Braunſchweig,
den 6. November 1893.

Die Beerdigung findet a den 9. d. Mts von
cheoder Leichenhalle der Friedr. Werder'ſchen Gemeinde Berg-

mannſtr. 22--44, um 1 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme und die

errlichen Kranzſpenden bei dem Begräbniß meines lieben
Mannes, unſeres guten Sohnes und Bruders, des Hofoptikers
Carl Rohnstedt, ſagen wir hierdurch allen lieben Ver
wandten, Freunden und Bekannten unſeren e Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S. und Rathenow. [6155

die liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Begräbniß meiner lieben Mutter und Großmutter, der
Prwytpy Apel geb. Götze, ſagen wir unſern innizien

ank.Gr. Gräfendorf b. Lauchſtedt, den 7. Novbr. 1893.
Wittwe Heinrich geb. Apel

nebſt Kindern.

H. C. Weddy-Pönicke,

alle a. S.,
empfehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemden
sowie

Herren wäsgohe jeder Avt
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.

(5157

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredatteur Dr. der Stagtswifſenſchaften Friedr. Johannes un

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirkhſchaft,
gemneines, Dr. phil. Walther Gedensleben für Lokales, Provinzielles, r und

ſiüt, ſämmtlich in Hall Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis I Uhr.



Zur Stadtverordneten Wahl.
4. Abtheilnug.Z. Ab

Bü des 4. Bezirks 3. Abth. werden hierdurcheiner öffentlichen Ierverſchaalnng eing 9 zu
November,

Abends S Uhr, in Garten.

Berliner Anions-Hrauerei.
Die bisher am hieſigen Platze ſeit vielen Jahren von d II. Stade ver-waltete Niederlage iſt h denligen Tage in 5 Hände des Herrn

Nuilümus Koch, Sr. et
übergegangen und bitten wir, das bisher geſchenkte Vertrauen auf denſelben gütigſt
ü gen zu wollen.

Bezugnehmend auf obige Annonce bringe ich die von der Berliner Unions-
brauerei aus beſtem Hopfen und Malz gebrauten Biere in Erinnerung und wird
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle Beſtellungen in gewohnter Weiſe man

24 Schmeerſtraße 24.
wiſſenhafteſte Bedienung.

»uehongthee 1893er, à Pfd. 2,40, ſolider Hypotheken, an welchen unſere
[4913 u. 5 c. empfiehlt

Georg Zelsäng, Kleinſchmieden vorzuziehen iſt.

Schmidts Maſſagen. Dampfanſtalt

Brüderſtr. II. [4932
Geöfſnet für Herren und Damen von

7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Bankgeſchäft

Capitalisten
erlauben wir wiederholt darauf hinzuweiſen, daß der Erwerb

guter eiadt eder Land Hypotheken
als beſte und ſicherſte Capital-Anlage
auzuſehen iſt und daß wir geeignete Objekte jederzeit zur Verfügung haben.

Wir empfehlen unr gute Werthe und verſprechen Capitaliſten, welchen

wir Hypotheken übrigens koſtenfrei nachweiſen, wie bisher ſolideſte und ge

Die Anlage in dusländiſchen, ſelbſt fremden erſtklaſſigen, allerdings
höher verzinslichen Werthen hat ſchwere und unwiederbringliche Capital
Verluſte im Gefolge gehabt und genügend dargethan, daß der Erwerb

als zwanzig Jahren nicht den geringſten Nachtheil erlitten haben, unbedingt

Ernst Haassengier Co--

Geſchäftsfreunde übrigens ſeit länger

Halle a S.
auszuführen.

Julius Kocoh, Bierhandlung.

Concordia- Theater. eDirektion Eugen Röntsech. S
Mittwoch, 8. November:

T Dorr und Stadt Woder

S'Lorle vom Schwarzwald.
Schauſpiel in 2 Abtheilungen u. 5 Akten.

Donnerstag, 9. November:

T Ihre eo

Zwei Mädel vom Ballet.

h

[ſcc—--——----—-—e --Drrtap pt.
G

4

Als hestes
T Heiz material

für poermanent brennende a
Oefen empfehle ich

Pa. deutsche u. engl.

Anthracit
in rein gesiebter Körnung.
Die englische Anthracitkohble
„„BRig Vein“, die aner-
Kannt beste der Welt.
ist hier mr dureh mich
zu bezichen. Für Cadé- eOeren halte ich die Kör- e
nung 10/12 um Vorrüthig.

Halle. Poststr. 18.

Reste

Durch feste Abschlüsse „rhatte ich fortiaufend Tausende

Kleiderstoffe
in Längen zu Hauskleiclern und eleganten Costümen.

Diese Reste sind vorräthig in allen Farben und sehwarz.
Diese Reste sind vorräthig in streng modernen Mustern.
Diese Feste sind vorräthig in hesonders guten Qualftäten.

Durch Kauſ der Reste hat Jede Dame Gelegenheit, sich den Stoft
zu einem

eleganten Kleöde
Reste

mit grossen Kleiderstoff- Fabriken
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Wintergarten-Etablissement.
Sonntag., den 12. November

II grosse Concerte
des

Philharmonischen Orchesters zu Leipzig
unter Direction

des Herzogl. Anhaltischen NMusikdirektors Herrn

G. Peterhämsel.
I. Concert Nachmittags 3 Uhr.

W J

a f ee See J 5e m er nnezee eJ x rJ u

Entréo 30 4. 5150
II. Concert Abends 8 Uhr.

T Gewähltes Programm. W Hntrée 50 4.
v. nW n e c J v

S Pradhtvolle Vierländer Gänſe, Pfund 65 Pfg. Da
Veinste asanenm, Schnepfen, Rebhühnev., Lerehen.

Hochfeines Magdeburger Sauerkraut mit Weinberren.
T Echte Frankfurter Würſtchen, 3 Paar 1,00 Mk. W v15ß

Wein- und Ffrühstückstuhe.
zen Kprengel e Rin k. rae 2

3
e

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich mit heutigem Tage eine

Goldſchmiedewerkſtatt
zur Anfertigung von Neuarbeiten, ſowie Umarbeitung von altem Gold und Silber
errichtet habe. Reparaturen iverden ſauber und billig ausgeführt.

Achtungsvoll

P. IhlIefelclt, Charlottenſtraße 22, p.
Vertreter der Leipziger Muſikwerke „Libelion“. Beſtes und hervorragendſtes

Inſtrument der Neuzeit.
Rinkaur von altem Gold und Siülber.

o.

c re r r re 2Wintergarten,-
Dennerstag, den 9. November, Abends 8 Uhr

III. Sinfonie-Concert c
ausgerührt vom Stadt und Theater- Grchester.

3 e r Wt 44 h 4 W Jev

Programm.
Sinfonie A-dar (No. 2) von F. Manns. (Manusceript.)
I. u. II. Satz a. d. A-moll Concert für

Cello von Goltermann.(Herr Werner.)
I Ouverture 2. „Ieonore“ No. 3 von

Einzug der Götter in Walhall, a. d.
Musik-Drama: Das Rheingold“
v. Wagner, neu bearbeitet von H. Zumpe.

Zweite Orchestersuite a. d. Musik 3.

„Peer Gynt“ von Grieg.
Andante eantabile a. d. Streich-Quar-

tett Op. 11 von Tschaikowsky.

Beethoven.

Babillage von Gillet.Les Préludes. Sinfonische Dichtung

von Liszt.
Max Friedemann,

Stadt-Musikdirector.
n e

Billets im Vorverkaur à 40 3 SteK. M. sind zu
haben in den Cigarrenhandhungen von Stein brecher Jasper,
Köhler Pötzseh und F. BgeeK. An der Kasse 50 Pſ.

Vater Rheinl Sie Wein-Jusſthart

StadtTheater.
Mittwoch, den 8. November 1893.

Fra Diavolo.

Donnerstag, den 9. November 1893.
53. Vorſtellg. 42. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7!, Uhr.
Die Großſtadtluft.

Schwank in 4 Akten von Oskar Blumen-
thal und Guſtav Kadelburg.

Perſonen:Martin Schröder, Fabrikent
Kühne.

Sabine, ſeine Tochter J. Schneider.
Walther Lenz, Rechtsan

waltAntonie, ſeine Frau
Bernhard Gempe, ihr

Couſin A. Schumacher.
Fritz Flemming, Jn-

genieur J. Rinald.Dr. Cruſius J. Haller.
Frau Dr. Cruſius A. Liſſé.Rektor Arnſtedt E. Doß.
Frau Rektor Arnſtedt E. Kreutzer.
Marthe, Dienſtmädchen J.Ein Tapezierer R. ohrmann.
Ein Diener R. Ebert.Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr.
Krank: Friedrich Caliga.

Schreiner.
Wagner.

Freitag, den 10. Novemper 1893.
54. Vorſtellg. 43. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Die Schnlreiterin.

Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

Hierauf:
Zum 1. Male:

Militairfromm.
Luſtſpiel von G. v. Moſer u. Trotha.

Zum Schluß

Der Vajazzo.
Oper in 2 Akten und einem Prologe.

Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

Sonnabend, den 11. November 1893.
55. Vorſtllg. 12. Bl außer Abonn.

Anfang 7/, Uhr.
Bei halben Preiſen

Don Carlos, Jnfant von
Spanien.

Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten
von Friedrich von Schiller.

o

s Garantirt nende
Stearinlichte e
4, 5, 6 u. 8 Stck. per Pack. Jedes
Packet trägt meine Firma. 4803

2 Georg Zeising, Kleinſchmieden.
Fernſprecher Nr. 178.

Bei 5 Pfd. Extra Rabatt.
0

Fabrik Verkauf.
Eine im flotten Betriebe befindliche

Glasfabrik mit einer vor wenigen Jahren
neu erbauten Villa ſteht zu verkaufen.
Verkaufspreis Mark 245000, Anzahl
ung Mark 100000, Der Reſt kann als
Hypothek ſtehen bleiben. Betriebskapital
ca. Mark 20000, Nachweislicher Rein
gewinn ca. Mark. 30000, Off. unter
T. 5121 an die Expedition erbeten.

Haſeunfelle
kauft fortwährend (5947

Anerkannt feine Küche. [4951Gr. Märkerſtr. 14. Reſervirte Wage Joh. Bernhardt, Kelluergaſe

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),
1. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. November 1893.

Rürckblicke.“)
Eine unfreiwillige Ruhe in Karlsbad S mir Veranlaſſung,

die Erlebniſſe dieſes im Geiſte nochmals vorüberziehen zu
laſſen Die agrariſche engzinzg zu Beginn dieſes Jahres, die
Tivoli Verſammlung und die Gründung des Bundes der Land
wirthe, die Verhandlungen über die Militärvorlage im Reichstage,
die Auflöſung des letzteren, die Neuwahlen und die Annahme der
Militärvorlage, wahrlich u für den Zeitraum weniger Monate.
Es folgte dann eine kurze Ruhepauſe und hierauf die Agitation für
die r und gleichzeitig eine kleine Hetzjagd gegen den
Bund der Landwirthe, reſp. gegen deſſen Fuuns
et Dem Bunde der Landwirthe ſollen beſonders dieſe Zeilen

gelten.
Was führte denn zu der Gründung deſſelben Der Rup-

recht'ſche Aufruf kam gänzlich unerwartet. Ruprecht hatte nicht
die geringſte Fühlung mit den agrariſchen Führern daß ſein u
ruf ſo ch ündete, war ein Beweis, welch' r oth dieLandwirthſchaft bedrückte, welche Unzufriedenheit deshe aufgehäuft

war. Es folgte nun am 4. Februar die Vorverſammlung im Club
der Landwirthe, nachdem erſt Abends zuvor die erſte Beſprechung
wiſchen Herrn von Wangenheim einerſeits und mir ſowie einigen

rren, welche bis dahin in den agrariſchen Vereinen führend waren,
andererſeits winn hatte. Am anderen Morgen ſtand es noch
nicht 'mal feſt, ob ſonſtige Mitglieder der Parlamente an dieſer Ver
er theilnehmen würden. Und trotzdem ſprachen die freiſinnigen
ührer und Blätter ſofort von längſt länen ec.! Ueber

jene Vorverſammlung berichteten ja alle Blätter, und am 18. Febr.
folgten dann die bekannten Tivoliverſammlungen. Noch niemals
wohl hat eine große politiſche Bewegung in ſo kurzer gat zu einem
ſo beſtimmten Ziele geführt, zu einer ſo großartigen Vereinigung.

ie nun erforderliche Organiſation verlangte natürlich Zeit und
einen großen Aufwand von Arbeit. Mitten hinein kamen die Auf
löſung des Reichst und die Neuwahlen. Hierbei ſollte der Bund
nun La eine Kraftprobe zeigen, und er hat dieſe Probe glänzend
beſtanden. Dies war um chwieriger für ihn, als er ſeiner Auf
abe treu bleiben mußte, nur Männer zu wählen, welche treu und
eſt ſtanden für die Intereſſen der Landwirthſchaft, für die Forderungen
des Bundes. Es galt eine patriotiſche That: „den Un rgeng
Landwirthſchaft zu verhindern und ſomit die Grundveſten für Thron
und Vaterland z chern.“ Die Annahme der Militärvorlage durfte
deshalb nicht als Wahlparole ausgegeben werden und dennoch,
ich weiß keinen einzigen Kandidaten des Bundes zu nennen, der
nachher als Reichstagsmitglied die Armeevorlage abgelehnt hätte!
Das war der Patriotismus, welcher ſich freiwillig kundgebend, genau
entſprach den auf Tivoliverſammlungen angenommenen Roſolufionen
und den an Se. Majeſtät den Kaiſer an dieſem Tage abgeſandten
Telegrammen, die, wenn ſie auch unbeantwortet, doch hoſfentlich in
die Hände Sr. Mafeſtät gelangt ſind.

Seien wir uns vor Allem darüber klar: Die Bewilligung des
u Roggenzolles an Rußland e letzteres mindeſtens
zwei Armeekorps werth, die Finanzlage Rußlands wird daher ge
war geſtärkt, ſeine Heeresvermehrung dadurch weſentlich erleichtert

e unſrige dadurch alſo eine weniger wirkfame.
Dank erwarten und verlangen wir nicht, wohl aber ſind wir der

eſten Ueberzeugung, daß die gewaltigen Laſten und Opfer für die
rmee nur ertragen werden können, wenn es möglich iſt, die er

werbenden Stände zu kräftigen und vor dem Ruin zu bewahren.
Der Herr Reichskanzler S Caprivi erklärte in der Sitzungvom 10. Dezember bot ſelbſt „Eine tand rer ch e

riſis wäre für den Staat eine Kalamität erſten

anges! eDaß es der Landwirthſchaft ſchlecht hat der Herr Reichskanzler ſchon damals erkannt, die agrariſche Bewegung re Jahres

hat nun bezeugt, daß die Kriſis ſchon einen hohen Grad erreicht hat,
und daß dieſe Bewegung nur eine Machination der Großgrund-

beſitzer und nur für deren Intereſſen in Szene geſetzt ſei, das
konnten nur gefühlloſe Männer ausſprechen und thörichte Menſchen
nur glauben. Mit der Anerkennung des Nothſtandes hat der Herr
Reichskanzler ja auch ſein Wohlwollen für die Landwirthſchaſt er
klärt. Sein Wort ſtets in Ehren aber dennoch wird er verzeihen
müſſen, wenn wir die Wärme des Wohlwollens prüfen und hierbei
konſtatiren müſſen, daß die von ihm eingeſchlagenen Wege niemals
um Segen der Landwirthſchaft, wohl aber zu deren Ruin führenönnen. Was iſt denn ſeit den obigen Worten ſür die Landwirthſchaft

s Der Getreidezoll iſt um 30 pCt. ermäßigt worden an
eſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien, Schweiz, Nordamerika, die Ein

fuhr des amerikaniſchen Schweinefleiſches iſt wieder geſtattet worden,
auch der deutſche Weinbau iſt ſchwer geſchädigt worden durch Er
mäßigung der Zölle auf italieniſchen Weinen.Vie Zollherabſetzung bei Getreide ſoll nun ausgedehnt werden

960 Rumänien, bien und Rußland, welches unſeren einheimiſchen
arkt derartig mik Wetreide überſchwemmen wird, daß namentlich

der deutſche Bauer in die größte Noth gerathen muß. All' dieſe
Nachtheile und Verluſte werden noch verſchärft dadurch, daß gleich
eitig der Silbercours rapide ſinkt, der Nutzen der noch verbleibendend daher noch weiter herabgedrückt wird. Nutzen allein hat die
uckerinduſtrie erfahren, indem Amerika dem deutſchen Zucker Er

leichterungen gewährte.
Bei all' dieſem re es ſich um Verträge, welche die Induſtrie

begünſtigen ſollen. Iſt die Induſtrie denn aber ſo überzeugt davon,
daß der Vertrag mit Oeſterreich- Ungarn und Jtalien ihr Nutzen ge
bracht hat? Behaupten nicht theilweis die Handelskammern und die
Induſtriellen das Gegentheil? Den Landwirthen muß es zur höchſten
Freude gereichen, wenn wir eine blühende Induſtrie haben, ſie war
und iſt deshalb auch Opfern bereit, aber nicht zu nutzloſen und

zu r pfern.Daß die Unzufriedenheit im Lande, beſonders bei der landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung eine immer größere, immer tiefergehende
wird wer will es leugnen Heißt es da nicht, vorzubeugen, und
offen und ehrlich hervorzutreten mit dem Worte, was der Landwirth-
ſchaft fehlt, wie ihr zu helfen iſt? Den wahren Patriotismus zeigen
wir dann, wenn wir ohne Scheu ausſprechen, wie es im Lande aus
ſieht, was noth thut, um die Landwirthſchaft zu erhalten, wie durch
deren Errettung die Fundamente für Thron und Vaterland gefeſtigt
werden können.

Glaubt denn Jemand, daß der kürzlich von Herrn v. Wangen
heim veröffentlichte Artikel „Schafft Klarheit“ nur zum Vergnügen
oder um Skandal zu machen, in die Welt geſetzt worden iſt Wohl
mögen manche Worte dem loyalen Royaliſten ungewohnt 7
ſein, beſonders die direkte Aufforderung an den Herrn Reichskanzler,
ſeinen Poſten zu verlaſſen, man z aber zu weit, wenn man, wie
vielerwärts dies geſchah, dieſen Angriff tadelte, weil er ein Eingriff in die
Rechte des Monarchen ſei. Davon war in dem Artikel abſolut keine
Rede, das Recht der Entlaſſung des Reichskanzlers gebührt Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer der Appell des Herrn von Wangenheim richtete
ſich an den Herrn Reichskanzler ſelbſt, er möge endlich der Land
wirthſchaft helfen oder Anderen Platz machen. Wie die freiſinnige

reſſe ſich darüber ereifern konnte, wäre unerfindlich, wenn dieſe
reſſe nicht an chroniſcher Jnkonſequenz ſtets gelitten hätte. Was

that denn der Freiſinn, als er den Fürſten Bismarck los ſein wollte
it der ſteten Forderung „Fort mit Bismarck“ miſchte ſich eine

ſchamloſe perſönliche Verunglimpfung und Beſchimpfung (Schweine
politik, Schnapspolitik c.). Einen ſolchen Weg z betreten, le
wir als unſerer und hoffen, daß der Herr
kanzler uns als ſcharfe, ehrliche egner anerkennt.

In der Ill. Landw. Ztg. ſoeben veröffentlicht.

Der Freiſinn, oder vielmehr deſſen Judenpreſſe ſtempelt uns zu
Demagogen! Wofür hält man denn die Landwirthe? Sollen
dieſe durch ein freies offenes Wort wie durch den Wan J
Artikel, gleich Wigewiogelt, zu Feinden gegen Thron und Vaterland
geſtempelt werden

Man verwechſele uns doch nicht mit Leuten, denen der Patro
tismus zwar oft auf den Lippen ſchwebt, deren Herz und Sinn aber
nur am Golde und am internationalen Miſchmaſch hängt! Wenn
es heißt, für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich einzuſtehen,
dann iſt der Landmann ſtets zu haben, und ſolche Leute werden nicht

von e auf morgen r rDer warme Appellin dem Wangenheimſchen
Artikel, daß der Landwirth Vertrauen zu ſeinem
Kaiſer habe, daß dies der einzige Lichtblick noch
ſei, das war ſedem Landwirthe aus der Seele
eſprochen, undein Sturm der Begeiſterung würde
ich erheben, wenn von Allerhöchſter Stelle das

erlöſende Wort geſprochen würde, daß der Land
wirthſchaft wiederdie Stelle im Staatsleben ein-geräumtwürde, welche ihrvon Gott und von Rechts
wegen zukommt!

Daß außer der oben bezeichneten Preſſe und deren Hintermänner
der Bund auch Feinde und laue Freunde hat, das iſt nicht zu ver
wundern, ſo machte es in der letzten Zeit Aufſehen, daß zwei Mit-
S ſozuſagen mit Eelat austraten, Herr Oekonomierath Müllerund Herr SchultzLupitz. Beides waren bis dahin nur

ab der Wangenheim'ſche Artikel den will-
kommenen Vorwand zum Austritt. Doch wie motivirt dies
Herr Schultz-Lupitz? „Er ſehe beim Bundes-
vorſtande nur Mißgriffe, nur Einreißen, kein
Aufbauen; der demagogiſchen Richtung müſſe
er entgegentreten!!“

Nun, ich habe keine Veranlaſſung, den Vorſtand gegen ſolche
maßloſen Angriffe in Schutz zu nehmen, noch weniger will ich mich
ſelbſt vertheidigen. Gern ich zu, daß wir auch Fehler gemachtaben mögen, gearbeitet haben wir e unter Aufbietung aller

räfte, und zwar lediglich in dem ehrlichen Beſtreben, der Landwirth-
ſchaft zu nutzen. Die Verdienſte des Herrn SchultzLupitz auf wiſſen
ſchaftlichtechniſchem Gebiete ſtehen unendlich hoch da, wir und
beſonders, haben ſie ſtets in vollen Maße anerkannt. Dieſe hohen
Verdienſte um die Landwirthſchaft berechtigen ihn noch lange nicht,
ein ſo abſprechendes Urtheil zu fällen und über diejenigen den Stab
zu brechen, die ſich unterfangen haben, mit voller Hingebung thätig
zu ſein für die deutſche Landwirthſchaft, welche er
rettet zu haben Herr Schultz allein ſich das Ver
dienſt gern zuerkennen möchte.

Möge die warme Anerkennung des Berliner Tageblatts, der

laue Freunde, und leider

Köln. Volkszeitung c. ihn tröſten.
Wir unſererſeits werden eingedenk des Schiller'ſchen Wortes,

daß der Feind uns rig was wir ſollen, wohl aus den Angriffen
den Anlaß zu ernſter Selbſtprüfung unſerer Thätigkeit nehmen, im
Uebrigen aber den einmal für richtig erkannten Weg weiter verfolgen
und mit ruhiger Feſtigkeit kämpfen bis der deutſchen Landwirthſchaft
ihr Recht geworden iſt.

Schon Manches hat der Bund erreicht, aber noch unendlich viel
iſt zu erreichen, das Alles iſt aber nur möglich, wenn alle einſichtigen
Landwirthe Deutſchlands feſt zuſammenſtehen, und unter Aufvietung
aller Kräfte dem einen Ziele zuſtreben t

„Die Landwirthſchaft ſoll wieder blühen zum Segen unſeres
theueren deutſchen Vaterlandes.“

von Ploetz-Doellingen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer r r iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe ge
Weißenfels, 7. November. Eine zu Gunſten unſeres

evangeliſchen Jänglings vereins geſtern von Dilettanten
veranſtaltete muſikaliſch-deklamatoriſche Abendunterhaltung war ſehr

ut beſucht und hat nicht nur den Gäſten genußreiche Stunden,
ondern auch dem Verein eine hübſche Summe gebracht. Der aus

dem Halleſchen Polizeidienſt hier herübergenommene PolizeiKommiſſar
Huck iſt nunmehr mit dieſem Amte endgiltig betraut. Jmmer
wieder kommt es vor, daß Fabrikanten zuwider Schulkinde,r über
die geſetzlich zuläſſige Zeit von 6 Stunden beſchäftigen. Der hiefige
Schuhfabrikant Lauk hat eine ſolche Uebertretung mit 50 Strafe
büßen müſſen. 0 der Schuhfabrikation iſt augenblicklich
ein recht flotter Geſchäftsgang, der es ermöglicht, die Arbeiter länger
zu beſchäftigen als ſonſt; und dieſen einen vor Weihnachten doppelt
angenehmen höheren Verdienſt einbringt.

Freyburg a. U., 7. November. Das Preisgericht für Weine
auf der Weltausſtellung in Chicago hat der Firma Koß
und Förſter, Freyburg a. U. für ihre dortſelbſt ausgeſtellten „v o r
üglichen Set te“ die „höchſte Auszeichnung“ (Medaille und
iplom) verkgen,

in Halle a. S. iſt Herr Kaufmann
und Contox Martinsberg 10 daſelbſt.)

Kloſtermansfeld, 7. November.
hat ſich (wie auch ſchon an anderer Stelle unſeres Blattes kurz
mitgetheilt. D. Red.) 7 ein entſetzlicher Unglücksfaller-
eignet. Gegen 9 Uhr lief der Kaiſerliche Extrazug, in dem ſich
Se. Majeſtät der Kaiſer Gefolge nach Bebenhauſen
(Württemberg) zur gar begab, in unſere Station ein und
nahm kurzen Aufenthalt um die zweite Lokomotive, welche Vorten geleiſtet hatte, abzuhängen. Während dieſes kurzen

ufenthaltes war der GeheimKanzliſt im Auswärtigen Amt
Schroed er (Schröder), der ſich im kaiſerlichen Gefolge be
e dem Zuge entſtiegen. Als er wieder einſteigen wollte,
etzte ſich der Zug wieder in Bewegung, der Unglückliche glitt vom

Trittbrett ab, gerieth mit dem Unterkörper unter die Räder
und wurde zermalmt. Der Tod muß auf der Stelle einge
treten ſein. Der Oberkörper hing mit dem Unterkörper nur
noch mit einigen Haut n zuſammen. Die Leiche, bei der ſo
d ein im Zuge befindlicher höherer Betriebsbeamter zurück
lieb, befindet ſich noch hier, ſoll aber auf Befehl Sr. Maje-

ſtät nach Berlin überführt werden. Heute Nachmittag wird die
Kgl. Staatsanwaltſchaft den Thatbeſtand aufnehmen.

Elſterwerda, 7. November. Das Königl. Eiſenbahn
Betriebsamt Berlin- Halle macht bekannt: Heute, Diens
tag, den 7. November, Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt ein
Güterzug von Dobrilugk kommend, auf Bahnhof Elſter-
werda einem Rangirzug in die Flanke gefahren, welcher an-
ſcheinend inſtruktionswidrig in das Einfahrtsgeleiſe hinein-
rangirt war. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Kaſten eines
Wagens e 5 andere Wagen und die Lokomotive

Der Vertreter der rer bekannter Firma
Guſtav Moritz (Lagerplatz

Geſtern Abend

unerheblich beſchädigt. Die Geleiſe nach Rieſa waren bis 10
Uhr des Morgens fahrbar gemacht, während die Sperrung des
Geleiſes nach Dresden vorausſichtlich bis 5 Uhr z
andauern wird. Der Verkehr iſt durch Umſteigen des Pub
kums aufrecht erhalten. Die Schuldfrage bleibt weiterer Unter
ſuchung vorbehalten.

Nordha e früh mußte die hieſige5 7. November.l Milttelſchule bis an Weileres geſchloſſen werden, weil im Korri

prinz haben ſich auf einige

Jaben des erſt etwa 15 Jahre ſtehenden Gebäudes ſich Riſſe gezeigt

aben.
Roßla, 7. November. Die Krankheit Sr. Durchlaucht

des Fürſten Botho zu Stolberg-Roßla, welche am
Sonntag einen ernſten Charakter angenommen hatte, hat ſich
geſtern und heute erfreulicherweiſe gebeſſert.

Leipzig, 7. November. n der geſtrigen Sitzung der
hieſigen Handels kammer wurde ein Erlaß um Wieder
einführung des in den Jahren 1868 bis 1887 hier R
in letzterem Jahre aber aufgehobenen internationalen Pro-
duktenmarktes von der Kammer abgelehnt. Zu einem
bemerkenswerthen Beſchluß kam die Kammer betreffs der
Kanalfrage. Da die ſächſiſche Regierung die finanzielle
Unterſtützung eines jeden Kanals gee wt at, beſchloß die
Kammer, die direkte Kanalverbindung Leipzigs mit der Elbe
ür jetzt ä laſſen und mit Beziehung auf den eben
alls geplanten
eſſen techniſche e der Fachleute erſchöpfende

Mittheilungen vorliegen. it Bezug auf die Veranſtaltung
einer ſächſiſch-thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe-
ausſtellung äußerte ſich die Handelskammer dahin, daß von
der Kammer eine Verſammlung von Jutereſſenten einberufen
werden ſoll, die ſich auch über die Garantiefrage Wriſſg
u machen hat. Jſt dieſe letztere Kreze erledigt, dann ſoHfort ein Ausſchuß für die Ausſtellung zuſammentreten. Fur

wichter als allgemeine Ausſtellungen wurde, wie der Magdeb.Ztg. noch mitgetheilt wird, in der Wo die Schaffung

eines Gebäudes bezeichnet, in dem von Zeit zu Zeit Fach
ausſtellungen ſtattfinden können.

O Gera, 7. November. Fürſt Heinrich XIV. und der Erb
age nach Thal witz begeben, um

daſelbſt mehrere Jagden abzuhalien.
k Gera, 7. November. In der letzten Gemeinderathſitzung war

beſchloſſen worden, das Rittergut Zeulsdorf event. käuflich zu
erwerben und auf dasſelbe ein Angebot von 225000 zu machen.
Inzwiſchen iſt jedoch die Ausführung dieſes Beſchluſſes vereitelt
worden, da das Gut von Herrn Hermann Günther angekcuft
worden iſt. Wie beſtimmt verlautet, ſoll die neue Kaſern e
nunmehr doch noch auf Areal der Gemeinde Pforten erbaut werden.

k Neuſtadt a. O., 7. November. Vergangene Nacht ereignete
ſich hier ein ſchwerer Unf all. Ein mit zwei Pferden beſpanntes
Geſchirr der Vöttcherſchen Exportbrauerei hierſelbſt wurde infolge
Durchgehens der Pferde, die die Bahnbarriere durchbrachen, vom
MünchenBerliner Schnellzug erfaßt und ſchwer geſchädigt. Cir.

ferd wurde vollſtändig zermalmt, das andere ſchwer verletzt.
ſchirrführer war nicht imſtande geweſen, die wild gewordenen

Pferde zum Halten zu bringen. Er hatte rechtzeitig die Zügel fahren
laſſen und kam wenigſtens ſelbſt mit dem Leben davon.

Ballenſtedt, 7. November. In der letzten Gemeinde
rathsſitzung wurde, wie der Mgd. Ztg. mitgetheilt wird, über
die Herſtellung einer ln See für das Schlacht
haus berathen und beſchloſſen, eine Waſſerleitung von der ſog. Bad
ſtubenquelle nach dem Schlachthof ausführen zu laſſen. Die Koſten
der Anlage ſind auf 7000 veranſchlagt. Es ſollen dieſer Summedurch die Stadtkaſſe, durch die Schiachthaustaſſe aufgebracht werden.

Aus dem Königreich Sachſen wird geſchrieben:einer Reihe en cher Städte (ſo z. B.
Adorf, Netzſchkau) langten, wie die „L. Z.“ meldet, ver

Woche bei verſchiedenen Perſonen franzöſtſch geſchriebene
riefe mit dem Poſtſtempel „Tanger“ ein; in dieſen Briefen wi

den Empfängern wieder die bekannke ſchwindelhafte Zumuthung ge
ſtellt, fich an der Hebung einer angeblich im V r ver
grabenen „ſpaniſchen Kriegskaſſe“ zu betheiligen. Um
die Fundſtelle anzuzeigen, wird die Tochter des Briefſchreibers, der
ſich als ſpaniſcher Hauptmann bezeichnet, ſelbſt nach Deutſchland
kommen ſobald das Reiſegeld an eine beſtimmte Adreſſe geſandt
wird. Der offen zu Tage liegende Schwindel iſt in Sachſen ſchon
ſo oft verſucht worden, daß hier kaum noch Jemand hereinfallen
wird. Vielleicht gelingt es endlich einmal, den offenbar ſyſtematiſch
arbeitenden Schwindler unſchädlich zu machen.
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Aus dem Bericht über den Stand und die
Verwaltung der Gemeinde- Angelegenheiten

der Stadt Halle a. S. für 189293.
VI.

Ueber die Siechen- Anſtalt läßt ſich der Bericht folgender
maßen aus: Bis Ende Juni 1892 wurde noch das alte an derGlauchaerſtraße belegene Siechenhaus benutzt. Jn demſelben waren

am 1. April 1892 70 Perſonen zu verpflegen, von denen bis 30. Juni
1892 5 ausgeſchieden ſind und zwar 2 freiwillig, 2 infolge anderweiter Unterbringung und 1 durch den Tod. Jur Aufnahme ge

langten 8 Perſonen, ſodaß bei Schluß der Anſtalt dieſelbe mit
73 Pfleglingen beſetzt war. Die Zahl der Verpflegungstage betrug
6497, für welche dem Hausverwalter nach dem vereinbarten Einheits
ſatze von 65 4 4223,05 c. zu zahlen waren; letzterer erhielt für Ver
pflegung der Wärterin außerdem für April, Funi 1892 3 Monate
zuſammen 75 Am 7. Juni 1892 fand die Eröffnung der neuen
an der r erbauten Siechenanſtalt unter zahlreicher Be
theiligung von Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden ſtatt, nachdem
bereits vorher ſowohl die Pfleglinge des früheren Siechenhauſes als
auch dietenigen der bis dahin im Hospital untergebracht geweſenen
Siechenſtation theils mittels Wagen dahin überführt worden waren.
Das Grunoſtück, welches ca. 3 w höher als die Straße liegt, um
faßt einen Flächenraum von 116 ar 20 qm und iſt vorne an der
Beeſenerſtraße durch ein auf ca. 90 em hoher Bruchſteinmauer ſtehen
des eiſernes Gitter, an den drei anderen Seiten durch ein hölzernes
Geländer eingefriedigt. Auf dem Hochplateau erheben ſich vorge
ſchoben nach der Straße das Verwaltungsgebäude, dahinter zwei ge
trennte Pavillons, je einer für männliche und weibliche Jnſaſſen,
mit zuſammen 140 Betten. Ueber die einzelnen Gebäude der Anſtalt

gen Einrichtung hat die Hall. Ztg. Zt. ausführlichen Bericht
atte

Das Wärterperſonal iſt im Winter um 1 Wärter und 1 Wär
terin vermehrt worden, ſo daß alſo dasſelbe, wiejetzt 6 Köpfe ſtark iſt. An Verpflegungsportionen ſind im Ganzen

benöthigt geweſen 2931 Portionen für die Bedienſteten, 35 111 Por-
tionen für die Pfleglinge, 1117 Portionen für die Kinder, Summe
39 159 Portionen. Dies verurſachte einen Koſten-Aufwand von

044,88 c. Es waren nämlich zu zahlen für Fleiſchwaaren
5 323,92 Ac., für Backwaren 4092,27 Ac., für Butter, Eier und
Käſe 3 068,71 A. Materialwaren 2 566,91 Kartoffeln 1 133,25
P e Grierzeg hgſenſeſcht 20687 m dein

1 ter umm20 041,88 fDie Durchſchnitts der iabſchnittes verpflegten n der Anſtalt während des Berichte
erſonen beträgt bei Verabreichung von 39 159

lſter-Saalekanal abzuwarten, bis über
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Portionen 142,90 pro Tag die Koſten der einzelnen Portion be

e Stwätigng in Hitiez El und Fem den ingen nung im Freienmüſe c. für die Aen bauen zu können, iſt die eines Ge
müſegartens in ungefährer Größe von 49 ar geplant. Uebrigens
iſt ſchon gegenwärtig G it zur Beſchäftigung der ge
gegeben dadurch, daß mit der n für en rogen c.von Caefar Lorenz hierſelbſt ein Abkommen dahingehend getroffen

daß die genannte Firma leichtere Arbeiten wie Beputzen und
neiden, Sortiren und Ausleſen von Kräutern u. dergl. durch

Inſaſſen der Anſtalt ausführen läßt. Von dem für dieſe Arbeiten
gezahlten Lohne, der im Berichtsabſchnitte mit 538,07 A. vereinnahmt
worden iſt, erhalten die betreffenden Pfleglinge antheilig 25 für
diesmal erhielten diefelden alſo 134,49

Der Geſundheitszuſtand der Jnſaſſen der Siechen Anſtalt während
n gen Berichtsabſchnittes war im Durchſchnitt ein durch

aus günſtiger.ie Zahl der Todesfälle betrug 21, und zwar männliche Perſonen
10, weibliche 11, was bei einer Geſammtzahl der Verpflegten von 205
r ausmacht, ein Prozentſatz, der hoch erſcheint, in der Wirklich
keit aber nicht iſt, wenn man bedenkt, daß einmal viele von den alten
Leuten an Altersſchwäche zu Grunde gehen, zweitens, daß viele von
den aus den Kliniken kommenden Kranken in die Anſtalt aufge
nommen werden, nur um darin zu ſterben.

Aus der Ehrlich'ſchen Stiftung floſſen der Kaſſe der Stechen
haus Verwaltung 6 315,55 zu, gegen den Voranſchlag mehr
22,15 Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe bezifferte ſich auf
28791,88 und blieb um 4208,12 hinter dem Voranſchlage
zurück. Die Rechnung der Siechenhausverwaltung ſchließt ab mit
einer Einnahme und Ausgabe von 176 480,73 c.

Der Bau und die erſte Ausſtattung der neuen Siechen Anſtalt
beanfpruchte bis Ende 1892/93 441 726,91 c. Gedeckt iſt dieſe
Summe: aus dem Vermögen der von Ritzenberg'ſchen Stiftung mit
193 023,34 aus dem Vermögen der Paul Riebeck'ſchen Stiftung
mit 82018,11 aus dem Vermögen der Siechenhaus Verwaltung
mit 158 076,40 durch darlehnsweife Jnanſpruchnahme der Käm
merei mit 8 609.06 zuſammen 441 726,91 A. Die Siechenhaus
Verwaltung beſitzt jetzt lediglich das Grundſtück der früheren Siechen
Anſtalt, wegen deſſen Ue a an die Stadtgemeinde zwecks
Tilgung der Reſtbaukoſten zur Zeit die Verhandlungen noch ſchweben.

Die Belegung der Anſtalt geſchah in folgender Weiſe; es ſiedel
ten 2 Wärter, 2 Wärterinnen, 16 Männer, 26 Frauen aus der
Siechenſtation des Hoſpitals, 39 Männer, 34 Frauen aus dem alten
Siechenhauſe S 4 Wärter bezw. ärterinnen, 55 Männer,
60 Frauen, in Summa 119 Könpfe, in die neue Anſtalt über.
Der Zugang beläuft ſich im Beri.htsjahre auf 205 Perſonen,
der Abgang auf 70 Perſonen, ſodaß der Beſtand am 31. März
1893 135 Perſonen (64 Männer und 71 Frauen) betrug

Von dem auf 70 Perſonen feſtgeſtellten eng ſind 21 Per
ſonen geſtorben die anderen 49 Perſonen ſind zum Theil anderen
Anſtalten oder den fürſorgepflichtigen Armen-Verbänden überwieſen
bezw. als geheilt oder gekräftigt wieder entlaſſen.

Gerichtszeitung.
Gera, 7. Okt. Heute nahmen vor dem hieſigen Schwurge

richt die Verhandlungen gegen den 39 Jahre alten, ehem. Geraer
Leihhauskaſſirer Ernſt Emil Glier aus Klingenthal wegen
Unterſchlagung im Amte ihren Anfang. Glier iſt beſchuldigt ca.
22 000 c. Leihhauskaſſengelder unterſchlagen, eine Anzahl goldener
Uhren ſich rechtswidrig angeeignet und falſche Einträge in die Leih
hausbücher gemacht zu haben. Der Angeklagte legt ein unumwun-
denes Geſtändniß ab. Er erklärt u. A. Folgendes Meine Beſoldung
betrug anfangs 800, ſpäter 1000 Die vorjährige Rechnung
legte ich wegen Krankſeins nicht rechtzeitig. Der im Auguſt 1892 einge
ſtellte Stellvertreter fand bald die vorhandenen Unregelmäßigkeiten.
Die infolgedeſſen Seitens des Stadtrathes angeordnete außer
ordentliche Reviſion hatte unter Anderem meine Entlaſſung aus
dem Amte und meine Verhaftung zur Jelge. Welche Summen
ich unterſchlagen, vermag ich nicht anzugeben, da ich mir darüber
nie Rechenſchaft ablegte. Gleichfalls unbekannt iſt mir die Zeit, in
welcher ich die ſchiefe Ebene betrat. Um meine Unterſchlagungen zu
verdecken, machte ich falſche Büchereinträge und unterbreitete dem
Stadtrathe falſche Abrechnungen. Mein Vorgänger hat mir am
1. Juni 1887 das Geſchäft in Ordnung übergeben. Kaſſe und Lager
ſtanden unter einem Verſchluß. Kaſſirer und Kontrolleur (Haafe)
hatten je einen Schlüſſel und mußten beide für die Richtigkeit der
Geſchäfte einſtehen. Ich hatte das Kaſſabuch und einige andere
Bücher, der Kontrolleur das Kontrollpfandbuch zu führen. Die Ein
träge hatten der Reihe nach zu geſchehen. Abſchluß war für jedenLeihhaustag vorgeſchrieben. Es mußten halbjährliche Ueberfichten und

eine jährliche Hauptrechnung der Leihhausdeputation übergeben
werden. Der Beſtandsnachweis galt als Beleg für die am 1. Mai
jährlich zu legende Hauptrechnung. Letztere mußte vom Kontrolleur
geprüft werden. Dieſer hatte auch ein Verzeichniß der vorhandenen
Pfänd er aufzuſtellen. Seit Jahren iſt ſchon nicht genau nach dem
vorhandenen Leihhausregulativ verfahren worden. Die monatlichen,
wie jährlichen Rechnungen ſind vom Kontrolleur nicht nach Vorſchrift
eprüft, ſondern meiſt nur mit deſſen Unterſchrift verſehen worden.
er Kontrolleur überließ mir in ſeiner Vertrauensſeligkeit ſogar beide

Schlüſſel und die von ihm zu führenden Bücher. Oftmals haben
wir uns gegenſeitig vertreten. Zeit und Gelegenheit zu Unterſchlag
ungen, falſchen Rechnungen u. ſ. w. fehlten demnach nicht. Die
Pfänder würden nicht gleich wie es die Vorſchrift erforderte
ſondern erſt eingetragen, wenn größere Poſten zuſammenge-
kommen waren. An den Abenden und Sonntags So der
Leihhausdiener Pfänder aus. Die Einträge geſchahen ſpäter. 1891
ab ſtempelte ich mit Gummiſtempel die Pfandſcheine allein ab. Früher
wurden die Scheine auch dem Kontrolleur vorgelegt. Da die Revi
ſionen des Stadtrathes und der betreffenden Deputation in gewiſſen

itabſchnitten erfolgten, ſo war es nicht ſchwierig, dazu das nöthige
ld zu beſchaffen, ſowie längſt eingelöſte Pfänder als vorhandene

aufzuführen. Bei meinen Monatsüberſichten richtete ich es immer ſo
ein, daß eine Uebereinſtimmung mit dem Beſtande ſich ergab. Aehn-
lich geſchah dies mit der Hauptrechnung. Der Leihhausdiener nahm
auch Pfänder an; das für eingelöſte Pfänder in Empfang genommene
Geld gab er für neue Pfänder aus. Von den 22000. c. habe ich ca. 7906
aus ſpäteren Unterſchlagungen wieder gedeckt. Durch mich hat die Stadtaber ca. 13 000 verloren. Die K—fandſcheine auf nicht gebuchte

fänder verwahrte ich geſondert. Taxationsgebühren ſind oft in meine
aſche gefloſſen. Die Höhe der unterſchlagenen Taxationsgebühren

vermag ich nicht anzugeben. Ich habe ſelbſt Werthſachen zu hoher
Taxe verſetzt und nicht wieder eingelöſt. Minderwerthige Goldſachen
und dergl. ſchmuggelte ich z. B. von Leipzig ein. Ferner habe ich
auch Werthſachen verſetzt und an deren Stelle geringwerthige Ob-
b geſtellt. Ueber die fehlenden Pfänder im Werthe von 4704 A.

in ich nicht im Stande, Aufſchluß zu geben. Diebſtahl ſcheint mir
ausgeſchloſſen. Mit einem Leipziger ſind Lombardgeſchäfte gemacht,
die Beträge dafür von mir unterſchlagen worden. Die Verhand
lungen nehmen morgen ihren Fortgang.

Deſſau, 7. November. Unter dem Vorſitz des Geheimen
uſtizraths Ackermann wurde geſtern die letzte diesjährige
chwurgerichtsſitzung eröffnet. Zur Verhandlung kamen

1. die Strafſache gegen die unverehelichte Dienſtmagd Stanislawa
Surma aus Polajowo wegen Kindesmordes 2. die Strafſache
gegen den Arbeiter Friedrich Döllmann aus Oſchersleben und
den Arbeiter Gregor Hühne aus Groß-Alsleben wegen Brand
Kltung und 3. die Strafſache gegen den Arbeiter Karl Dol ge aus

rnburg wegen Sittlichkeitsverbrechens. Auf Grund der Beweis
aufnahme wurden ſämmtliche Angeklagte für ſchuldig befunden
und dem zufolge Surma zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Jahren,
Döllmann zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, Hühne
u einer ſolchen von 1 Jahr 3 Monaten und Dolge zu einer
ängnißſtrafe von 6 Monaten vom Gerichtshof verurtheilt.

4. Klaſſe 189. Königl. Preuß Lotterie.
H. VormittagNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
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(3 0) 756 45 906 88006 (1500) 41 101 991 89024 219 (300) 328 29 60
428 7 6 26 891 9 8

96 39 45 67 143 272 462 517 673 773 833 91242 43 47 492 722
823 55 93 902 92287 (50 347 444 501 36 (3090) 705 23 81 841
93139 237 321 658 92 662 879 (3000) 825 952 94118 (5 0) 335 439
95030 3t 92 266 459 529 43 47 (500) 861 942 96108 91 225 401
(500) 16 506 89 677 762 845 966 97057 806 64 910 9813 238 879
951 91 99030 105 59 (500) 67 392 405 49 41 555 794 843 89 92 952

100003 76 339 489 505 32 826 (1500) 36 90 82 98 101093 126
36 338 73 410 32 (150) 57 935 1026004 10 694 (300) 177 94 216 402
511 46 6 4 34 721 900 103 02 4 385 466 71 94 517 88 912 104002
98 327 65 526 78 613 705 16 (3000 842 40 73 10500 44 51 432 559
89 601 77 (00900) 741 9 7 1063 6 613 68 712 974 (1500, 107152 33
410 44 503 21 617 0 8265 78 427 747 81 109102 305 64 76 469 94

1r0091 251 (300) 392 417 558 65 626 72 74 7 4 49 (300) 91 962
74 111030 260 527 98 702 31 62 172042 60 239 52 317 784 851 990
Ir3004 167 205 366 408 87 561 645 83 755 87 802 18 37 55 66 6500)
91 (600) 986 11409 210 306 435 59 79 600 659 63 97 897 115020 96

4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 7. November 1893. 17. Tag Nachmittag

Nur die Geweune über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähyr.)

23 90 206 88 (1500) 402 (3000) 28 95 96 (1590) 580 613 92 793
809 1169 411 29 45 73 79 (3000) 570 736 912 2047 286 388 92 489 544
3192 309 464 515 (500) 87 692 752 993 40.7 473 501 761 809 5089
184 (300) 93 200 323 472 611 (500) 774 811 900 (309) 39 6080 495
(1500) 580 80 7116 202 14 39 503 633 777 844 78 902 32 8054 (1500)
184 (1500) 344 82 690 719 57 84 806 927 83 9029 67 122 33 45 406 48
832 42

160017 228 677 11023 51 202 18 22 43! 743 84 894 925 12012
22 26 63 191 798 832 927 (10000) 34 13030 53 72 370 46 690 95 8123
(1500) 76 994 14309 (3000) 421 34 84 89 91 550 746 15020 59 217
48 97 381 91 468 657 65 810 32 49 921 85 16143 443 95 514 90 821
951 17053 92 387 (300) 444 48 530 885 98 919 26 18085 318 83 470
71 607 909 57 190i6 230 449 539 637 72 701 25 (500) 832 46 9 1 77

20249 94 515 78 84 (1500 85 736 72 836 985 21012 1300) 115 57
230 48 4 2 505 601 770 78 968 22022 102 235 60 654 87 758 23 128
65 410 574 664 72 778 59 24072 337 509 60 95 719 831 901 25202

83 419 33 665 979 26 53 65 501 628 716 992 27083 102 55 68 201
95 505 54 674 610 (3000) 818 2409 (300) 199 213 504 7 86 765 56 62
842 29184 305 480 507 10 659 751

20038 217 98 445 86 903 31015 152 68 (300 79 228 97 362 65
537 52 688 707 808 60 99 917 32722 75 394 564 724 52 823 3001
291 320 27 491 595 (500 759 917 60 34002 24 83 132 44 50 53 387
558 606 768 818 52 900 25 35169 90 233 81 314 566 7586 954 36115
77 (500 89 583 618 836 957 37168 216 433 638 69 82 833 45 946 52
38 82 28 33 665 525 652 764 39122 (1500) 210 44 330 540 643 91
716 73 (300) 78 87

40 42 149 266 (3000) 313 62 (30)) 30 485 814 980 41028 102 (300)
64 (500) 98 261 83 416 532 622 (30) 4295 97 635 713 14 837 43123
376 512 715 44 9 817 4432 131 234 446 669 94 771 894 911 45683
140 227 54 620 47 780 46032 96 112 16 502 68 726 826 956 47205
348 71 503 (500) 685 835 902 9 48424 37 593 629 765 939 (1500) 98
(000 49053 64 128 45 254 338 563 751 69

560138 (300) 385 4389 94 700 (1500) 51033 189 283 341 439 (300)
506 87 624 702 85 52025 313 580 702 41 975 53087 (300) 178 2654
(500) 390 414 509 80 652 (1 00) 744 892 99 54026 44 45 69 379 450
78 55047 154 383 (500) 404 41 509 28 790 935 56280 (1500) 3 3
(500) 438 522 83 98 610 27 716 21 57028 79 341 90 93 (300) 487 523
8) 624 43 816 938 58106 64 65 344 84 99 (3000) 618 90 59379 93
412 64 630 98 (3 00) 839

60172 225 551 73 662 705 17 830 61122 48 210 410 32 61 501 5
75 92 (500) 699 839 51 914 45 62020 (500) 38 204 5 87 632 70 764 91
828 914 3 658 (500) 293 *07 415 46 65 570 729 72 640 1 92 (30 0)
287 316 23 93 511 624 795 99 65020 290 507 686 833 (300) 903 9
28 (3000) 66143 280 331 67 (1500) 81 623 (3000) 67192 502 96 647 63
65 907 68039 76 154 225 380 97 409 563 619 24 70 818 901 61 69035
244 65 376 499 613 21 6256 759 868

70116 29 33 48 62 237 304 42 66 433 504 19 66 608 95 884
71031 242 (3000) 426 46 51 545 655 (1500) 76 (300) 708 84 968 72192
206 19 352 (3 00) 98 455 (200 000) 564 816 918 73174 98 204 39 388
90 466 78 622 74 934 74229 38 66 67 418 628 31 732 48 73 90 888 99
(500) 972 75097 172 318 19 56 456 68 603 36 734 60 (300) 924 38
76174 95 240 333 66 469 94 523 887 7702 84 118 233 (3000) 49 442
515 828 55 975 78045 63 10 399 466 528 (3000) 54 725 89 882 79121
255 342 95 402 624 735 89 839 (500)

80198 221 48 565 90 638 84 81002 43 361 483 577 796 904
82071 177 (5000 268 85 331 508 62 561 (3 0) 992 83062 95 141 345
64 692 706 809 84264 96 492 633 815 (500) 24 81 85055 99 (500) 192
399 432 500 614 25 42 86145 425 30 71 74 594 620 52 98 840 87069
85 119 22 75 227 34 339 419 72 76 781 882 88189 474 703 877 89342
431 56 81 553 623 85 738 (1500) 60 836 967

90005 20 125 362 440 74 633 99 719 850 (3000) 68 87 982 88
91034 283 366 75 551 678 713 900 92024 234 95 394 474 557 732
907 9307 131 72 273 329 45 53 84 429 (1509 58 520 65 614 968
9030 109 275 40 437 56 663 950 95008 41 252 83 91 304 485 96004
82 92 391 (3 00) 682 93 (500) 806 97170 233 37 468 878 93 917
98039 199 309 423 568 91 946 99037 108 56 319 37 511 686 801 46

100006 107 (300) 16 252 301 22 431 é8 (500) 638 762 839 “39 42
1017023 97 223 74 300 53 58 642 948 73 (350) 98 102109 12 66 119
41 217 64 305 433 64 98 737 80 907 76 99 103069 354 404 77 695
750 806 62 81 (1500) 925 52 101010 163 452 579 83 833 105092 148
652 (500) 772 853 94 106333 680 94 638 66 790 926 107008 215
314 40 439 525 97 624 772 82 (1500) 854 917 108070 92 286 374 779
984 109030 (300) 515 41 721 821

492 501 709 931 162010 3 365 419 (1500) 41 583 669 830

116131 64 418 63 676 629 85 117200 51
22 63 708 51 (600) 847 119196 268

79 608 35 847 49 922

e s
2

h d

8 e s
67

294 434
168 208 21 49 307 839 668 707

120 72 278 94 534 45 666 85 700 925
082 625
829119 (1500) 237 362 67 617

13 1080 124 370 489 (500) 5635 87 798 (1500) 918 135168 70
14 61 679 775 94 967 1362514 356 497 519 719 874 137137 208

426 511 86 650 (3000) 57 874 138088 125 68 265 490 6541 610
I 777 960 64 139038 126 71 78 378 87 676 804

140139 518 89 846 94 (1609) 974 141120 341 657 453 502 50 670
92 834 906 6 91 142254 417 522 (300) 978 87 43064 71 (1500) 99
118 (500) 79 (600) 312 90 517 74 892 977 144263 383 407 21 6538 702
98 (500) 145251 519 649 705 92 146620 170 96 243 91 356 73 501
845 147012 14 557 687 832 144039 118 80 540 625 46 890 901 42
149022 113 63 211 75 34 858 476 736 67 857 931 (5000) 44

150064 277 350 695 666 834 35 942 151043 (500 109 241 839
152092 199 219 549 615 91 878 84 94 153165 612 23 787 89 (1500)
969 73 154292 313 36 64 631 810 155005 12 14 40 135 245 353
(500) 472 613 741 64 948 57 85 156045 18 126 6t (3000) 241 43 (300)
406 33 510 64 69 612 816 48 157238 455 65 687 604 464 159008
(500) 81 89 215 92 443 566 744 810 16 923 76

160140 286 300 84 503 535 85 (300) 704 822 75 937 68 161374
448 500 (10000) 24 70 613 723 860 74 162124 (30 0) 237 440 63 65
658 706 23 84 899 902 40 69 78 86 163013 114 213 51 676 87 756
164134 72 77 206 621 55 721 42 165141 74 683 852 926 166007 42
70 (15000) 138 71 97 214 91 472 543 607 746 89 877 956 88
342 (500) 46 657 402 80 566 768 (3000) 960 168032 103 9 37 227 3651
582 664 771 169019 44 79 182 89 201 92 300 77 404 46 833 59

170032 46 167 274 311 22 65 93 489 600 956 86 171131 34 235
332 518 (1500) 56 97 618 8 5 947 62 172317 404 66 583 87 641 863
927 173094 22 56 (1500) 302 603 174006 9 40 95 176 77 281 343
55 62 505 70 635 751 820 (1500) 33 78 970 175037 313 67 502 65 766
873 176052 281 317 35 493 518 38 612 836 177076 131 99 278 313
/5000) 494 706 34 71 820 953 178024 61 (300) 125 202 65 3.8 (3000)
608 761 179193 480 6500 621 500) 33 756 906 56

180069 109 244 310 517 (320) 828 (300) 181037 (3000) 80 219 328
69 (500) 411 16 63 633 717 46 850 (3009) 58 93 (1500) 9.6 18 20655
123 68 239 406 77 (30006 79 601 (300) 708 874 183152 429 (1500) 52
571 600 13 758 65 99 813 184062 129 90 287 322 62i (1560) 829 300)
904 19 83 185062 90 (3000) 97 140 444 95 765 90 98) 186024 227 73
346 187059 162 291 306 33 92 403 84 96 (500) 666 86 188039 532 308
456 632 45 729 902 71 1*9)125 66 (3000) 80 583 663 67 935

190049 260 392 428 (3000, 41 515 616 714 27 75 852 (1500)
191034 277 632 712 842 935 192018 25 67 (500) 149 88 247 667 704
85 846 85 (1500) 193107 8 47 78 469 (500) 88 631 781 (300) 875 (6500)
931 194187 335 45 67 425 762 (1500) 949 195309 78 448 72 678
664 706 983 1953308 63 88 637 764 934 (1500 37 197423 617 712 35
37 47 814 198186 290 335 425 39 613 59 80 734 53 865 199116 23
262 98 319 83 527

200183 238 415 705 910 44 201047 135 887 488 634 79 730 806
(1500) 202036 244 61 565 91 293017 82 (3 0) 278 319 652 83 613
716 27 957 29140141 172 95 359 86 432 58 519 26 610 (500) 779 83
(500) 205107 60 76 (1500 342 85 635 99 641 59 787 206252 87 358
734 39 58 72 85 814 207016 25 114 67 (50 553 67 629 705 24 91
208111 (1500 313 20 77 872 83 (500) 901 209020 26 106 347 638
97 710 47 97 810 42 925 72 73

210t02 (1600) 21 36 226 315 52 400 81 515 21 660 736 949
211051 101 (300) 312 58 441 43 45 515 24 (3000) 35 784 920 21 67
212179 315 57 405 585 724 952 63 213056 306 31 43 415 503 776
812 18 51 72 9 8 211000 144 417 69 521 840 54 90 35 215064 2 6
302 402 67 582 709 -60 2 6151 5613 85 757 824 994 21706 1602 26
263 414 92 674 777 24866 101 36 229 371 91 689 757 71 77 (500) 965
219178 80 93 71 617 708 25

220026 124 271 503 71 685 91 701 87 932 58 221102 7 202 45
72 321 70 65 9 6655 737 845 913 222045 436 688 (1500) 817 223296
3:3 (500 524 (09) 615 27 66 745 49 (1500) 89 894 22 1098 132 40
216 19 41 447 668 (1500) 82 750 897 225139 271 (360) 553 77 417
62 536 (500)

es
Je

110016 221 77 699 764 (1500) 845 990 111011 178 289 91 872 719
842 915 112165 208 89 3 8 79 4320 22 62 85 600 671 756 8 6 945
113226 34 45 395 529 44 175 706 931 114077 272 83 329 (3000) 47
52 6552 76 00) 760 836 49 919 64 55 115057 86 245 55 387 (500)
881 967 116140 273 74 91 318 68 818 924 117038 90 65 87 488 749
61 818 95 118119 51 60 366 (50 616 57 65 91 119095 175 233 491
509 13 48 65 632 700 74 827 947

120033 331 505 9 89 646 68 926 (1500) 121055 63 163 78 256 59
335 416 593 728 (1500) 82 832 948 (300 89 122132 271 334 404 52
580 673 958 122246 31 (3000) 632 909 23 (500) 88 142124 249 328 47
438 558 652 65 88 125033 53 95 355 89 504 801 61 985 93 126014
309 470 522 98 752 90 905 122202 6 17 (500 40 321 455 582 85 705
6 37 800 13 34 70 128138 39 303 525 610 48 720 883 930 99 129063
297 389 654 90 719 47 95 8652 971

1360059 96 106 (500) 63 524 33 39 623 45 8t3 911 131045 109
94 246 36 96 549 948 132008 (300, 73 125 259 319 408 14 615 726
909 122076 184 225 362 89 90 631 81 825 908 134009 20 178 562
757 81 902 22 135010 111 638 716 811 69 (1500) 138053 130 566
643 78 797 98 803 17024 39 164 321 585 (1500) 660 76 774 810 17
40 936 13007 54 197 (300) 311 438 50 618 89 780 801 35 904 84
139031 90 242 501 660 709 34 38 846 90 963

140067 30 474 707 97 (3 0) 823 910 76 82 85 141047 512 15
712 917 142123 440 56 611 770 804 92 11413013 100 6 (5 0 748
14 037 412 627 900 1 (500) 95 145 88 91 225 30 351 484 535 41
744 884 997 1460 5 10 239 339 78 488 542 664 (16500, 795 806 75
9 0 147182 224 322 35 562 63 692 849 904 8 37 56 68 148211 (300)

d89 748 14948 621 713 854 J15049 370 454 65 583 623 700 65 966 151045 51 485 630 781
821 977 88 152121 49 214 (50) 45 468 648 62 743 849 153104 226
52 93 745 779 928 57 154084 151 (1500) 233 517 80 608 11 (3000) 14
78 767 955 155310 44 6548 75 601 (309) 843 156003 282 (30 0) 321
487 (151 0) 532 16500) 615 43 85 (1500) 157033 305 (509) 22 573 78
82 6.8 (300) 735 869 79 158036 150 74 246 319 412 84 610 64 436
933 (10000) 34 70 155053 199 201 (1500) 472 6590 685 823
915 (300) 40

160013 180 375 527 (500) 60 (1500) 680 865 912 161787 213 317
163023

400 52 556 644 760 825 (150) 997 164086 255 352 6553 88 632 60 72
80 165685 110 33 499 6 9 15 793 836 956 97 166057 104 37 426
29 94 643 99 167116 679 612 89 722 61 77 850 68 168067 141 414
655 78 515 65 (500) 609 17 61 97 904 10 659 (300) 169071 92 267 88
413 33 74 47 97 896 914

170054 72 (500) 364 417 (1500 604 783 823 941 171095 142 544
662 5 0) 172105 269 310 42) 35 58 887 173079 757 70 338 418
(300 643 839 911 53 171087 283 442 62 522 607 22 68 784 907 48
17500 68 227 378 434 5165 647 176062 121 300, 23 216 361 487 641
42 59 662 954 177003 87 249 491 533 57 624 78 788 832 907 30 41
178047 (3000) 147 75 321 94 (3000) 405 (30 0) 515 (1500) 39 665 99
713 885 905 33 179255 302 99 529 714 824 914 93

1 0068 64 312 424 504 20 78 622 700 66 807 25 (3000) 53 181257
366 88 428 89 936 60 182156 267 419 35 49 578 825 42 962 183177
245 300 64 683 783 848 84 98 908 184061 (1500) 99 (1600) 09 18 216
67 464 79 574 705 52 847 185180 229 357 18538 6584 752 913
187069 248 653) 683 796 188078 603 61 93 640 749 97 886 940
189013 53 235 448 646 733

19009 109 66 251 830 (300) 953 191107 14 288 89 321 61 502
43 80 (1500) 645 964 192038 517 918 19382 157 269 86 311 66
450 (3000) 659 802 57 82 907 191153 98 287 854 195130 292 683
897 932 37 (500 54 58 88 95 1963281 347 479 513 694 197012 39
212 350 534 40 755 933 40 (1509) 198265 309 (500) 621 888 (3000)
199060 442 575 721 27 850 914 (3000) 3

2600070 112 498 744 57 201203 (300) 35 81 376 462 544 658 963
91 202144 295 (3000) 85 472 565 203060 143 (10000) 215 34 477
201062 164 81 93 207 35 373 562 71 72 (1500) 664 908 83 (3000)
205227 30 305 47 484 93 838 (300) 716 (5 9) 884 942 94 206176
207 389 405 537 619 752 817 207017 152 251 325 419 27 (300) 508
80 208087 229 311 (500) 430 86 616 66 624 991 209067 402 67 (800)
636 88 923 82

2160063 440 698 810 211267 212037 (500) 113 316 99 509 (300)
670 (3000) 93 718 43 21305 173 78 223 (300) 365 560 646 61 83 924
214 91 138 248 54 970 215018 30 154 202 81 314 77 497 693 657
(1500) 801 971 216158 250 329 476 911 217040 99 (700) 142 287 370
409 (i-00) 48 515 83 771 73 824 218022 84 113 266 74 303 10 72
S c 620 25 219006 14 275 4409 (500) 604 83 611 717 74

x

220035 109 50 65 (500) 79 605 985 221090 91 444 (500) 49 65
6555 692 843 918 34 222206 49 800 96 618 703 28 223373 464 692
r r 96 224169 207 29 460 615 25 6500) 773 843 22
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2. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Rechtsſchnutz gegen unredliche Konkurrenz.

gehergy v al Nachdruck verboten.
eberall begegnet man über das unerträglicheUeberhandnehmen der gonkurreng die durch unerhörtes Unter

bieten, durch Lug und T jeder Art, die Preiſe unter dieen drücke. Jn dieſen

nicht immer
hafter Wettbewerb bedroht

immer under rei Staat keine Abhilfe ſchaffen
ifellos iſt die Konkurrenz einer der Prgngſen Iaktorp

welche das Verhältniß der Preiſe zu den Waaren regeln. Der
mit der Vermehrung der Bevölkerung ſtets grauſamer werdende
Kampf ums Daſein mag es daher entſchuldbar erſcheinen
laſſen, wenn häufig Mittel angewendet werden, welche, wenn
ſie überhaupt zum Siege ſrwt die errungene Stellung doch nicht
von Dauer oder nicht ehrenvoll erſcheinen laſſen. Das einzige
zum Ziele führende Mittel iſt die Förderung und Unterſtützung
unſerer Mitmenſchen in ihrem Berufe, ihren
Mit je feinerem Gefühle aufgefunden und erkannt wird, was
unſeren Mitmenſchen nützlich oder r iſt, je geſchickter ſich
dann die Leiſtungen den Bedürfniſſen anſchmiegen, um ſo größer
wird der Erſatz ſein. Zu träge, um den hierzu n
Schweiß anzuwenden, oder pri zu eigenem ſelbſtändigem
Nachdenken, vermeiden viele dieſen Weg. Sie ſchlagen ein be
quemeres Verfahren ein, indem ſie ihrem Konkürrenten durch
Verächtlichmachung ſeines ganzen Geſchäftsbetriebes, insbeſondere
durch Tadeln ſeiner Leiſtungen und Waaren ſtatt dieſes Ur
theil dem Publikum zu überlaſſen zu ſchaden ſuchen. Oderſie an die Kundſchaft welche ſich ein Fabrik und Handels

geſchäft durch r fortgeſetzte Aufwendungen an Kapital
und Arbeit erworben hat, dadurch an ſich zu locken, v ſie die

irma, die Bezeichnung oder die Verpackung u. ſ. w. der fremden
aare bis dicht an die Grenzen des Zuläſſigen nachahmen, um

das Publikum über den Urſprung der Waare zu täuſchen, oder
durch ähnliche unlautere Mittel darauf ausgehen, die Käufer
einem bevorzugten Konkurrenten abzufangen.

Unſere deutſche Geſetzgebung gewährt bislang keinen
ausreichenden Schutz gegen derartige unſaubere Manipulationen.
Viel energiſcher geht in dieſer Richtung die franzöſiſche
Geſetzgebung und Rechtſprechung vor. Wenn letztere auch die
Konkurrenz als vollberechtigt anerkennt, ſo erlaubt ſie doch
keine unlautere, keine concurrence déloyale.

Sagt oder verbreitet z. B. jemand, ſein Konkurrent ver
kaufe keine gute Waare, oder er ſelbſt verkaufe die Waare
ſeines Konkurrenten zu herabgeſetzten Preiſen, ſo würde er zu
gen et verurtheilt. Auch in dem Schutze der Form und

in der Aeußerlichkeit geht das franzöſiſche Recht ſehr weit.
h bloß, daß er das Unterſcheidungszeichen der Firma und
ſelbſt deren Beinamen (Ia dame blanche An printemps,
Aux gourmets) ſchützt, es ſchützt auch den Ort. Es ſind
Aachener Tuche konfiszirt worden, weil ſie mit der Auszeich
nung drap d'Alsace, drap de Sédan verſehen waren. Selbſt
ein Gaſtwirth, der ſeinem Gaſthof n Anſtrich gegeben
hatte, wie der Gaſthof des daneben befindlichen Konkurrenten,
t zum Schadenerſatze verurtheilt worden und ebenſo
iſt es einem Brodverkäufer in der Markthalle er-
angen, welcher die hübſche Verkäuferin ſeines Kon
rrenten zu ſich genommen und damit den Jrrthumin den Käufern erregt hatte, als ſei das durch dieſelbe verkaufte

Brod dasjenige ſeines Konkurrenten. Auch die mißbräuchliche
Anwendung fremder Medaillen und Dekorationen zu Konkur-
renzzwecken wird ſtreng beſtraft und es iſt z verboten, ſich
Elève oder Ancien ouvrier (ehemaliger Gehilfe) eines anderen
i u nennen, wenn man den Namen des Lehrherrn

roß, den eigenen Namen klein auf dem Schilde anbringt und
adurch täuſchen will. Es ferner auf Schadenerſatz erkannt
egen einen Reiſenden, der ſich etablirt und die Kunden ſeinesſeheren Chefs beſucht hatte.

Die deutſche Geſetzgebung und die deutſchen Gerichte laſſen
den durch derartigen unlauteren Wettbewerb Geſchädigten ohne
Schutz. Der Konkurrent, ſagen unſere Gerichte, übt a nur
ſein Recht aus, er verletzt nicht die geſetzlich anerkannten
Rechte des anderen, denn die ſchöne Verkäuferin war doch nicht
ſeine Sklavin, die Farbe des Anſtrichs, der empfehlende Bei
name nicht allein für ſie geſchaffen, und die Kunden durch kein

ang und Bannrecht mit ſeinem Geſchäfte verknüpft. Nur
r ſolchen Schaden, welcher durch eine unerlaubte Hand

lung ein wäre, müßte der Konkurrent bei uns in Deutſchland ſab leiſten, aber in den obigen Fällen liegt nichts Un

r d tieſe Sechiepeſlonded ſt gu hof
ine Aenderung dieſes Rechtszuſtandes iſt zu hoffen mitKafiang des neuen bürgerlichen Geſegbuches,

Nach dem Entwurf deſſelben iſt jedermann verantwortlich nicht
nur für den durch ſeine unerlaübten, ſondern auch für den
durch ſeine gegen die guten Sitten verſtoßenden Handlungen herbeigeführten Schaden Die Motive zu dieſer hoffent
ich bei uns denmächſt in Kraft tretenden Vorſchrift nennen es

einen Mißbrauch der natürlichen Freiheit, wenn man dieſe zum
Schaden anderer aucht, und wenn die Handlungsweiſe den

n den guten Sitten ſich ausprägenden Auffaſſungen und dem
as Publikum über den Urſprung der Waare zu täuſchen, oder
Inſtandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden nicht ent
pricht. Dieſe Beſtimmung gleicht einem leeren Gefäße,
belches geöffnet iſt, um es mit Inhalt verſehen zu laſſen.
denn der Geſetzentwurf ſagt zig welche Handlungen gegen

guten Sitten verſtoßen. Es iſt dies kein Mangel des Ge-
ßentwurfes, denn der Begriff der guten Sitten iſt in den ver
hiedenen Kreiſen der Bevölkerung, in den verſchiedenen Be

blaſen ſein n der franzöſiſchen Gee oben mitgetheilten Auffaſſungen uzonhte, welche ſich doch ehe mit den Auffaſſungen der

a r Jnduſtrie und Handelswelt decken r ge
die Anſchauungen in unſeren induſtriellen und kaufmänniſcheni hinaus. Mia u die eine oder andere Entſcheidung

e Gerichte als
enre e e h ſein, 7unſeres Themas inerblichen Vereinen r eer vach einem größeren

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

egen die unanſtändige Konkurrenz hervor.SchuEs i das ein erfreuliches Zei ür das mende BeS der el er e Vutelefe re uſammen
rihörigkeit, kurz das Standesbewußtſein in den betheiligtenKreiſen Das Deutſche Reich erklärt ſich in

einer bevorſtehenden Geſetzgebung bereit,
urch die Gerichte Schutz gegen unlauteren

Wettbewerb zu gewähren. An den intereſſirten
Kreiſen liegt es jetzt, durch Pflege des Standesbewußtſeins das

rige zu thun, denn nur in dem Maße, in dem ſie ſelbſt er
ären daß eine Handlun r die guten Sitten ihresn verſtoße, kann und ſo ein öffentlcher Schutz gewährt

werden.

Die „Heimſtätte“,
(Eingeſandt).

Nach dem Geſetzentwurf über Errichtung von Heimſtätten,
der am 3. Februar 1892 im deutſchen Reichstage verhandelt
wurde, ſoll jeder Angehörige des Deutſchen Reiches nach voll
endetem 24. Lebensjahre das Recht haben, eine „Heimſtätte“
fw ſich und die Seinen zu errichten und dieſelbe mitſammt

em nothwendigen Jnventar gegen übermäßige Verſchuldung
und gegen Zwangsverſteigerung zu ſichern, ſo zwar, daß das-
ſe den Angehörigen des Erblaſſers eine Zufluchtsſtätte in
olchen Lebensnöthen 8 ährt, denen Jedermann unter den

wirthſchaftlichen Betriebsverhältniſſen der heutigen Geſellſchaft
ſo leicht ausgeſetzt iſt. Zu dieſem Zweck darf die „Heimſtätte“
nur bis zur Hälfe des Ertragswerthes mit Renten belaſtet
werden, welche durch Amortiſation zu tilgen ſind. Nach der
Begründung der „Heimſtätte“ kann eine Rentenbelaſtung nur
eintreten bei Mißernten, nothwendigen Meliorationen und Ab-
ſag von Miterben. Der Zwangsverkauf wegen Schulden
ndet daher nur ſtatt wegen vor Errichtung der Heimſtätte

entſtandener Forderungen. Wegen rückſtändiger Renten und
Steuern, ſowie aus Lieferungen, die zur Errichtung und zum
Ausbau der Heimſtätte verbraucht ſind, iſt nur die Zwangs-
verwaltung zuläſſig. Die Heimſtätte iſt untheilbar und geht
nur an einen Erben über. Ohne Einwilligung der Frau iſt
eine Veräußerung des Beſitzes nicht zuläſſig. Der Erheber
darf nachweislich nicht bereits Eigenthümer einer anderen
Heimſtätte ſein, wie denn auch Jedermann nur eine „Heim-
ſtätte“ haben darf.

Das ſind die Grundzüge des bedeutungsvollen Geſetzent-
wurfes, der den Zweck verfolgt, den Kleingrundbeſitz zu ſichern,
gegen Wucherer zu ſchützen und ihn im Eigenthum der be-
treffenden Familie zu erhalten. Eine enorme Literatur hat ſich
dieſes Gegenſtandes bemächtigt, unzählige Schriften und Tau-
ſende von Zeitungsartikeln ſind darüber verfaßt worden. Der
Vater des Entwurfes iſt der Kammerherr von Riepen-
hauſen-Crangen. Für den Entwurf iſt die große Mehrheit
des deutſchen Reichstages, nur die Freiſinnigen und Sozial-
demokraten verhalten ſich ablehnend. Jm kommenden Reichs
tage kommt der Geſetzentwurf wieder zur Verhandlung und
wird nachdem er am 3. Februar vorigen Jahres einer Kom
miſſion überwieſen war jedenfalls angenommen werden.

Herr von Riepenhauſen will, wie er in ſeiner Schrift:
„Geſicherte Familienheimſtätten im Deutſchen Reich“ (Leigzig,
Verlag von Duncker und Humblot) darlegt, den Kontakt des
Menſchen mit ſeiner Scholle nicht weiter lockern, wie es die
S thut; er will, daß die Nachkommen des Bebauers die
Früchte und den Lohn ſeiner Arbeit in dem Lande, das er beſiellt hat, finden und nicht nur in dem Geldgewinn, den die

g gebracht. Der Rückgang der ländlichen Einwohner
zahl bei ſteigender Geſammtbevölkerung des Deutſchen Reiches
hat ſich ebenſo geſteigert wie das Loslöſen von der Scholle, das
nicht Angeſeſſenbleiben der Bewohner großer Diſtrikte ohne daß
bis jetzt Hülfsmittel gefunden wären, dieſen unnatürlichen Prozeß zu
hemmen, der in ſeinen Folgen Rückgang der Kultur, Verarmen
weiter Gegenden und ſchließlich Rückgang der Steuer und Wehr-
kraft bedeutet. Herr von Riepenhauſen will den ſpä-teren Generationen ihr Heim in „damit auch im Klein
beſitz Kind und Kindeskind am häuslichen Herde, bei hartem
aber ſorgenfreiem Brot dem Vater dankt, daß er in Deutſch
land ein Stück Erde für ſeine Nachkommen feſtgelegt, um der
Familie eine Stütze und einen Ruhepunkt im immer wachſen-
den Strudel des Verkehrs zu ſchaffen.“

Wenn die Heimſtätten dazu helfen, große Theile des vom
Grund und Boden losgelöſten Volkes wieder mit der Scholle
in näheren Kontakt zu bringen, ſo iſt das ein ſehr erhebliches
Moment in dem großen S der immer mächtiger an dem
Fundament unſerer heutigen ſozialen Ordnung rüttelt, und
darum wünſchen wir Herrn von Rie penh auſen zu ſeinem
Werke von Herzen Gottes Segen und die thatkräftige Unter
ſtützung aller Patrioten.

Vermiſchtes.
Eine dunkle Affaire beſchäftigt zur Zeit die engliſchen Be

rden. Der engliſche Capitän Parbury, der ſeit längerer Zeit in
avre ſeinen Wohnort hatte, begab ſich letzthin mit ſeiner jungen
attin zweiter Ehe nach London. Dort wollte derſelbe eine ihm von

ſeiner erſten Frau zukommende Erbſchaft von ca. 200 000 Francs er
heben, die Parbury anfangs von Verwandten der Verſtorbenen be
ſtritten, dann aber gerichtlich zuerkannt worden war. Das Geld ſollte
in einem Bankhauſe erhoben werden, wohin ſich der Capitän amMorgen nach ſeiner An begab. Gleichzeitig hatte Parbury ſeiner
Gattin erklärt, J er einſtweilen nur 30 000 Francs erheben und
ſich den Reſt der Summe nach Havre nachſchicken laſſen werde. Frau
P. blieb im Hotel zurück, wo ſie jedoch vergebens bis zur Dunkelheit
die Rückkehr ihres Gatten erwartete. Da wurde der Aermſten ge
meldet, daß man ihren Mann in ſterbendem Zuſtande auf einer Bank
auf der Promenade aufgefunden habe und ihn ſoeben in das Haus
bringe. Frau Parbury ſtürzte in den Salon, wo P. nach wenigen
Minuten in ihren Armen verſtarb. Nur aus Zeichen, die der Ster-bende machte, entnahm ſeine Frau, daß er jene Summe erhoben, daß

dieſe ihm jedoch auf der Straße durch unbekannte Perſonen geraubt
worden war. Das Opfer war anſcheinend betäubt und ſpäter ver

iftet worden. Sämmtliche Papiere, die über jenes Bankhaus, wo9 das Geld erhoben, oder die Summe ſelbſt hätten Auskunft geben

können, waren demſelben worden. Die e ſeiner Gattin
aber war eine traurige. der die engliſche Sprache kennend, noch
im Befitz von genügenden Geldmitteln, da ihr Gatte die Kaſſe führte,
mußte ſie ſich an den franzöſiſchen Conſul wenden, der ihr alle Hilfe
ur Rückkehr nach Havre angedeihen ließ. Die r der Bea geht dahin, das Opfer einer von langer Hand vor

i Falle von Seiten gehäſſiger Verwandten geworden iſt.
Madrid, 7. November. Aus Santander treffen fortwährend

neue Unglücksnachrichten ein. Die Stadt bietet mit ihren trümmer-

8. November 1893.

bedeckten Straßen und Häuſermaſſen ein Bild furcht
barer Verſtörung; in den Straßen nach dem Kai zu iſt die
brunſt immer noch im Wachſen begriffen und liegt keine Ausſicht
vor, derſelben bald Herr zu werden. Bis jetzt find etwa 80 Leichengefunden worden die Gelemmhahi der Toten ſchätzt man auf min
deſtens 500. Die Regierung, ſowie die ſtädtiſchen Behörden thun
alles Mögliche, um das Elend zu mildern, es reichen indeß ihre
Kräfte nicht aus. Eine öffentliche Subſkription iſt eröffnet worden,
und hofft man größere Mittel zuſammen zu bringen.

Der Sachverhalt bei dem am 3. d. M. bei Groß Peterwitz
vorgekommenen Jagdunfall war, nach dem „Schleſ. Tagebl.“

Einer der Jagdherren hatte das Unglück zu fallen. Dabei
entlud ſich ſein Gewehr und die Lad r fing dem Herrn v. Kul
mitz ins Geſicht und dem Grafen Pfeil ins Handgelenk, ſo daß
beide Herren ſchwer verletzt r

Bebenhanuſen, die ehemalige CiſterzienſerAbtei, wohin der
Kaiſer geſtern Abend, einer Einladung des Königs von Württemberg
ur Jagd folgend, abgereiſt iſt, liegt eine Stunde nördlich von der
niverſitätsſtadt Tübingen und eine Stunde ſüdöſtlich vom höchſten

Waldberge des Schönbuchs, vom Bromberg, beim Zuſammenfluß
des Goldersbaches mit dem Seebach, entzückend zwiſchen beiden
Thälern ihm zu Füßen, noch in die äußere Ringmauer hineingezogen,
das freundliche Kloſterdorf. Der Schönbuch, meiſt dicht mit Wald
bedeckt, und durchriſſen von jähen Schluchten, umfängt das Kloſter
Bebenhauſen mit einer echten, von der Welt abgeſchiedenen Wald
landſchaft. Schmale Wege führen an den vollen Bächen,“ die in
kleinen Waſſerfällen über Sandſteinbänke rauſchen, empor in tiefe
Stille, nur durchbrochen von den Stimmen der Waldvögel. Auch
auf den breiten Höhen Wald, und Wald auf der höchſten, dem
Bromberg. Von einem hölzernen Gerüſte hat man hier einen Rund-
blick über das Wipfelmeer hin bis an fern blauende Länder und
Berge gegen Abend an den Schwarzwald, gegen Norden an den
Stromberg und den Odenwald, nach Nordoſten an das Waldberge
gewirr des Schurwaldes, am ſchönſten aber gegen Süden an die
ziemlich nahe, in ihrer ganzen Ausdehnung ſichtbare Felſenmauer der
ſchwäbiſchen Alp. Kommt man ſüdlich von Bebenhauſen auf die Höhe,
ſo hat man wieder den Anblick der Alpkette, des Neckarthals und der
Stadt Tübingen mit dem alten, großen Pfalzgrafenſchloß. Von der
ſonnigen Haide ſchaut man entzückt in die Weiten der Welt und
denkt kaum mehr zurück an das im waldigen Goldersbachthal ver
ſteckte Kloſter. Das Kloſter iſt eine Stiftung des Pfalzgrafen Ru-
dolf von Tübingen.

Landsberg a. W., 7. November. (Lotterie Schwindel.
AlkoholVergiftung eines Kindes.) Auf einen LotterieSchwindel
ſind hier zahlreiche Perſonen reingefallen. Seit letzter Zeit fand man
nämlich in einer hieſigen Zeitung Anzeigen von einem A. Schuh
macher hier, welcher von einer großen Geldlotterie, Hauptgewinn
600 000 kleine Antheile offerirte. Polizeiliche Nachforſchungen
haben nunmehr ergeben, daß ein Mann mit dieſem Namen im be
zeichnetem Hauſe garnicht wohnt. Der Fleiſchergeſelle Wernicke
aus Spiegel ſägte vor kurzer Zeit bei ſeinem Meiſter Holz, wobei
ihm der 10jährige Knabe des Arbeiters Kirſchner half. Der Meiſter
brachte dem Geſellen z Liter Schnaps, wovon der Knabe auch be-
kam. Letzterer mußte noch für 10 Pf. holen und bekam auch hievon
ſeinen Theil. Bald darauf war der Knabe ſinnlos betrunken. Er
wurde nach Hauſe gebracht. Seine Eltern, welche erſt ſpät Abends
nach Hauſe kamen, merkten erſt am anderen Morgen die Gefahr.
Er gab nämlich kaum noch ein Lebenszeichen von ſich und ſtarb
trotz ärztlicher Hülfe noch im Laufe des Tages an Alkoholvergiftung.
Die Mutter ſtarb aus Gram über den Verluſt ihres Kindes bald
darauf. Der Geſelle wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.Ungewöhnlich billig ſind jetzt die Veil chen. Nur 2000
Mark ungefähr koſtet der Centner Veilchenblumen mit Stielen, und
auf einen Centner kommen etwa 350 000 Veilchen. Ein Nabob alſo,
der ſeine Gäſte bei einem Feſtmahl von oben herab mit Veilchen
überſchütten will, braucht dafür nicht 4 Geld anzulegen, lange
nicht ſoviel, als ein Kavalier an einem Abend verſpielt. Gegen den
Jahresſchluß hin pflegt freilich der Preis der Veilchen zu ſteigen, aber
nicht bedeutend. Weit theurer ſind dann die Roſen von denen ein
Centner 10000 foſtet. Dabei wiegt eine gute Roſe mit Kelch
und Stiel 5 Gramm während auf ein Gramm ſechs bis ſieben
Veilchen gehen. Die Herbſtveilchen ſind nicht ſchlecht. Sie ſind
groß und ſchön von Farbe, und ihr Violett fällt ein wenig mehr
ins Roth hinein als das der Frühlingsveilchen. Sie duften auch
angenehm, ſo angenehm aber wie die Märzveilchen nicht.

Gerichts Zeitung.
Der berüchtigte Einbrecher Wilhelm Kringel

iſt vom Militärgericht in Poſen, wie der Berliner Kriminalpolizei
mitgetheilt wird, wegen ſechs vollendeter und zweier verſuchter
ſchwerer Diebſtähle, ſowie wegen drei einfacher Diebſtähle, Betrugs,
Urkundenfäjſchung und Fahnenflucht mit zehn Jahren Zuchthaus be
ſtraft worden.

Jagd und Sport.
Biendorf, 6. November. Heute fand im hieſigen Reviere

auf dem herzoglichen Jagdterrain von hier nach Gröbzig eine Hof-
jagd ſtatt, an welcher Seine Durchlaucht der Fürſt von Sonders-

1 und Jhre Hoheiten rn Albert von Sachſen- Altenburg und
rinz Aribert von Anhalt, die Oberforſtbeamten, mehrere Kavaliere

und höhere Offiziere von Deſſau und verſchiedene Amtleute aus der
Umgegend theilnahmen: Die Jagd ergab ein recht gutes

Reſultat, namentlich lieferten die zwei letzten Treiben viele Haſen zur
Strecke. Die Geſammtſtrecke ergab 1419 Haſen, 14 Hühner und
2 Kaninchen, die Strecke Sr. Hoheit des Prinzen Albert betrug, wie
wir hören, 214 Haſen. Bemerkenswerth waren die zahlreichen Hühner
völker, welche während der Jagd aufgeſcheucht wurden und ſehr
flüchtig davongingen. Die Strecke übernahmen Cöthener Wild
händler und eine Leipziger Handlung.

Vom Bücchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten)

Kurzes Repetitorium der höheren Mathe-
matik. (Breitenſteins Repetitorien Nr. 59.) Zum Gebrauche für
Techniker, Lehramtskandidaten, Rigoroſanten, Ingenieure, Architekten
u. I. Differentialrechnung. Gearbeitet nach den Werken von
Duhamel, Herr, Königsberger, Lipſchütz, Mahler, Salman, Schlömilch,
Serret, Winkler u. A. Leipzig und Wien, Verlag der Buchhand
lung M. Breitenſtein. Preis 1 10 4. In demſelben Verlage
erſchien unter Nr. 57 zum Preiſe von 1 35 Kurzes Re
petitorium der Elektrotherapie für Aerzte und
Studirende, gearbeitet nach den Werken und Vorleſungen von
Benedikt, Bennet, Eichhorſt, Erb, Gärtner, Hirt, Lewandowski,
Watteville, Ziemſſen u. A. Mit Jlluſtrationen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Rachdruck verboten.
Donnerstag, den 9. Nov.

Nebel, bedeckt, trübe, feucht, milde, Sturmwarnung.
Wetterbericht vom 7. Nov. Halle a. S. Kalter

Nordoſtwind. Meiſt heiterer Himmel. Zwiſchen 2 und 3 Uhr
unbedeutende Niederſchläge, beſtehend aus Schloßen und Schnee
Minimum des Thermometers: 3 Gr. R.



EskimoWolle B. Schlaf- und Reiſedecken.
Material (5l32 Theod. Lühr, ſeipigerſt. 92

uſter und Anfang umſonſt.

S Grroßer Gelegenheitskauf.W eL. 0 U D B O e e n 3 ff. ElfenbeinFayeneen in Vaſen,
T 30--50 Prozent unter Fabrikpreiscourant, welcher ausliegt.5129 Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

Jardinieren e. mit ganz kleinen unſcheinbaren Glaſurfehlern

neuen

Sämmtliche Fabrikate
gegeben

Unterm heutigen Tage haben wir bei den Herren

Bartels Bee in Halle aS.,
Leipzigerſtraße 32,

ein Fabriklager unſerer Fabrikate

Reguliröfen, Kochöfen,
Kochheerden etc.,

ſowie unſerer

Dauerbrandöfen
mit totaler Rauchverbrennung,

gen. Kaiseröſen.
'n reichſter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung errichtet.

Sisenwerk Barbarossa
Act. Gies.

in Sangerhauſen.

[5126

werden zu Original Fabrikpreiſen

geleiſtet wird. Da der

R bpreis zu decken.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende n erlauben wir uns noch
nz beſonders auf die ſolide undV9 baroſſa hinzuweiſen, für deren
Le Wege Verkauf zu OriginalFabrikpreiſen ſtattfindet, iſt

e Federmann in der Lage, ſeinen Bedarf zu dem denkbar billigſten Fabrik

Wir halten uns beſtens empfohlen.

BRartels e BeclK&.

ediegene Ausführung des
Hüte und Haltbarkeit jede Garantie

Hanusfrauen!
Alte Wollsachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider-, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf- und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu
dilligen Preiſen umgearbeitet durch R. Richmann, Ballenſtedt a. H.

[4822Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei H. KIlauss, früher H. Mochau,

6. Urichstrasse 47
und Frau L. Querfurth., Südſtraße 2.

Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p- Pfd. in höchsaa

Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hotfl.) Probepaok. 60 u. 80 F.

C ESSMER
Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

Größte Neunheit
für

[4808

nScatspieler.
Unentbehrlich für Hotelbeſitzer und eſtaurgtenre,

Geſetzlich geſchützt.

Der von mir konſtruirte Apparat bezeichnet auf die einfachſte
Weiſe durch Auflegen des Scats auf einen dazu angebrachten Teller ſofort
den Geber, wodurch beim Spiel zu Dreien jeder Zweifel aus-

geſchloſſen iſt. [5150Ich verſende dieſen Apparat mit dazu gehörigen Geldnäpfchen
gegen Nachnahme von Mk. 4.

Ernst Heynemann,
Filenburg.

Vertreter an allen größeren Plätzen, ſowie Reiſende gegen
hohe Proviſion geſucht.

6. Berliner Rothe Lotterie
Ziehung bestimmt vom 4. bis 9. Dezember er.

Hauptgewinne Baar [4998M. 100 000, 50000, 25000 15000 etc.

Originallosea F. Be enD. Lewin, Berlin C., Spandauerbrüchke 16.

invaſſcitäts- un Alters-Versicherung,
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

Kohlenanzünder 48
2 Packete 25 10 Packete 100

bei Georg Zeising.

3701] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Weibezahn's
präp. Hafermehl iſt das beſte
Kindernährmittel und vorzügliche
Speiſe für Kranke und Geſunde.
Glänzend bewährt als Zuſatz zur
J Milch f. Kinder muskel- u. knochen-

J bildend. Beſte Marke des Handels.
Ueberall zu haben. 4131

Gebr. Weibezahn.
Fiſchbeck (Weſer).

Trebert's
BWackpulver

iſt das beſte und billigſte. Zu haben bei

E. Walther's Nachf.,
J. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,
G. OssWwald, Geiſtſtraße. [4804

Reparaturen an allen
Nähmaſchinen werden fach-

und prompt ausge
ührt. Lager von

Nähmaschinen,
nur beſte Fabrikate. [4816v. Schöning,

gasse 1.
an der Gr. Ulrichſtraße.

Hallesche Puppenklinik.
Größte SpezialPuppenhandlung n.

Reparaturen-Anuſtalt. (5098
Großes Lager aller nur möglichen

Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Felle,.
aller Art, kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Vanille Bruchchocolade.Pfd. 100 Pfg., empf. [49 13

Georg Zeising, Kleinſchm.

Weihnachten eingeweih dkönnen. Daß wir dies Ziel erreicht haben, iſt vorzugsweiſe der von uns nicht genig
anzuerkennenden Opferwilligkeit unſerer lieben Gemeinde zu danken, welche es z. B.
möglich gemacht ha

Aufruf an die St. Laurentü-Gemeinde.
Der Bau der Stephanskirche iſt ſeiner Vollendung nahe ſie wird noch vorW dem gottesdienſtlichen Gebrauch übergeben werden

daß die vorjährige Kirchenbaukollekte 14000 Mark ein
eilich fehlten uns jetzt noch immer 12 bis 15000 Mark, um die Koſten des Ge

äudes ganz zu decken. Muß nun unſere Gemeinde mit einer S belaſtet werden,
ſo iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe möglichſt gering ausfalle und bald getil
werden könne. Nun iſt uns durch die Güte des Herrn Ober Präſidenten auch für
das laufende Jahr 1893 eine Hauskollekte im Bereich der Neumarktgemeinde be
willigt worden. Wir denken dieſe in der nächſten Woche einſammeln zu laſſen.
Freiwillige Sammlerinnen werven ſich dieſer Mühewaltung gütigſt unterziehen, ſiewerden ch was wir zu beachten bitten, durch Vorlegung einer vom Paſtor unter

Brrr und unterſtempelten Vollmacht beglaubigen. Wer empfehlen wir die
amen einer freundlichen Aufnahme in den Häuſern. ir dürfen hoffen, daß die

Liebe der Gemeinde, welche ſchon ſoviel gethan hat, um unſerem dringenden kirchlichen
Nothſtand abzuhelfen, nicht ermüden wird, bis unſer neues ſchönes würdiges Gottes
re mit ſeinen 1000 Sitzplätzen, von denen die volle Hälfte Freiplätze bleiben,
chuldenfrei daſteht.

Halle a. S., 7. November 1893. [514tDer Gemeinde-Kirchenrath von St. Laurentii.
D. M. MHoTmann, Paſtor.

Sächsisch- Thüringische Aktien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung

in Halle a. S.
Laut Beſchluß der ordentlichen Generalverſammlung vom 16. m 1892 iſt das

Grundkapital unſerer Geſellſchaft durch Ausgabe von 991 Stück Stamm-Aktien
à 1200 Mark um 1189200 Mark erhöht worden. 530 Stück dieſer neuen Aktien
83 im vorigen Jahre zur Ausgabe gelangt; reſtliche 461 Stück ſollen nach dem

eſchluſſe des Aufſichtsraths zum Courſe von 110 Prozent gegenwärtig unter
folgenden Bedingungen ausgegeben werden:

1. Auf je 9600 Mark des bisherigen Aktienkapitals kann eine neue Abktie
à 1200 Mark erhoben werden.

2. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes vom 10. November bis
zum 10. Dezember dieſes Jahres auszuüben.

3. Bei Geltendmachung des Bezugsrechts ſind die vorhandenen Aktien ohne
Dividendenſcheine mit Nummer- Verzeichniß zur Abſtempelung entweder an diede v Hauptkaſſe der Geſeuſchaſt in Halle a. S.
oder an den
Halleſchen Bankverein von Knlisch, Kaempf Co. in Halle a. S.,

an Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,
U. C. PlIanut in Berlineinzureichen. e

Die Zeichnung der neuen Aktien iſt durch ſchriftliche, in 3 Exemplaren
zu unterzeichnende Erklärung zu bewirken; gleichzeitig ſind 25 Prozent des
W albetrageß der gezeichneten Aktien zuzüglich 10 Prozent Aufgeld ein
zuzahlen.

4. Die eingereichten Aktien werden nach der Abſtempelung zurückgegeben.

ſoweit das Material reicht, berückſichtigt werden, wobei die Eintheilung der
Ueberzeichnungen dem Aufſichtsrath und dem Vorſtande vorbehalten bleibt.

6. Die Reſteinzahlung von 75 Prozent des Nominalbetrages iſt bis zum
1. Februar 1394 gegen Empfangnahme der neuen Aktien zu leiſten.

Dieſe reſtlichen 461 Stück Stamm-Aktien à 1200 Mark nehmen vom 1. Januar 1894
ab an der Dividende Theil; eine Zinsberechnung findet nicht ſtatt.

Zur Zeichnung fordern wir ergebenſt auf.

Halle a. S., den 3. November 1893. [5131Svächſiſch- Thüringiſche Aktien Veluſhaſt für Hraunkohlen-Herwerthung
in Halle a. S.

Der Aufſichtérath Der Vorſtand
Kuhlow.V. Voss.

älteſte und Kröſtte Steinhäger- und Dampfſ-Cognac-Brennerei, ge-
gründet 1777, empfiehlt ihren bekannt echten

beſt doppelten Skeinhäger, feinſten und geſundeſten Wathhelder
J und nach franzöſiſcher Methode aus Wein gebranunte

Cognaces
in anerkannt vorzüglicher, ärztlich empfohlener Qualität. Prämiirt mit
über 30 goldenen Staats- 2c. Medaillen, zuletzt Weltausstellung
Chicago eine Meduille für r feinſter Qualität, eine Medaille
für aus Wein gebrannte Cognacs vorzüglicher Qualität, beſtem franzöſiſchen
Cognae gleichwerthig. Zu haben in allen beſſeren Reſtaurants und
Delikateßgefrhäften, tenntlich durch meine Plakatſchilder.

General-Vertreter: Aug. Schmanns, Magdeburg

Pergamentpapier,
Butter- und Kuchenpapier,
Kaffee-Filtrirpapier, u
Frühſtückspapier Rollen 8

H. LangrockNachf.,
Halle, Kl. Sandberg 5 (4)

empfiehlt seine selbstgefertigten

I- u. 28pänn. kutschgeschir e
in allen Beschlfgen. a96

Grösstes Lager, Kein Laden,
daher Preise sehr miedrig.

b Gr. Steinſtr. 82.

18032

3283
J. Zoeb

S

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.

Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherangsbank. [3989
Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Aetien-Gesellsehaft.
Vermittelung von Hypotheken- Darlehen und Cautions-Darlehen.

G. Apel Hachf Glas- u. Porzellan-Handlung
Halle a. S.

R L lIeiprigerstrasso d
(gegenüber Herrn Bruno Freytag)

15130

Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Services,
empfehlen ſich beſtens zum Bezug von

weeißem Porzellan zu Fabrikpreiſen.
Koſtenfreie Verpackung und Bruch- Garantie

Ebenſo billig wie jede andere Konkurrenz
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann,

2

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

5. Zeichnungen über das angegebene Verhältniß hinaus ſind zuläſſig und ſollen,

I. W. Schlächte in Steinhagen (Veſf.),
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3. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. November 1893.

Hulleſche Lokalnachrichten vom 8. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

In der geſtrigen Monatsverſammlung des erſten kom
munalen r rks vereins wurde Herr Kaufmann Richard
Aßmann als Kandwat der dritten Abtheilung für der erſten Be

bei den demnächſtigen Stadtverordnetenwahlen vom Vorſtandez Vorſchlag gebracht und vom Verein einſtimmig acceptirt, der

daraufhin auch beſchloß, mit allen und vereinten Kräften für deſſen
Wahl einzutreten, um eine etwaige Spaltung, wie ſoiche ſich früher

wiederholt in letzter Stunde ezeigt, zu vermeiden und die guten
Chancen nicht etwa den Sozia mo in die Hände zu ſpielen.

Die häufigen unäſthetiſchen Vorgänge an der Bedürfnißan-
alt in der alten Promenade gaben Veranlaſſung, die durch die
nzugänglichkeit der Anſtalt der Uebelſtände einer ein

gehenden Beſprechung zu unterziehen. Die belaubten e are
pflegen die Unzuträglichkeiten im Sommer etwas zu verdecken, aber
um ſo deutlicher treten ſie im Winter, wo der Einblick ein ganz un
ehinderter iſt, zu Tage. Eine vollſtändige Umänderung dieſer Analt durch einen Neubau erkannte man als unbedingt nothwendig an

und der Vorſtand des Vereins wird ſich behufs Erreichung dieſes
Zweckes mit dem gleichfalls ſehr intereſſirten fünften Bezirksvereinin Verbindung ſetzen, um gemeinſcheftich Schritte zu thun. Ge

legentlich des Hinweiſes auf die beabſichtigte Verſchmelzung der
beiden Straßenbahnen wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Haus
beſitzer möchten in den Straßen, wo der Pferdebahnbetrieb in den
elektriſchen umgewandelt werden muß, nicht ohne Weiteres ihre Zu
ne zur s n der Jſolatoren geben, bevor nicht der

ontrakt zwiſchen der Geſellſchaft und den ſtädtiſchen Behörden feſt
abgeſchloſſen ſei und die Rechte der Bürger nach jeder Richtung hin ge
wahrt ſeien. Letzteres beziehe ſich namentlich auf die Reinigung des
Straßenpflaſters, welche unbedingt der Geſellſchaft auferlegt werden
müſſe. Jm Anſchluß hieran wurde die Uebernahme der geſammten
Straßenreinigung durch die Stadt diskutirt und die
ſelbe ſchon aus rein ſanitärer Rückſicht als wünſchenswerth bezeichnet,
da namentlich die in kleinen Höfen aufgehäuften t die
beſten Herde für Epidemien, beſonders abgeben. die
ſchlechte Beſchaffenheit des Pflaſters in der Barfüßerſtraße immer
noch vorhanden und auch diesmal im Etat eine Neupflaſterung nicht
vorgeſehen iſt, wurde die Nothwendigkeit einer ſolchen, mit dem Hin
weis auf das im nächſten Jahre ſtattfindende Jubiläum der
Univerſität um ſo mehr anerkannt, als bei dieſer Gelegenheit
der Beſuch hoher und J auch Allerhöchſter Herrſchaften
u erwarten ſtehe. Die Barfüßerſtraße würde dann als die natürUche Zufahrtſtraße zur Univerſität einen ſehr lebhaften Wagenverkehr

zu bewältigen haben. Es wurde allſeitig der Wunſch ausgeſprochen,
daß es nur dieſes Hinweiſes bedürfen werde, um die ſtädtiſchen Be
hörden zu der unbedingt nothwendigen Neupflaſterung dieſer Straße
zu veranlaſſen. Ebenſo wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
der Magiſtrat alle nur möglichen Schritte thun werde, um die
Neuſchaffung einer Eiſenbahn- Direktion in unſerer
Stadt zu u Seitens der Handelskammer iſt bereits bei
den gev enden ehörden nach dieſer Richtung hin vorbereitet
worden.

Der Kommunalverein „Süd und Weſt“ nahm in ſeiner
an Abend im „Paradiesgarten“ abgehaltenen Mitgliederverſamm-
ung eine Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen,

ſpeziell über die den III. Kommunalbezirk III. Abtheilung angehenden
vor. Der Vorſtand berichtete über die dieſerhalb mit dem Vorſtand
des III. kommunalen Wahlbezirksvereins u Verhandlungen
und die von denſelben gemachten Vorſchläge: Die ſei en Stadt
verordneten Stärkefabrikant Ha aſe und Kaufmann Welſch nicht
wieder als Kand. aufzuſtellen, vielmehr dafür den Fabrikanten C. Graeb,
Vorſitzender des III. kommunalen Wahlbezirksvereins und eine vom
Verein „Süd und Weſt“ vorzuſchlagende genehme Perſon aufzuſtellen.
Der Vorſtand hat die Entſcheidung hierüber den Mitgliedern über
laſſen. Die Verſammlung kam nach langer Beſprechung zu dem
Reſultat, das Anerbieten des III. kommunalen Wahlbezirksvereins
abzulehnen, den von demſelben aufgeſtellten Kanditaten Fab-
rifanten C. Graeb nicht zu acceptiren, ſondern an der Kanditatur
der ſeitherigen Stadtverordneten Ha aſe und Welſch, welche mit
Ende dieſes Jahres ausſcheiden, feſtzuhalten. Eine öffentliche Wähler
verſammlung wird demnächſt anberaumt werden. Dadurch iſt das
ſo ſehr gewünſchte Zuſammengehen beider kommunalen Vereine un
möglich und es werden ſich diesmal drei Parteien gegen
ſeitig bekämpfen. Dann kamen noch verſchiedene kommunale
Fragen zur x Mit Genugthuung wurde bemerkt, daß
die im Verein ſ. St angeregte Errichtung eines Fußgängerſteiges
auf der eiſernen Saalebrücke der Halleſchen Stadtbahn und eines
Durchlaſſes durch den Bahndamm dicht hinter der Brücke von der
h Geſellſchaft Berückſichtigung finden und dadurch dem Wunſche

ieler Rechnung getragen wird.
Im Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts- undAlterthumsverein theilte geſtern der Vorſitzende Herr Prof.

Dr. Hertz berg zunächſt mit, daß binnen Kurzem ein weiteres
f Verein herausgegebenen „Neuen Mit

eilungen“ erſcheinen werde, das außer mehreren kleineren Arbeiten
Alt geographiſchen Streifzüge durch das Stift

Merſeburg“ vom Pfarrer Küſtermann in Niederbeuern

ähnlich u wirken und ſo hat, wie in Halle ſich an die Salzquellen
im Tha

Cent vollſtändig die politiſchee gVerderbens brachte, obgleich es keine ſchrecklichen Zerſtörungen und
Plünderungen durchzumachen tte. eiter legte Herr Prof
Hertz berg noch mehrere in den „Mansfelder Blättern“, die von
Herrn Prof. Größler in Eisleben herausgegeben. dem
nächſt mit den „Neuen ittheilungen“ des ins
vereinigt werden ſollen, erſchieneue Abhandlungen vor.

usgeber der Mansfelderden von dem
lätter“ mit -ſo bedeutendem Erfolg beſchrittenen Bahnen ſich be

wegend, bieten dieſe Abhandlungen intereſſante Beiträge zur Ge
ſchichte des Mansfelder Gebietes. Zwei der vorgelegten Arbeiten

ittelſchullehrer E. Blümel in Eisleben her
ebenheiten und Zuſtände in den Mangfelder

ch weſtfäliſchen dherrſchaft bis zu
ezen bieten dieſe ndlungen, unländiſchem Sinne geſchrieben tereſſante kleine a e
die von der großen

Seite gelaſſen werden; ſie ſind deshalb ſehr leſenswerth, wenngleich
nicht verſchwiegen bleiben darf, daß eine Reihe von Angaben in
ihnen, die auf mündlicher Ueberlieferung beruhen, nach dem heutigen
Stand der Forſchung nicht mehr zu halten ſind, was ja nicht ſelten
r ſolche Ueberlieferungen ſelbſt ſonſt ganz glaubwürdiger Gewährs

ute in Folge von Jrrthümern hinſichtlich Zeit und
gebenheiten der Fall iſt. Mit großer
We chaftlich iſt die dritte aus den
eg

nferkloſters Sitt

Wie der „Kirchliche Anzeiger von St. Georgen“ mittheilt,iſt nunmehr der Cand. min. Erſfert, welcher durch das Königl.

Konſiſtorium Herrn Oberpfarrer Knuth als Lehrvicar für die Zeit
vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1894 zugewieſen war, nachdem ſein
Eintritt wegen Krankheit verzögert worden war, in die gedachte Stel
lung eingeerrtert

Am kommenden Donnerstag, den 9. ds. Mts. findet im
Wintergarten das III. Sinfonie- Konzert des Halle
ſchen Stadt- und Theater-Orcheſters ſtatt. Von den
Bw Nee engeren Orcheſter Sachen ſeien nur erwähnt:

uvertüre Leonore Nr. 3 von Beethoven, Einzug der Götter in
Walhall aus Rheingold von Wagner, Sifonie von Manns (Manus-
cript). Konzert für Cello von Goltermann. Les Proludes von Ligszt.

Jm Monat Oktober ſind im n r Schlachthofe
geſchlachtet worden: 205 Ochſen oder Bullen, 378 Kühe oder Färſen,
1041 Kälber, 1215 Schafe, 3585 Schweine und 77 Pferde. An
Schlachtgebühren gingen dafür 15 158,25 ein. Für die
Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zugeführten lebenden
Thiere wurden 2253,70 an Gebühren erhoben. Wiegegebühren
gingen für den Schlachthof 493 für den Viehhof 270,70 c ein,
an Futtergebühren für den Schlachthof 307,12 für den
Viehhof 1695,09 c. Für die Unterſuchung des von auswärts ein
ebrachten Fleiſches wurden 131,15 an Schaugebühren er-
oben. Marktkarten wurden verkauft für 46 Rinder, 95 Kälber,

459 Hammel und 2551 Schweine, wofür 2157,95 an Gebühren
eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für Miethe, verkauften
Dünger c. ſind 5943,09 zu verzeichnen. Von den geſchlachteten
Thieren wurden beanſtandet und auf vo ehe Anordnung vernichtet: 2 Ochſen, 5 Kühe, 3 Schweine. as Fett dieſer Thiere
konnte durchweg zu techniſchen Zwecken verwerthet werden. Auf der
Freibank wurden unter Angabe des Grundes der
als minderwerthig verkauft: a) in rohem Zuſtande 9 Rinder,
Kalb und 1 Schwein, b) in gekochtem Zuſtande 1 Rind, 28 Schweine
und der Speck von 2 Schweinen. Ein Schwein wurde wegen
Darmkatarrh nur zum Hausgebrauch frei gegeben. An einzelnen
Organen mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden
82 Lungen, 36 Lebern, 3 Zungen, 2 Herzen, 2 Nieren, 1 Kopf, 1
Panſen und 5 kg Fleiſch von Rindern; 77 Lungen, 44 Lebern,
2 Nieren, 2 Baucheingeweide, 16 Herzen, 1 Schwarte und 35 kgFleiſch von Schweinen; 17 Lungen, 90 Lebern von Schafen;

ebern von Kälbern. Der Sanitätsanſtalt wurden 8 Rinder, 2
Schweine und 1 Kalb zur Schlachtung überwieſen. Für nicht
ſchlachtbar erklärt und zurückgewieſen wurden 1 Kuh, 6 Kälber und
1 Pferd. 6 Schweine wurden todt in den Schlachthof ein
gebracht und der Abdeckerei überwieſen. Von dem von auswärts
eingebrachten Fleiſche wurden als zur menſchlichen Nahrung untaug
lich vernichtet: 5 Rinderlungen, 2 Rinderlebern, 2 Rindermilzen und
1 Schweinelunge. Zwei von auswärts eingebrachte Rinderviertel
wurden als minderwerthig unter polizeilicher Konlrole aus dem
Stadtbezirk geſchafft.

Das in Niklausried geborene, zuletzt in Halle in Stellun
eweſene, 17 Jahre alte Dienſtmädchen Minna Leibach hat ſi
m Herbſt 1892 heimlich aus dem elterlichen Hauſe zu Weißenfels,

Schloßgaſſe 8, entfernt und ſoll ſich, mit einem jungen Manne zu
ſammenlebend, in Halle herumtreiben. Die Mutter, Handelsfrau
Marie Leibach, wohnt bis zum 11. d. M. hier, gr. Steinſtraße 28,
im Gaſthof „Zum Engel“, darnach in Weißenfels ſie bittet um Zu-
führung ihrer Tochter. Die letztere iſt von mittlerer Statur, hat
hellblondes Haar und ebenſolche Augenbrauen, graublaue Augen,
gute runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, unterſetzte,
dicke Geſtalt ſie trägt die Haare glatt über die Stirn gekämmt.
Kleidung unbekannt.

Der KriminalPolizei iſt es gelungen, diefenigen Schw in d
ler zu ermitteln reſp. feſtzunehmen, welche in der Stadt zur Deck-
ung der Koſten für die Kirchenglocken der Stephanskirche unbefugter
Weiſe Gelder eingeſammelt haben, die ſie dann im eigenen Nutzen
verwandten. Es find ein Handlungsdiener Preuß aus Stettin,
ein Kaufmann Reinhardt aus Leipzig nebſt Frau, ein Pferde-
bahnſchaffner Pfeifer ebendaher, ein Reiſender Kupfer aus
Leipzig und ein Kutſcher Femi g ebendaher.

Jm Monat Oktober 1893 wurden in der Stadt Halle 323
Kinder als geboren angemeldet, 174 männlichen und 149 weiblichen
Geſchlechts; darunter 35 uneheliche Geburten, 12 männliche und 9 weib
h von hieſigen, 6 männliche und 8 weibliche von auswärtigen

üttern.
Von 295 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

I 9 A a katholiſcher e7 7 u mwoſaiſcherz u gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 115 Perſonen männlichen und
82 weiblichen Geſchlechts 197, dazu 9 Todtgeburten ſind 206
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr männl., 3 weibl. Geſchlechts,

von 1

256 10 18615 131620 3 12130 7 3 3 4 43140 13 74160 26 J 10 s6180 L 14 21 uüber 81 3 e115 männl. 82 weibl. Geſchlechts.
164 waren evangeliſcher, 10 katholiſcher, 1 moſ. Konfeſſion, rnge
tauft 22. Es waren 60 männliche, 45 weibliche ledig; 44 männ-
liche, 16 weibliche verheirathet; 10 männliche, 20 weibliche verWitwe männliche weite geſgeden Geboren wurden 323,
Todesfälle waren 206, mithin 117 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 118 geſchloſſen.

Es ſind bereits mehrereHütet die Flurlampen!
Fälle bekannt geworden, daß aus Grundſtücken ſolche Lampen
und zwar gleich nach dem Heraushängen derſelben in der Dämmer-
ſtunde geſto W worden nd mittagh Zieh der 189 König

S g en Nachm Ziehu er 189.Preußiſchen alaſe eiten fielen 200,000 auf Nr. 72.455.

Au e in Weiſe verletzte.
nach der

An der Frovinn Sachſen und ihrer ungern

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

W. Salzmünde, 7. November. Durch das ſogen. Katapult,
ein bei Kindern leider noch immer beliebtes Spielzeug, iſt am
Sonnlag hier ein beklagenswerther Unglücksfall verurſacht worden.
Ein etwa vierzehnfähriger Knabe ſchleuderte einen auf das Inſtrument
Cuegten Stein gegen einen anderen Knaben, den 10 Jahre alten

ohn des Vorarbeiters Täbel, ſodaß demſelben das Geſchoß ein
Der Ungeliſe wurde heute

Augenklinik zu Halle gebracht. es der ärztlichen
Kunſt gelingen wird, das Auge zu erhalten, iſt noch fraglich.

Bitterfeld 7. November. In Folge eines Anſchreibens
des hieſigen Vereins für ſtädtiſche Angelegenheiten auf Ver
mehrung der Stadtverordneten von 18 auf 24 gelangte
der hierauf bezügliche Magiſtrats Antrag, die Zahl der Mitglieder
auf 24 zu erhöhen in der heutigen StadtverordnetenVerſammlung
ur Annahme. Damit würden nach erfolgter Genehmigung des
ezirks Ausſchuſſes die Mandate ſämmtlicher ſeitheriger Stadtver-

ordneten erlöſchen und eine Neuwahl der ganzen Verſammlung zu
glagen haben. Laut Verfügung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg ſollte an Stelle der hier beſtehenden katholiſchen Privat
ſchule eine zweiklaſſige öffentliche katholiſche Volks-
ſchule auf Koſten der J eingerichtet werden. Unter
der Begründung daß die Mehrzahl der üler aus den benach
barten Ortſchaften kommen und die hieſigen bequem in den einzelnen
Klaſſen unſerer evangeliſchen Volksſchule untergebracht werden könnten,
wenn der katholiſche Geiſtliche die Ertheilung des Religionsunter-
richtes übernähme, haben die ſtädtiſchen Behörden den Antrag der
Regierung a b gel ehnt und um die Entſcheidung des BezirksAus-
ſchuſſes zu Merſeburg nachgeſucht, welche Gunſten der hieſigen
Stadtgemeinde ausgefallen und heute zur enntnißnahme der Ver
ſammlung gelangte. An Stelle der aus der Schuldeputation
ſcheidenden Mitglieder Kaufmann W. Eſſigke und Grubenbeſitzer
Ernſt Schmiedt wurde neben der Wiederwahl des letzteren der
hieſige Kaufmann Ernſt Kleeberg von beiden ſtädtiſchen Behörden
in heutiger Sitzung gewählt.

Eisleben 7. November. Der verſchwundene Goldarbeiter
Reinhold Böttger iſt heute Nachmittag in dem etwa eine Stunde
von hier entfernten Kgl. Forſt bei Neckendorf als Leiche aufgefunden
worden. Er hat ſich vergiftet. Luthers Geburtstag wird diesmal
durch einen Aufzug des Arbeitervereins und eine Volksverſammlung
am Abend im x begangen in welcher Direktor Zange
aus Erfurt Vortrag halten wird. Hier fiel heute der erſte Schnee
in reichlicher Menge.

D Eisleben, 8. November. Die bereits in der heutigen Morgen
ausgabe der Hall. Ztg. mitgetheilte Wahl des Herrn Geh. Raths
Bartels-Berlin (konſ.) zum Abgeordneten für das Preuß. Abgeord
netenhaus erfolgte durch eine Zahl von 550 Stimmen, diejenige des
Herrn Dr. Arendt mit einer Zahl von 530 Stimmen.

Belgern, 7. November. Einem großen Unglück wären, wie
wir dem Torg. Krsbl. entnehmen, geſtern Mittag beinahe 2 junge
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Zwei Paſſanten im Alter von
17 und 12 Jahren wollten ſich von nach dem jenſeitigen Ufer
der Elbe überſetzen laſſen. Der Fährknecht benutzte in einem unbe
achteten Augenblicke die Gelegenheit, indem er die beiden in einen
Kahn einſteigen ließ und hinüberfahren wollte. Ein Schrauben
dampfer mit mehreren Kähnen fuhr ſtromauf und paſſirte die Stelle,
als durch die unrichtige Steuerung des einen Knaben der Kahn von
einem großen an dem Dampfer hängenden Kahn erfaßt und zer
trümmert wurde. Der Fährknecht, der gerudert, und die beiden In
ſaſſen ſtürzten in die Elbe. Der Eine vermochte ſich an der Kette,
welche die Kähne verbindet, feſtzuklammern und um Hilfe zu rufen,
worauf der Fährpächter Richter herbeikam und glücklicherweiſe ſämmt
liche drei gerettet werden konnten. Der Fährknecht iſt ſchon bejahrt
und trifft die Schild ihn, da er trotz des Nahens des Dampfers die
Knaben überſetzen wollte und dann dem einen das Steuer überließ.

Oſterfeld, 7. Nov. Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe gewährt
für ausgeliehene Kapitalien 4--4/, Prozent Zinſen. Zahl der
Sparkaſſenbücher beträgt 1257. Am Schluſſe des jetzt m
Geſchäftsjahres waren an Tagen vorhanden 569890 Mark. Der
Reſervefonds beträgt 2594 Mark, die Zinsüberſchüſſe 3329 Mark.
Die Hypotheken auf ſtädtiſchen Grundſtücken betrugen 127 020 Mark,
auf ländlichen Grundſtücken 145505 Mark. Die Sparkaſſe wurde
gegründet im Jahre 1887. In das Kuratorium derſelben wurde an
Stelle des kürzlich verſtorbenen Stadtverordneten Jäger der Stadt
verordnete und Kaufmann Hermann Haeuber gewählt.

Kemberg, 7. November. Bei der geſtrigen Stadtverord
netenwahl, zu welcher die Bürgerſchaft durch das Geläut der Raths
glocke gerufen wurde, wurden von den aus dem Stadtverordneten
Kollegium ausſcheidenden 4 Stadtverordneten, die Herren Brauerei
beſitzer Thieme und Landwirth Reichert wieder und die Herren
Stellmachermeiſter Zinke und Tiſchlermeiſter Hermann neugewählt.

Erfurt, 7. Nov. Der Tiſchler Carl Schnell aus Erfurt,
welcher im Juni d. J. unter Mitnahme W Einmark-
ſt ücke von hier aus nach Magdeburg ſich begab und dort während
des Schützenfeſtes verſuchte, die Falſiſikate an den Mann z bringen
wurde vom dortigen Schwurgerichte zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht
verurtheilt. Der an Stelle des verſtorbenen Herrn Oberregierungs
raths v. Tzſchoppe als Stellvertreter des Herrn Regierungspräſidenten
und Abtheilungsdirigent an die hieſige königliche Regierung verſetzte
Herr Oberregierungsrath Lucanus iſt hier eingetroffen und hat die
Geſchäfte ſeines Reſſorts bereits übernommen.

Srehauſen i. Altm., 7. November. Der hier etwa ſeit
2 Jahren beſtehende Verein für Geflügelzucht und Vogel
ſchutz zählt jetzt 82 Mitglieder. Derſelbe hat ſeinen Aufſchwung
dem unverdroſſenen Wirken des Vorſtandes, an deſſen Spitze die
Herren Profeſſor Dr. Pöhlig und Bürgermeiſter Cain ſtehen,
ſowie dem eifrigen Mitarbeiten der Vereinsmitglieder, zu verdanken.
Zur Hebung der Geflügelzucht ſind Vorträge gehalten, Zucht
ſtationen errichtet, edle Stämme angekauft u. ſ. w. ie ganzen Be
ſtrebungen nach dieſer Seite hin wurden gekrönt durch eine in dieſem
Herbſt abgehaltene lokale Geflügelausſtellung. Dieſe Aus
ſtellung war die erſte ihrer Art hier in Seehauſen und naturgemäß
waren Schwierigkeiten nach allen Seiten hin zu überwinden; da der
Verein keinem größeren Verbande angehörte, war er auf ſich allein
angewieſen. Mit der wohlgelungenen Ausſtellung hat der immerhin
noch junge Verein ſozuſagen ſeine Feuerprobe beſtanden und wird
hoffentlich weiter blühen. Eine nicht geringe Zahl der Mitglieder
gehört dem Verein lediglich des Vo gelſchutzes wegen an, auch
nach dieſer Seite hin hat derſelbe ſegensreich gewirkt. Es ſind im
vdrigen Winter Futterplätze angelegt und ſachverſtändig verſorgt,
Reiſige und Dornenhaufen zum Teheß der Vögel aufgeſchichtet und
außerdem 12 Dutzend Riſtkäſtchen angeſchafft; daneben iſt das Raub-
zeug energiſch verfolgt. Jn der letzten Firugg des Vereins war
wiederum der Hauptpunkt der Tagesordnung Sorge für die Vögel
im Winter. Um noch planmäßiger als im vorigen Winter zu ver
fahren, wurde eine Futterkommiſſion gewählt, die die Aufgabe hat,
das ſachverſtändige Anlegen und Verſorgen der Futterplätze zu über
wachen daneben ſollen die Niſtkäſtchen um weitere 4 Dutzend ver
mehrt werden, das Schußgeld für Raubzeug wird erhöht. Hoffent
lich werden P dazu dienen, unſere Gärten und An
e wieder mit den geſiederten Sängern zu bevölkern. In der
ſelben Sitzung wurde beſchloſſen, dem Vereinsverbande der Geflügel
zuchtvereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder mitdem Sitz in Halle (Saale) beizutreten. n dem benachbarten
Dorfe Lindenberg wird eine neue Kirche gebaut. Bei dem



disher günſtigen Herbſtwetter iſt der Bau ſo e daß der Roh
bau unter Dach iſt. Die Aufbrineiner würdigen Feier Da d
Kammerherr v. Ja gowCrüden anweſend war. Die e des
Knopfes, der i und des das Ganze krönenden Kreuzes
vollzog Herr Paſtor HeſfelbarthLoſſe. Der Bau wird ausführt von Herrn Zimmermeiſter SchlüfſelburgLoſſe. Der be

mann eines dem Neumann in Wi gehörenden Kohlen
wagens iſt am Sonnabend auf der Chauſſee von hier nach
Arendſee vom Wagen Staat un die Räder des
Wagens gekommen. Der Bedauernswerthe war ſofort tot.
Die Haſenjagd iſt bis jetzt in hieſiger Gegend nicht ſehr
exgiebig geweſen. Wenn auch hie und da die Jagd nach rationeilenGrundſätzen betrieben wird, ſo wird doch vie a auch alles rück
ſichtslos niedergeknallt. Die Haſen koſten 2,50-300 Faſanen
werden in den Elbeinlagen, beſonders in der Garbe erfolgreich geb werden hin und wieder in der Stadt angeboten mit 2 bis

Wild

urmknopfes war mit
auch der on,

das Stück, in der Regel k.
und reiſen damit nach deburg. Jn Oſterburg

der Rathmann a. D. Apotheker Metzner von den ſtädtiſchen
hörden zum Stadtälteſten“ ernannt worden.

T Ans dem Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen, 7. Nov.
In Nr. 258 der „Hall. Ztg.“ war eine Mittheilung aus dem dies
ſeitigen Wahlkreiſe enthalten, welche in Folge eines Setzerfehlers den
Anſchein erwecken mußte, als ſei ſie von Anfang bis zu Ende dem
Altm. Jnt.- und Leſeblatt“ entnommen. Dies iſt ader nicht der

ll. Die Notiz ſollte vielmehr Phyſiognomie haben
Aus dem Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen, 1. Nov.

Das „Altm. Jnt.Bl.“ läßt ſich aus Gardelegen ſchreiben
Bei der Wahlmännerwahl ſiegten in ſämmtlichen 5 ſtädtiſchenWahlbezirken die vereinigten en und National-

liberalen denen ſich auch ein Theil der Freifinnigen angeſchloſſen
hatte. Von Aufſtellung eigener Wahlmänner hatten die Frei
ſinnigen Abſtand genommen und zwar, wie eine Bekannt
machung in der letzten Nummer der „Gardelegener Nachr.“ er
a in Folge einer rig öffentlichen Erklärung, des
reikonſervativen Herrn Schul tz Lupitz gegen den Bund der

Landwirthe, aus dem er ausgeſchieden iſt. Die bis jetzt
hier bekannt gewordenen ländlichen Wahlreſultate ergaben eine
wefentliche Mehrheit für die Konfervativen.“ Kandidat der
Konſervativen iſt bekanntlich Herr Landes-Oekonomie
Rath v. Mendel-Steinfels, Kandidat der vereinigtenFreikonſervativen und Nationalliberalen Herr Reichstags Abg

chul tz Lupitz. Das Ausſcheiden des Letztgenannten aus dem
Bunde der Landwirthe hat unter der geſammten Landbevöl
kerung des Gardelegener Kreiſes überaus böſes Blut gemacht
Herr Schultz dürfte der Beliebtheit, deren er ſich in verſchiedenen
ländlichen Kreiſen bisher noch erfreute, in Folge ſeines ganz un
erklärlichen Schrittes nunmehr vollſtändig verluſtig gegangen ſein.
Wie es den Anſchein hat, wird er bei der Wahl gegen Herrn
von Mendel unterliegen.
Daß Herr v. Mendel inzwiſchen thatſächlich den Sieg im Wahl

kampfe davongetragen hat, haben wir bereits geſtern unſern Leſern
bekannt gegeben.

Leipzig, 7. November. Der erſte Konventionstag
deutſcher aſtwirthſchaftsverbände, der heute im
Hotel zum Deutſchen Hauſe ſtattfand, beſchloß einſtimmig, eine
Deutſche Gaſtwirthskonvention zu begründen und einen
aus der Mitte der Delegirten zu wählenden Ausſchuß zu beauftragen,
mit allen deutſchen Fachvereinigungen zum Zwecke gemeinſamen
Vorgehens in Verbindung zu treten.

h Seiweig, 8. Nov. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes
Dr. v. Stephan traf Montag Abend 6 Uhr in des
Herrn Geh. Oberpoſtrath Henne und des Herrn Major von
don Von hier ein. Er wurde von Herrn Pofthalter J. Jaeger
vom Bahnhof abgeholt und nach Hotel Sedan begleitet. Die Herren
werden einige r zur Jagd hier verbleiben.

B Leipztg, 8. Nov. Die „Leipzg. Neueſt. Rachr.“ bringen heute
die Zuſchrift eines Herrn Paul Heinze, Reiſender der Fabrik äthe-
riſcher Oele von Heine Co. in Leipzig, der perſönlich der Kata
ſtrophe von Santander beigewohnt hat. Genannter Herr hielt ſich
am Tage der DynamitExploſton (3. Nov.) gerade in der Unglücks
ſtadt Santander in Spanien auf und war gleich mehreren Tauſenden
von Zuſchauern am Hafen, als das Dynamitſchiff „Cado Machichaco“
in Brand ſtand. Zufällig entfernte fich Herr Heinze etwa 600 Meter
von der Brandftelle, und in dieſem Momente trat die Kata-

ſtrophe ein. einDresden, 7. Nov. Vor einigen Tagen verſtarb Fräulein
Jda v. Boxberg, welche den Dresdner Sammlungen verſchiedene
und reiche Geſchenke zuwandte. Sie beendete ihre Lebenslaufbahn
im- Alter von 88 Jahren auf dem von Boxberg'ſchen Rittergute
Zſchorna bei Radeburg, wo ſie die letzte Reihe von Jahren inmitten
einer regen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Thätigkeit verlebt
hat. Ihr verdankt, wie das „Dresd. Journ.“ hervorhebt, vornehm-
lich die prähiſtoriſche Abtheilung des königlichen Muſeums als eine
Hauptzierde jene wundervollen Ueberreſte aus den älteſten Zeiten
des menſchlichen Daſeins auf der Erde, die zumeiſt Frankreichs
Boden entnommen ſind, ferner die reichen Anſfammlungen foſſiler
Seeſchwämme aus den Kreideablagerungen Frankreichs, die zu einer
Monographie des Dr. Pocta in den Mittheilungen aus dem königl.
Mineralogiſchen Muſeum in Dresden 1892 geführt haben; endlich
viele werthvvlle Gebirgsarten aus Frankreich und zahlreiche Spuren
alter Gletſcher aus der Gegend von Zſchorna. Aber auch andere
königliche Mufeen und unſere techniſche Hochſchule hat dieſe ſeltene
Dame hochherzig vielfach bedacht.

e Weimar, 7. November. Auch in unſerm Großherzogthum
findet noch in dieſem Jahre eine allgemeine Viehzählung ſtatt.
Ueber die Gründe zu dieſer außerordentlichen Maßnahme läßt ſich
das Großh. Stagtsminiſterium in einer Bekanntmachung u. a. fol
gendermaßen aus: „Nach den vom Bundesrath getroffenen „Be
ſtimmungen für die Viehzählungen“ hat die letzte Aufnahme der
Viehbeſtände Jam 1. Dezember 1892 ſtattgefunden, während die
nächſte beſchränkte Zählung erſt für den Dezember 1897 vorgeſehen
iſt. Jnzwiſchen hat die ungewöhnliche Witterung des laufenden
Jahres zweifellos einen erheblichen Einfluß auf den Umfang derViehhaltung gehabt. Die Anſichten über das Maß des diückganges
der Viehbeſtände gehen indeß weit auseinander. Um hierüber Ge

wißheit zu erhalten und dadurch einen Anhaltepunkt für die Beur
theilung der Geſtaltung der Vieh und Fleiſchpreiſe zu gewinnen, iſt

aufen die Händler dieſes edle

es für nothwendig erachtet worden, eine außerordentliche Vie
z veranſtalten. Dieſelbe wird, wie in anderen deutſchen
m Großherzogthum für den 1. Dezember hiermit angeordnet.

Gotha, 7. Nevember. Vor nicht n r hat ſich in
Gotha ein Komitee r Unterſtützung wer darnieder

e ete Unterſtützung ener u u o omiteeThatſache daß der hwennlge Vawent dieſer thüringiſchen Hand

weber, die Gurte, halbwollene Stoffe und Leinewand weben, bei
erner täglichen Arbeitszeit von 14 bis 15 Stunden den Betrag von
5 bis 7 C nicht überſteigt, wobei noch Frau und Kinder das Spulen
beſorgen müffen. Dieſes Komitee hat nun einen Verein unter der

rma Thüringer Weber-Verein Gotha“ gegründet.
eſer verfolgt den Zweck, den ganz armen und theilweiſe arbeits

loſen Webern Beſchäftigung c verſchaffen. Der Kaufmann Karl
Grübel in Gotha beſorgt die Geſchäfte des Vereins vollſtändig gratis,
ohne irgend welchen Nutzen. Dank der ihm von vielen Seiten ge

lung
taaten,

währten U ützung durch Aufträge war der Verein ſchon im erſten
Jahre ſeines Beſtehens im Stande, 1919 49 Gewinn an die
armen zu len. Der Verein läßt fabriziren: Möbel
Sattel, Decken, Jaloufie-, Feuerwehr-, Werg und SchlauchGurte,
Karren und Korbbänder, hohle Halfter, Fahrleinen, kurz alle Sorten

rte, Feuereimer, Schläuche, fertige Karren- und Korbbänder.
Weitere Fabrikationsartikel ſind Handtücher, grob und fein, Servietten,
Küchen und Wiſchtücher, Bettzeug bunt und weiß, Bettbarchent,
Drell, altthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen, der Wartburg und
dem Schloſſe Reinhardsbrunn, Tiſchtücher, Korbdecken, ferner ein rein
leinenes Tuch in zwei Qualitäten zu Betttüchern und Hemden, halb
wollenen Stoff zu Frauenröcken, Flanell, fertige Kantenröcke für
Frauen, abgepaßte Kantenröcke für Frauen. Die Preiſe ſind an
eſichts der Solidität der Handarbeit hoch. die Echt

t und Dauerhaftigkeit der von dem Verein bezogenen Waaren wird
jede gewünſchte Bürgſchaft geleiſtet. Aufträge nimmt der erſte Vor

fitzende, Kaufmann Carl Grübel in Gotha entgegen, ebenſo An-
meldungen zum Beitritt. Der jährliche MitgliederBeitrag (in be
liebiger Höhe) wird zur Unterſtützung armer Wever verwandt.

A. Beruburg, 7. November. Sicherem Vernehmen nach wird
Se. Mafeſtät der Kaiſer auch in dieſem Jahre den gewohnten
Jagdausflug nach Neugattersleben zum Hr. Kammerherrn von
Alvensleben unternehmen. Der Tag der Ankunft iſt auf den
13. d. Mts. feſtgeſetzt.

Altenburg, 7. November. Der wegen Urkundenfälſchung
vom hieſigen Landgericht zu 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilte Produktenhändler Bläſig hatte gegen dieſes
Urtheil Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht hat das Urtheil
in dem einzelnen Betrugsfalle aufgehoben und verwies in dieſem
Umfange die Sache an das Landgericht zurück.

Saalfeld, 7. November. Eine neue Thüringer
kirchliche Konferenz hat ſich in Saalfeld gebildet. Was die
ſchon längſt beſtehende Eiſenacher Konferenz für den Weſten Thüringens
iſt, will die Saalfelder Konferenz für den Oſten ſein, nämlich: Ein
Sammelpunkt für evangeliſche Geiſtliche und Laien der Thüringer
Landeskirchen.

Aus Rudolſtadt wird dem Mühlh. Anz. geſchrieben Au
Grund eines ärztlichen Zeugniſſes hat der Oberbürgermeiſter
am Ende einen vierwöchentlichen Urlaub zur Stärkung ſeiner an
gegriffenen Geſundheit angetreten und iſt von hier abgereiſt. In
zwiſchen haben die Mitglieder des StadtrathsKollegiums eine ernſte
Beſchwerde gegen den Oberbürgermeiſter an das fürſtliche Miniſterium
eingereicht. Herr am Ende bewarb ſich bekanntlich vor einigen
Monaten auch um den Eiſenacher Oberbürgermeiſterpoſten.

Jn ſeltener körverlicher wie geiſtiger Friſche feierte in Groß
brembach bei Buttſledt das Karl Ulich'ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Es geht doch nichts über die Ehrlichkeit der Deutſchen
Kommt da neulich ein altes Mütterchen vom Lande mit einem Packet
zur o in Stadtſulza, auf deſſen Umhüllung zwei Zehnpfennig-
Marken fichtbar waren. Die gute Alte, auf das Sonderbare dieſer
Maßnahme aufmerkſam gemacht, erklärte ganz naiv, daß ſich in dem
Packet unter anderem auch zwei Briefe befänden, die nicht frankirt
S aus Fürſorge hätte ſie die Marken oben auf das Packet
geklebt.

Das Amt des Bürgermeiſters ſcheint in der Familie
Strecker zu Rodacchh erblich zu ſein. Nach den vorhandenen Auf
zeichnungen im ſtädtiſchen Archiv war ſchön der Urgroßvater des
jetzigen Stadtoberhauptes ſeit dem Jahre 1781, dann der Großvater
ſeit 1803 und endlich der Onkel, Privatier Wilhelm Strecker von
1849 bis 1866 Bürgermeiſter in Rodach. Nachdem inzwiſchen Rechts
anwalt Schmidt und Gerbermeiſter Ph. Götz den Bürgermeiſter
poſten inne hatten bekleidet, der Ger. Ztg. zu Folge, dieſes Ehrenamt ſeit mehreren Jahren Herr Fabtitbeſther Ludwig Strecker.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Jn der n Fakultät hieſiger Univerſi

tät Breslau habilitirte ſich Lieentiat Martin Schul ze.
Erlangen. An unſerer Univerſität wird eine außerordent

liche Profefſur für Bakterienkunde errichtet werden.
Dorvat. Bei der Univerſität Dorpat iſt der Lehrſtuhl für

Frauenheilkunde, der durch Prof. Kueſtners Berufung nach Vreslau
erledigt war, dem Dozenten der Moskauer Univerſität Dr. Guharew,
übertragen worden. Es bedeutet dies einen weiteren Schritt in der
Ruſſiſizirung der Dorpater mediziniſchen Fakultät. Nachdem auch
neulich nach Kraepelins en n nach Heidelberg W. v. Tſchich aus
Petersburg mit der Dorpater Profeſſur für Jrrenheilkunde belehnt
worden iſt, find jetzt bereits drei ordentliche Lehrſtühle der Medizin
in Dorpat in den Händen von Nationalruſſen. Habilitirt haben
ſich Dr. Wolfgang Schlüter für deutſche und vergleichende Sprach
forſchung, Dr. Alex Pridik für klaſſiſche Philologie und Magiſter
P. Kadik für Mathematik an der Univerſität Dorpat.

Fremdeunliſte.
„Continental- Hotel E. Leiſtner“. Direktor Strevf aus Frankfurt am M.

Chemiker Pichar a. Frankfurt a. M. Weingutsbeſitzer Wiprant ans Bordeaux. Kaufleute:
Kühn o. Bargfedt, anger a. Darmſtadt, Otto Thiemer, Langbein, Hoppe und Klein a.
Berlin, Jotteler aus Frankfurt a. M., Dießer aus Groß-Steinheim, Schmidt aus Leipzig,
Mahlmann a. Magdedurg, Förſter a. Cöln a. Rh., Rudolph a. Wiesbaden, Schirmer aus
Nürnberg, Wolf a. Weiſenburg i. Str., Neubert a. Hamburg, Fielitz a. Eger, Reimann a.
Zwickau, Sanderleben a. Aachen, Waters a. Bremen.

wilHotel „Zur Stadt S burg Paſtor ſfeſere r mr
B s Qu aus Marburg.n e und S a. Frau v. d. Bu he und Tochteg

Schüller a. Bornſtein, J.
in, J. Leyſer aus Crefeld, Verdelot aus J

etz a. Gleiwitz.
ge r O. Schulz aus Reichenbach. Parlamen

M. Bäbkler a. Berlin. Fr a. Rothenſchirmbach. Rume e gen e S a 53 Sana. a. H. hamHannemann a. Neuſchätel, Mathes a. Gera, ſtröm a. Schweden, Bauerſchäfer a
uedlinburg, P. enbruch a. id, R. Se a. München, S. Otto aus VieleſehSalmann e M. Kahn a. Schandan, J. Lewy a. Berlin. Herlinger a. Münde

A. Trier a. önrg, Wolters und Eismann a. Nürnberg.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.,
Berlin, 8. November. Nachträglich verlautet m der

Kaiſer gleichzeitig mit ſeinen Bilde dem Reichskanjle
auch einen Brief überſandt habe.

u. t betrachte es als meine Pllicht. Jhnen eine
neuen is meines Vertrauens gegenüber den un gerechte
Angriffen zu geben, deren Ziel Sie ſeit einiger Zeit geweſe,
nd.“ r behalten alle gerechten Angriffe auf di
olitik des Reichskanzlers ihre volle Berechtigung.)

Berlin, 8. November. Der bekannke Antiſemit Karſ
Paaſch iſt geſtern von der Jrrenanſtalt Sezberg bei Berlin
auf Wunſch ſeiner Verwandten in die königliche Nerve,
heilanſtalt zu Leipzig überführt worden. Damit dürfte de
Fall Paaſch wohl einſtweilen als beigelegt zu betrachten ſein

Peſt, 8. November. Der Miniſterpräſident Dr. Wekerh
und der Miniſter a latere Ludwig Tisza ſind geſtern Aben
nach Wien abgereiſt.9 Infolge großen Schneefalls fnLemberg, 8. Nov.
die Telephonleitungen völlig unterbrochen und die Telegrap
verbindungen theilweiſe geſtört worden.

London, 8. Nov. Ein von der Weſtküſte Afrikas i
Liverpool eingetroffner Dampfer überbringt aus Acera Mit
theilungen, wonach in Kumaſſie Revolution herrſche. di
Einwohner haben den Königder Aſch antis durch Steinwürfe er
ſchlagen und alsdann gegen die benachbarten, unter engliſche

ſtehenden Stämme die Waffen ergriffen. Von Seilen
des Gouverneurs der Goldküſte ſind zur Niederwerfung der
Aſchantis Truppen entſendet worden.

London, 8. November. Der „Times“ wird aus Phil
delphia gemeldet, die Agenten der braſilianiſchen Regiermn
werben Hilfsmannſchaften an für ein Jahr; die Agente
Meſlos kaufen Schiffe, um die von der braſilianiſchen R
gierung gekauften zu zerſtören, ſowie ſie die e der Ve
einigten Staaten verlaſſen haben. Wie die „Daily Newerfährt hat General Forbes bei Port Salisbury den Mat
belen eine Entſcheidungsſchlacht geliefert und ihnen ernſte Ver
luſte beigebracht.

Paris, 8. November. Der Abgeordnete Roche richte
an den Kriegsminiſter Loizillon ein Schreiben, nach welchem
eine Interpellation über den angeblich mangelhaften Zuſtm
der Alpenfeſtungen an den Miniſter richten will.

Paris, 8. November. Eine auf heute anberaumte Ver
ſammlung wird den von dem Abgeordneten und Unternehme
Bartiſſol eingebrachten Vorſchlag, der dahin geht, daß da
Panamabkanal in 5 Jhren mit 500 000 000 8. fertigge
ſtellt werden ſoll, erörtern. Ferner ſoll eine Eiſenbahnſtrech
von 35 km Länge gebaut und das bis jetzt fertig geſtell
Kanalbett um 8 m vertieft werden. Der Antrag dürſte ein
günſtige Aufnahme finden.

Der flüchtige Bankier und Abgeordnete Neynen
wurde wegen Vertrauensbruchs und betrügeriſchen Bankerotth
zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Paſſiven Reynanß
beziffern ſich auf 10 000 000 Fr.

Paris, 8. November. Nach hier vorliegenden Meldungen
aus Kairo verlangt die engliſche Regierung 40000 Pfund Ste
ling infolge der Vermehrung des Okkupations-Corps ſeit den
Januar d. J.

aris, 8. Nov. Wie der „Temps“ meldet, verweiget
der Papſt den Empfang von Emile Olivier, der ihm wegel
der Begünſtigung der Republik Vorſtellungen machen wollte.

Detroit, 8. November. Die Schleppdampfer „Alban
und „Philadelphia“ ſtießen im Nebel n beide
ſanken ſofort. Die Beſatzung flüchtete ſich auf 2 Schaluppen
eine davon kenterte und 25 Perſonen büßten ihr Leben ein.

Petersburg, 8. November. Die Umwandlung d
Grenzwache in eigene Infanterie und Kavalleriekorps i
beendet. Dieſelben müſſen von jetzt ab außer dem Grenzdienſ
auch die regelmäßigen militäriſchen Uebungen mitmachen, genau
wie die übrigen Truppentheile.

Generalgouverneur Gurko hat einen längeren Urlaut
erhalten, welcher ſobald als es der Zuſtand des Patienten ge
ſtattet, angetreten werden wird.

Madrid, 8. November. Sultan Mulay Haſſan
nähert ſich der Küſte und ſandte Boten an die Kabylen, ſich de
weiteren Feindſeligkeiten zu enthalten.

Madrid, 8. Nov. Jn Barcelona wurden geſtern Abend
bei der Einweihung des Teatro Liceo während des 2. Alte
des „Wilhelm Tell“ zwei Bomben zwiſchen die Orcheſter
Fauteuilles geworfen. Eine lodirte, tödtete 9 Frauen und
6 Männer und verwundete viele; die zweite explodirte nicht
Zwei bekannte Anarchiſten wurden als die Thäter verhaſte
ein dritter Anarchiſt, welcher dabei betroffen wurde, als
eine Bombe unter einer Bank verſtecken“ wollte, wurde gleich
z feſtgenommen; von den Verwundeten ſind bisher 3 in

oſpital geſtorben.

Drahtnachrichten.
Braunuſchweig, 7. November. Der Ueberſchuß der

Harzer Werke im letzten Geſchäftsjahr ermöglicht, wie im Vorjahr,
eine Vertheilung von 2——3 pCt. Dividende die Stamm-
Prioritäten. Ueber Vertheilung ſoll jedoch erſt die General

verſammlung beſchließen. sWien, 7. November. Nach Peſter Meldungen iſt die
Aufhebung des Futterausfuhrverbotes für den 15. November
bevorſtehend. Die Valutenkäufe des ungariſchen Finanz-
miniſters während der letzten zwei Monate werden auf 25 Millionen
Mark geſchätzt, die jedoch von der Kreditanſtalt nicht ſämmtlich
auf dem offenen Markte ausgeführt, ſondern wovon 15 Millionen
gegen ihre Deviſeneingänge aus dem Zuckergeſchäft kompenſirt
wurden. Die Brunner Brauerei erzielte im m n
Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 183 123 G. Die Ver-
waltung beantragt wie im Vorjahre 6 pCt. Dividende zu ver
theilen und 19 983 G. auf neue Rechnung zu übertragen.

Rotterdam, 7. November. Laut der heute r
lichten Kaffeeſtatiſtik der hieſigen Firma G. Duuring u. Sohn
haben die Kaffeevorräthe an den acht Hauptmärkten Europas
während des verfloſſenen Monats um 8550 To. abgenommen

Volkswirthſchaftlicher Theil.
und umfaſſen dieſelben jetzt 86 150 To. gegen 64 050 und 46 900
am 1. November 1892 und 1891. Die Weltvorräthe, welche
während Oktober 1891 eine Abnahme erfuhren von 6911 To.,
während Oktober 1892 eine Zunahme von 5312 To., haben
während des verfloſſenen Monats um 19 203 Tonnen abgenommen
und betragen jetzt 147679 To. gegen 162 065 To. am
1. November 1892 und 151 820 To. am 1. November 1891.

Vermiſchte Nachrichten.
Die nnheilvolle Thätigkeit des weſtfäliſchen Koksſyn

dikats wird nun auch und es iſt dies ein Zeichen der Zeit
in dem weſtfäliſchen Zechenblatt (der Rh. Weſtf. Ztg.) beklagt.
In dem Wochenbericht dieſes Organs vom Eiſen und Kohlenmarkt
heißt es nämlich:

„Der Roheiſenmarkt iſt andauernd von der luſtloſen Stimmung
deherrſcht, die ſchon ſeit Wochen wie ein Alp auf den Geſchäften
lagert. Die Abnehmer decken ihren Bedarf, wie dies ſchon ſeit
langer Zeit üblich iſt, immer nur von der Hand zum Mund, ſo daß
3 Ueberſicht über die Geſchäftslage fehlt. Die billigen Koksver
äufe nach dem Auslande haben in ketzter Zeit wieder ihre

Wirkung gezeigt; es haben dadurch die franzöſiſchen Werke
vor den Luxemburg-Lothringer, die den Koks circa 30 theurer

r r r. erprung e a ie in a daärften Druck auf die deutſchen Preiſe ausgeübt: m
fürchtet nicht mit Unrecht, wenn dieſe Verhältniſſe ſich noch weite
zuſpi eine Schädigung auch der rheiniſch weſtfäliſchen Jndnſtue

s unterliegt an anderen Stellen keinem Zweifel de
jene Schädigung bereits ſeit längerer Zeit eingetreten iſt.

Zahlungs Verlegenheiten. Nach der „Frankf. a
der Beſitzer einer chemiſchen Fabrik in Ottenſen bei Altong,Eugen Vietich ich, mit bedeutenden Paſſiven und geringen Aktiven

ngen eingeſtellt. Ueber das Vermögen des Kaufmanns W
ohann Hertel in Bremen iſt der Konkurs eröffnet. Der im Nov.

über das Vermögen der Kendler u. Co. in Wien eröffnete Konn
iſt jetzt deendet. Die Gläubiger haben eine te von 5,
Forderungen erhalten. In St. rg hat, wie der Pet.
meldet, der nun e Gilde A. W. Kudrjawzew, der einund Wechſelgeſchäft beſaß ſeine en ngeſteitt Das D
beläuft ſich auf mehr als 100 000 in der Kaſſe wurde e

Ba vorgefunden.
Seſchaftsi delug der dern da Vage an

ahres vor. nZuſtimmung der Generalverſammlung genehmigte der Aufſicht
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die und die Gewinn und Verluſtrechnu e nach reichlichen ungen die Dividende auf 15 re im Vor
zahre) feſt und beſchloß, die ordentliche Generalverſammlung auf den
7. Dezember 1893 einzuüberufen.

Petersburg, 6. November. Ausweis der Reichsbank vom
6. November n. St. (Ab und Zunahme gegen den Stand vom

nen Ra and. bl. 109 163 000 Zun. 669 000Diskontirte Wechſel. 28412 000 Zun. 260 000
Von auf Waaren 801 000 Zun. 231 000Vo e auf öffentl. Fonds 7 7 616 000 Abn. 393 000

do. auf Aktien u. Obligat. 8 056 000 Abn. 15 000
Kontokorr. Finanz miniſteriums 45969 000 Zun. 1581 000

e Kontokorrenten 686044 000 Abn. 4577 000
iche Depots 19360000 Abn. 48 000
Coueursſachen, Zahlungsſtockungen e.

Strumpfwaarenfabrikant Otto Wilhelm Tetzner in Oberlungwitz
rnſtthal). Ehefrau des Kaufmanns Hermann Krebs,

anny geborene Loewenthal in Magdeburg-Sudenburg. Jan gann
Otto Breithaupt in Oſterburg. Tiſchler Fedor Nixdorf in Pirna.
Hutmachermeiſter Julius Guſtav Naumann in Pirna.

Markkberichte.
Prag, 6. Nov. (Zuckermarkt.) Die abgelaufene Woche

brachte uns nur geringfügige Koursſchwankungen, und das Geſchäft
bewegte in den engſten Grenzen. Zur Erfüllung der Oktober
Kontrakte bedurfte es der größten Anſtrengungen ſeitens der Verkäu
fer, da in Folge des niedrigen Waſſerſtandes eine große Anzahl von
Kähnen auf der Unterelbe kg geblieben war und nur mit Hilfe
von Schleppdampfern das Gros der für Oktober noch fehlenden
Zucker im letzten Moment herangeſchafft werden konnte. Von London
berichtet man ſogar, daß einige Oktober-Andienungen überhaupt aus
blieben und dafür als Regulirungspreis 15 fl. feſtgeſetzt wurde, was
gegen den Tagespreis ein Pönale von Proz. bedeutet. Im All-
gemeinen z chte eine ſtetige Stimmung vor, da zur Abwickelung
der AmerikaSchlüſſe alle in Hamburg eintreffenden Zucker ſchlanke
Abnahme finden und das Ausgebot der Fabriken ein für die jetzige
Hauptproduktions Periode ſehr ſchwaches bleibt. Die Ernteberichte
lauten unverändert, und Licht hat ſich ſeither nicht veranlaßt geſehen,
ſeine Schätzungen zu ändern, ſondern derſelbe beſchränkt fich darauf,
zu bemerken, daß die Ernte nahezu als beendet anzuſehen iſt und

aß abnormale Ausbeute-Rückgänge bis jetzt erfreulicherweiſe nicht
konſtatirt wurden nur für Belgien und Holland ſcheint er eine Er

öhung ſeiner Schätzungen vorbereiten zu wollen. An unſerem
Markte beſchränkte ſich das Geſchäft faſt ganz auf den Verkauf einiger
ErſthandPartien, die in Folge der nun in flottem Gange befindlichen
Schifffahrt, ſowie der Kaufluſt der Raffinerien ſchlank zu verhältniß-
mäßig guten Preiſen Aufnahme fanden. Die im Vorſtehenden be
reits erwähnte Zurückhaltung der macht fich bei uns
ganz beſonders fühlbar. ir ſetzten Montag mit 17,05 fl. Auſſigein, avancirten bis Freitag auf 17,35, um am Sonnabend in olge
der günſtig aufgefaßten Lichtſchen Auslaſſungen uns bis auf 17,25
zu drücken. Zu letzterem Preiſe blieben jedoch Käufer überwiegend
und beſſerten wir uns bereits am geſtrigen Sonntage bis auf 17,75fl.,
ohne daß es jedoch Mangels Materials zu größeren nie kam.
In Raffinaden machen ſich in England im Gegenſatze zu Rohzucker
ſtärkere Andienungen bemerkbar, und bleibt, da Käufer dem ſteigen
Rohzuckermarkte nicht nur nicht Rechnung tragen, ſondern ihre Ge-
bote ſogar noch ermäßigen, das Geſchäft ſehr ſchleppend. Granulgtedready ſenrt bei 15 s 4 d bis 15 s 6 und für entfernte Ter
mine iſt das Intereſſe faſt ganz geſchwunden. Auch in Trieſt waren
die Umſätze beſcheiden und wichen greifbare Centrifugals auf 19
prompte Spedition auf r NovemberMärz wurde zu 19198/, November Auguſt zu du gehandelt. Konſumwaare tendirte
unverändert ruhig bei wenig Geſchäft. IaRaffinade wird ſeitens der
Erſthände bei wagenweiſer Abnahme 37—37,50 Frachtbaſis Prag
notirt. (L. T.)

Viehmärkte.
BVerlin, 8. Nov. I. Aufgetrieben: 864 Stück Hornvieh. Der

Rinder Antrieb war gering und wurden an beſten Sorten zu unver
änderten Preiſen etwa 100 Stück verkauft. II. Aufgetrieben:
8646 Schweine. 1.: 55--56, 2.: 52 54, 47 51
per 100 Pfund mit 20 Tara. Darunter 655 Bakonier
und 340 alizier. Erwartet werden noch 1043 Bakonier.
Stimmung: ſchwach bei ſtarkem Angebot. Preiſe: weichend. Das
Geſchäft in Bakonier und Galizier war matt und wurden für
Galizier 45—46 A. erzielt, Bakonier 44 A. per 100 kg., 50--55 Pfd.
Tara. III. Aufgetrieben: 1336 Kälber, 1.: 60 60 ausgeſuchte Waare
darüber 2.: 51-59 3.: 48—49 4 per Pfund Fleiſchgewicht. IV. Auf
getrieben 2580 Hammel; verkauft ca. zu unveränderten Preiſen.

Hamburg, den 7. November. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1106 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 957 Stüc,
Mecklenburg 121 Stück, SchleswigHolſtein 28 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 81--86 ausnahmsweiſe bis 94 II. Qualität

73--78 III. Qualität 64--70 geringſte Sorte 48 bis54 AC.. Der Handel war lebhaft. un blieben 20 Stück.
Köln 7. November. Schlachtviehmarkt Aufgetrieben:

500 Ochſen verkauft 1. Sorte zu C. 73, 2. 68, 3. 62; 400 Kühe

und Rinder, verkauft 2. 56, 3. 50; 30 Stiere, ver den Monat bedeutend verloren infolge der ſtarken Kündigungen.
behauptet.

feſt. Hafer: loco

1.kauft 1. Sotte zu c 57, 2. 52, 3. 47; 580 Schweine, verkauft I. Rüböl weiter geſteigert; Spiritn s gutn e e en t Seht See zen loco 134- 107, 139, Arcil Maimittelmäßig; in Großvieh Ueberſtand, Weidevieh 8 der Centner Rog We s er daet
billiger. 123,25, April Mai 149, Tendenz:

Gerſte:Börſe von Berlin vom S. November. r r o
154-—190, Nov. 153,25, Nov.Dez. 153,25. Mai 148,loco. 140- 185.

November Dezember 47,70, April-Mai 48,70.
Tendenz: beſſer. Spiritus: (70 er Waare): loco 33,30,

Futtergerſte: 125-140.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in beſſerer Tendenz, nahm Hezember 32,520, April 37,70, Mai 37,90, Juni 3840.
jedoch alsbald nach der offiziellen Feſtſtellung der amtlichen be- z feſter h h ehean Kurſe eine ermatt Haltung ein, infolge des r v (50 er Waare): loco. 53, Petroleum
neuen ückgangs in italieniſcher Rente und italieniſchen Bahnen. tet

wurde hierfür als Grund das Gerücht angeführt, daß der
Credito Mobiliare demnächſt die letzte Auszahlung auf ſeine Aktien
ansſchreiben wolle, was jedoch von gut unterrichteter Seite in Ab
rede geſtellt wird. Ba. ken faſt durchgängig ſchwach, matt Franzoſen,
WarſchauWiener und italieniſche Bahnen. Flau Prinz Heinrich
Bahn angeblich auf Executionen. Schweizeriſche Bahnen ſtetig,
ebenſo heimiſche Bahnen gzt behauptet, auch Kohlenaktien; ſchwach
Laurahütte; Türkenlooſe feſt, Ruſſen feſt, Noten ſchwach. In zwei
Börſenſtunde ruhig bei geringen Umſätzen; Privatdiskont 4

Produktenbörſe. Jnfolge des Ausfalls der amerikaniſchen
Märkte entbehrte der hieſige Produktenmarkt der Anregung und war

Kornzucker, exel., von 9290 alte
neue Ernte 14,10.

Ernte 1320, neue Ernte 13,35.
Nachprodnkte excl. 760 Rendem.
Stimmung ſtetig.
Vrodraffinade I.

O.

Gem. Raffinade, mit Faß 27,

rer das Geſchäft außerordentlich beſchränkt. Für Weizen n. Anfange
und Rog waren keine r gegen geſtern zu kon Sucgermat
ſtatiren. n Roggen iſt ein bedeutendes Quantum gekündigt November 13,20.
worden, welches nicht vollſtändig untergebracht werden konnte. Auch Dezember 13,15.

Kornzucker, exel., 8890 Rendem. aſte

Hamburg, den 8. November. Vorm. 11 Uhr.

Baſis 8890 an Bord eMärz 13

Zuſkerberichte.

Magdeburg, den 8. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27,50, 25,25.

Stimmung:
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

am burg
per November 13,25 bz., 13,271 B.
per Dezember 13,20 bz., 13,22 B.
per Jan.-März 13,27 G, 13,32 bz. B.
per April-Mai 13,42 G, 13,45 B.
Stimmung: ſtetig.

(Eig. Drahtbericht.
richt) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

112.

26,72.

Tendenz ſtetig.
Mai 19 N.

Hafer iſt ſtark rückgängig, namentlich hat der Preis für den lau-

Ruſſ. konſ. Eiſenb.-Anl. der 4 99,50 Srfurter Bant e s Harpeuer Bergbau 10 125,650
do. Orient Anleihe II. 5 67,90 Gothaer Zettelbank. 5 tmann, Sächſ. MF. 7 1136,25 GCoursn otirun en do. do. III.. I 5 69,30 do. Grund Creditbank 3 85,25 nrichshall 10 125,00 B
do. NicolaiOblig 4 696,30 do. do. zunge 3 N,10 G idermia Shamrock. St 9

Ruſfſ. Boden Kredit gac. 5 1107,70 Leipziger Bank 6 Hildebrandt Mühlen 15 153,00der Verliner Börſe do do. 4u,iöe2 10 de Creditanſtait s 169,50 6 Hörder Hätten conw. s
8. 2 r dachmitt. do. Centr.B.Pf. l. S. 5. 89.20 Magdebg. Bankverein 45 do. St. Pr. 0 2475vom 8. November Uh N Schwed. St. Anleihe 1886 95,25 Magdebg. Privatbank 5 Kaliwerke Aſchersleben 10 138,40 G

7 do. do. 1880 3 95,20 Wallerbant 5 1108,60 G Kette Dampfſchifffahrt 61,80 GPreußiſche und dentſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 101,10 Meininger Hypothekenbank. 6 109,30 B Köbrbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,10
do. do. 1878 4 1100,50 G Mitteldeutſche Creditbank. 50 Lauchhammer Conv. s 88,50 G

Deutſche Reichs Anleihe 7 wo vo v Serbiſche Gold Pfdbr. z Nationalbank f. Deutſchland e e ke a go
en eichs do. Rente 1884 4,2 Nordd. Bank Aktien 4 127,00 eipziger Brauerei Riebeck. 8,00do. do. 3 9950 G do. do. 1886 5 73,80 Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chem. Fabr. 871,80 G

v u eonf St An wo Ungar. Gold Rente W 3 ren J 327 e e e St. Pr. 3372392do. o. entr. Boden Kr. 9 158, we o. 251,0do. do. 3 99,75 G do. do. 100 49240 do. Hyp.B. (Spielh.). i 125,30 G Luiſe Tiefban conv. 3 655,80 Gdo. do. 3 85,20 G do. E.-G.-A. 89. 1000 4 101,20 G do. v do. (Hübner) 6 10375 G do. do. St. Pr. 7 94,00 G
do. Staats Sch.-Sch. 4 9990 do. do. 100 4 101,20 G do. do. volle 6 1106,00 G Magdebg. BaubankAct. 27
do. Prämien Anleihe 180,25 Realkredit Bank 5 97,25 G Magdeburger Vergwerk (20 1231,50 Ge e z 2 c 7 Ft St wen dende 6,38 151,00 bz. G e S 100,50 Bteue,. a 88, uſſ. B. f. ausw. Handel 5 agdeburger PferdebahnErfurter Stadt Anleihe. 3 iſen ahn Amm u. amm Sächſiſche Bank s Mälzerei Wrede S 69,80 G
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Vermiethungen. Zu vermiethen
iſt 1. April 1894 in meinem Hauſe
Leipzigerſtr. 100 die III. Etage,

nI. tagezum 1. April 94 zu vermiethen
Leipzigerſtruſe 22.

Eine Wohnung, Preis 65 Thaler,

Sch illerſtraße 40
herrſch. a im Preiſe von
465, 330 und 315 Mk. per 1. April zu
vermiethen. Näheres I, rechts.

Poſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu vermiethen.
Näh. daſelbſt II. Etage. J [5075

x e r. Wohnung I. oderX II. Etage zu 800 ev. 500 zu ver
X miethen Geiſt u. Albrechtſtr.Ecke.

Friedrich e 34 am Mühlweg
errſch. III. Etage 3 Zimmer, 3 K.,
üche u. Zub. wegen Verſetzung per 1,4. 94

zu vermiethen. Näh. beim Hausmann.

Mühlweg 36
herrſch. Etage 1. April 1894 zu verm.
Näheres partere. [4543

Wohnung geſuchtper 1. oh eventl. ſucht
von 450--600 Mk. Off. unter Z. I826
an die Expd. d. Ztg.

Wohnung für 50 Thlr. an ein paarruhige en ſogleich zu vermiethen Dach-

ritzſtraße 6. P. Meilnel.zohunug für 52 Thlr. Carlſtr. 22
ſogleich zu vermiethen. [5145

Wuchererſtraße 36
III. Etage, beſtehend aus 3 Wohnſtuben, 1 Shlafſtabe u. Zub., wegzugs

halber ſofort für 375 Mk. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt III. Etage bei Ewald.

welche augenblicklich von Herrn Paſtor
Wächtler bewohnt wird. Auskunft er-
theilt Bruno Freytag.

Geiſtſtraße 16 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche u. Zubehör, 3. Etage, ſofort oderſpäter zu verm. Häheres I. Et. links.

Im Hanſe Lrip inerftruße 32
ennehen Aheres ventente im Lade

bei Herrn Jacobi.
3 Eta e 3 St., K., K. u. Zub. verm.g 1. Januar Geiſtſtr. 54.

Wohunung, 75 Thlr.,
an ſtille Leute 1./4. 94 zu ver-
miethen Harz 48.
Magdeburgerſtr. 53
hochherrſch. Veletage, 5 gr. Z. u. Zub.,
mit Balkon, Badeeinrichtung per 1. April
1894 zu vermiethen. G. Friätze.

Gr. Alrichſtraße 59
iſt die vollſtändig renovirte B. Etage
für 500 Mk. ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Otto BlIau.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubeh. ſofort oder ſpäter zu verm.
Näh. Kl. Ulrichſtr. 22, I.

2St., 1K.,K., Vrdrh.,65 Thlr. Kl. Ulrichſtr. 8.

Wohnungen,
ſowie Werkstatt vermiethen

Krukenbergſtr. S, part.
Leſſingſtraße i

Wohnungen zu 300 n. 270
per 1. Januar zu verm.

1 St., 2 K., K., Zub. verm. Geiſtſtr. 35.
1 Stube, 2 Kammern, Küche ſofort

oder Neujahr zu beziehen.
Näheres bei Schmeiſzer, Markt 1.

Forſterſtraße 22
Wuohnnng, Preis 300 verſetzungs-
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Blumenſtr. Nr. 5
Parterre, 6 h. Z. B.e3., G.-Laube, für
800 ſof. oder ſpäter zu verm.

W Freundl. Wohn für 360 A. ſofort oder I. Januar i8d zu verm.

BRernhard Barth, Kl. Ulrichſtr. 10.

Jn meinem Hauſe Kl. Brauhaus-
gaſſe 22, Ecke der Kl. Brauhausgaſſe
und der Sternſtraße, habe ich in der
3. Etage eine fein bürgerlich aus-
e grgte Wohnung für 500 per

April 1894 zu vermiethen.
Künzel, Maurermeiſter.

zu vermiethen Dachritzgaſſe 9.
2 St.,K., K. u. Zub. ſof. oder I. I. zu verm.

Näheres Schwetſchkeſtraße 41, p.
Wohnung, S. Etg., beſtehend aus

2 Stuben, 1 Kammer, Küche 2c., im Hauſe
Mansfelderſtraße 4 hierſelbſt per
1. Januar 1894 zu vermiethen. Preis
300 Mark.

Rechtsanwalt Suehslaud,
Gr. Steinſtr. 9, I.

Asphaltirte Marienſtr. 23, 1. Et., 3 heizb.
3., K. u. Zub. 1.4. zu verm. 450

1. Etage, 4 St., 3 K., K. u. Zubeh.,
1. Januar zu bez. Blücherſtr. 6.

Paradeplatz 2 iſt eine Et. v. 3 St.,
2 K. u. Küche ſofort od. ſpäter zu verm.

Leipzigerſtraße 70
iſt die herrſchaftl. Bel Ringe,
beſt. aus 10 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör, ſofort zu verm.
Näheres veim Polier daſelbſt oder
Mansfelderſtraße 48.

Charlottenſtr. G, II.
4 Stuben, K., Küche und reichl. Zub.
per 1. April 1894 billig zu vermiethen.

15 halbe 1. u. 3. Et.,
ſowie Wohn. für 60, 50, 38 Thlr. z. v.

Still doch feſt.

R 3Poſtſtraße 1
herrſchaftliche Wohnnug, 3. Etage,
6 Heizbare Zimmer, Balkon, Küche,
2 Kammern, Boden- und RKellerraum
1. April 1894 zu vermiethen.

C. Spier ling. im Laden.
Frdl. Wohnung für 38 Thlr.
nur an einz. Leute zu verm. Steg 15.

Hediwigſtraſe 2 herrſchaftl. halbe
2. Etage, 3 Zimm. 2 Kam. 2c., 500 Mk.,

Neujahr zu verm. Beſ. 11--1 Uhr.
Frdl. St., K., 110 Mk., an einz. Leute zu

verm. ſof. od. ſp. Wuchererſtr. 27, Laden.

Halbe Etage, 2 St., K., K., 85 Thlr.
ſof. od. ſpäter zu verm. Parkſtr. 4.

Eine Wohnung für 1 Perſon iſt zu
vermiekhen. Näheres Kl. Schloßgaſſe 3.

Fein möblirtes Zimmer und
Kabinet, mit oder ohne Piganino,
ſofort zu vermiethen

Poſtſtraße 18, 1. Etage.

Frdl. Logis offen Streiberſtr. 35, I. r.

Blumenſtr. Nr. 5
Parterre 6 h. Z. B. Z. G. Laube für
800 Mk. ſofort oder ſpäter zu verm. [4988

Leſſingſtraße 11.
Wohnnugen, ſchön gelegen, in ruhigem
Hauſe für 300 Mk. 270 Mr. per
1. Januar 1894 zu vermiethen.
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Röhling Trobseh.
Hiermit erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit heutigem Tage neben unſerer Drogerle in dem nach der Bernburgerſtraße gelegenen Laden

Alprechtetragse No. 1
tie Colonialiwaarenhan chlumg, vrröfueten.

Hochachtungsvoll

Röhling Trobsoh.

r e4 n 2 nr z r e S J J

r u 3 a r d e

2 h e rn en.

g

Veumarkt-Drogerie

b LKosten los.Effekten Kontrolle bezüglich Werthveränderung und Auslooſung, ſowie Rath nnd
Auskunft für die Abonnenten der

Verlin SW.,Allgemeinen Börſenzeitung, Zinn See be,
altbewährtes Organ für Bank, Börſen und Finanzweſen. Jedem Veſitzer von
Werthpapieren, beſonders gefährdeter oder nothleidender angelegentlichſt empfohlen.

Probenummern gratis. [5144
Eine große Parthie Frauenhemden und Bettbe-züge habe i r billigen Preiſen zum Ausverkauf

m Wilh. Walter Leipzigerſtraße 91.

Preussischer Beamten- Verein
Wirthſchaftsbücher für Beamte (1 Mk.) und für Beamtenfrauen (50 Pfg.)

für 1894 vermittelt der Vorſtand.
r Beſtellungen ſind bis ſpäteſtens Montag, den 27. November d. J.

an den Schriftführer des Vereins Herrn Oberbergamtsſekretär Wuthnan zu richten.
Nach dieſem Zeitpunkte werden Veſtellungen unter keinen Umſtänden angenommen.

Der Vorſtand.
gez. Arnädt, Oberbergrath u. Profeſſor.5143,

L Herrſchaftl. 1. Et. in ruh. Hauſe, 900 l. April 1894 8
vermiethen Albrechtſtr. 16. (4968

Amtliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß r daß die von den

ſtädtiſchen örden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für das Poſt
ſtraße 12 belegene Schulgrundſtück neu feſtgeſetzte Baufluchtlinie förmlich feſ
geſtelll worden iſt.

Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., am 1. November 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 1. Januar

1894 ab nachſtehende Aenderungen in den Bezeichnungen der hieſigen
Straßen eintreten.

1. Folgende Gaſſen erhalten die Bezeichnung „Straſßen“:
Mauergaſſe, Schulgaſſe, Nathhausgaſſe, Große Brauhausgaſſe,
Kleine Brauhausgaſſe, Fleiſchergaſſe, Martinsgaſſe (dieſe als
Martinſtraße), Väckergaſſe, Berggaſſe, Dachriugaſſe, Dom-
gaſſe, Gerbergaſſe, Gottesackergafſſe, Hirtengaſſe, Kellnergaſſe,
Liliengaſſe, Große Rittergaſſe, Scharrengaſſe, Schützengaſſe,
Spiegelgaſſe und Zenkergaſſe.

2. Die Große Rittergaſſe wird nur als Ritterſtraße und die Kleine
Rittergaſſe nur als Rittergaſſe bezeichnet.

3. Die Harzgaſſe erhält den Namen „Nenmarktſtraſte“, der Schulberg den
Namen „An der Univerſität“ und die Wolfsſchlucht den Namen
„Wolfſtraſze“.

4. Die im Zuge der Mühlpforte belegene Schaaf'ſche Privatſtraße erhält den
Namen „Fürſtenthal“ und die rechtwinklig auf dieſelbe ſtoßende
Straße den Namen „Pfälzerſtraße“.

Halle a,S., den 6. November 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der weſtlich der Frei-

imfelderſtraße zwiſchen der Straße R und der Delitzſcherſtraße projektirten
r genngöſtrae oll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote

n

Montag, den 13. November, Vormittags 10 Uhr,
auf dem Stadtbauamke einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Trotha Band II Blatt 89 auf den Namen der

Wittwe Zeißler, Dorothee Sophie geb. Jaenicke eingetragene, zu Trotha unterNr. 42 belegene Grundſtück, beſtehend aus: Wohnhaus mit Hofraum und Garten,

M e, Kohlenſchuppen, ſowie dem Plan Nr. 40, Kartenblatt 4, Parzelle
7, ſoll auf Antrag der Ehefrau des Buchhändlers Peter Dettmer, Klara geb.h Halle a. S. zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den wie

genthümern 001am 18. Dezember 1893, Vormittags 10 Uhr 54vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe „Zur Krone in Trotha
zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 4,68 Mark Reinertrag und einer Fläche von
0,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 252 Mark zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift ves Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 19. Dezember 1893, Mittags 12 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Halle a. S., den 30. Oktober 1893.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

2

0 0Zwangsverſteigerung.
m Wege der n das im Grundbuche von Halle a/S.,

Band 132 Blatt 4735 auf den Namen des Glaſermeiſters Vincenz Schweißz und
des Tiſchlermeiſters Ernſt Jhle zu a/S. eingetragene, zu Halle a/S., Lieben
auerſtraße 10 belegene Grundſtück: Kartenblatt 2, Parzelle 945,39, beſtehend aus
Wohnhaus mit Hofraum und Seitengebäude, 7 a 22 qm groß,

am 9. Jannar 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße T, Zimmer
Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2908 Nutzungswerth z Gebäudeſteuer C
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab
ſchätzungen und andere, das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in ver Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die en des Zuſchlags wird
am 10. Januar 1894, 12 Khran Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a/S., den 51. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zwangsverſteigerung.
Jm e der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuch von Halle a/S.,

Band 88 Blatt 3417 auf den Namen des Bauunternehmers Hermann Voigt zu
Halle a/S. eingetragene, zu Halle a/S. belegene Grundſtück, Kartenblatt 2, Parzelle
938/46 vom Reſtplane 29,

am 4. Jannar 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, verſteigert werden.

Das iſt mit 0,48 Thaler Reinertrag und einer Fläche von

ur Gangrundſtück
0,0308 Hektar rundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. Jannar 1894, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, immer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a/S., den 27. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren Unterzeichneter hat sich in
Das Konkursverfahren über den Nach Schlkceuditz als

Sie e e en re e Be deteönete Praktisoher Thierarrt
Halle a. S. verſtorbenen Bauunternehmers
Fiedrich Fiedler jun. wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier niedergelassen. [4828

durch aufgehoben. Schkeuditz, im Oktob. 1893.
Halle a/S., den 31. Oktober 1893.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. o Mejer,

Amtsthierarzt.Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Schuhwaarenhändlers Guſtav
Ohm zu Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a/S., den 31. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Auction.
den 10. d. Mts., Vor-

mittags II Uhr verſteigere ich hier
Magdeburgerſtr. 57 im Auftrage des
Herrn Konkursverwalter Schmidt hier die
r Schliack'ſchen Konkursmaſſe gehörigen
3 Arbeitspferde, 20 Hühner und
1 Hahn öffentlich meiſtbietend. [5146

Halle a/S., den 8. November 1893.
Frledrieh, Gerichtovollzieher.

Wohnung: Bahnhofstrasse l.

Ich bin bis Anfang Dezember
verreist. Die Herren: Geheimrath
Wilke, Sanitätsräthe Dr. Täufert,
Dr. Risel, Dr. Scharfe u. Prof.
Pott wollen die Güte haben mich

zu Vertreten. (5139
Dr. FIekus.

Fernſprecher Nr. 178.

Gut
kochende

90Paraffinkerzen, Pack 35 n

10 Pack 3,25 Georg Zeising,

Trockenschmitzel
liefert in Ladungen von 100 und
200 Ctr. nach allen Stationen und
offerirt billigſt [(4879Wilhelm Thormeyer,

Cöthen (Anhalt).

Hausv erkauf.
hochherrſchaftl. eingerichtetes

Beokhaus,
Mühlweg Ecke, Bernbülegerſtt. 9, beab
ſichtige ich zu verkanfen oder gegen ein
altes Grundſtück zu vertanuſchen. Anzahl.
10--15,000 Zu erfr. v. 12--2 Uhr
Reilſtr. 7 bei Karl Hartmann

70 Stück Jährlingshammel,
ut angefleiſcht, verkauft Rittergut Ober

b. Hohenebra (Nordh.Erfurt.)
Kratzenstein.

20 Paar Pfautanuben ſind zu ver-
kaufen

Gut Aebtischrode.

Spriſekartoffeln
den Ctr. zu 1,80 Mk., liefert frei Haus

Gut Ruscheshof.
Beſtellungen werden im Geſchäftszimmer

Königſtraße 20,
ger O. dehultze, Wir
ſowie durch Telephon Nru. und
426 entgegengenommen. [5133

Eine fünfjährige edle fehlerfreie braune
Stute, Größe 4“, geritten und gefahren,
verkauft Rittergut Dammendorr

b. Quetz. [5138
Eine junge neumilchende [5125

Kuhnebſt Kalb iſt zu verkaufen.
Kütten. J. Gothsehe.
Speiſekartoffeln,

gut kochend, weiße und ſpätblaue, ver-
kauft in großen und kleinen Podie Gutsverw. Canena b. a

Offene und geſuchte

Stellen.

VerwalterſtelleGeſuch.
Suche für Neujahr 1894 oder ſpäter

eine Verwalſterſtelle. Bin 23 Jahre alt,
militairfrei, kräftig u. geſund, Landwirths
ſohn, war bereits auf 2 Gütern ger
erhielt Zuert 400 Gehalt. eſttze
r getreue Zeugniſſe und würde ein
mittelgroßes Bauerngut ben be
wirthſchaften. Adr. mit Gehaltsangabe
wolle man ſenden unter R. Sch.
an die Expedition d. Zeitung.

Lehrlingſtelle im

ank- Geſchäft
iſt Oſtern oder früher durch einen
ſoliden, gut empf. j. Mann mit guter
Schulbildung zu beſetzen. Meld. sub
Z. F. 10962 an Hagſeuſtein
Vogler, A.-G., Halle. [5153

Stellen ſuſen un 1. Jarner
Hans und Stallmädchen, Kutſcher,
ledige und verheirathete Knechte u.
Arbeitsfamilien durch

Frau KlarVurennu Geiſtſtraße 3.
Land u. Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells werden geſucht und
M nachgewieſen durch [5095

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraſße 13.

Zur ſelbſtändigen Führung einer
einfachen Hauswirthſchaſft ſuche ich zum
1. Dezember eine geeignete ältere Perſön
lichkeit. bitte ich mit Gehalts
anſprüchen und Abſchriften der Seugnſe
einzuſenden.

A. Wadsack,Hornſömmern bei Tennſtedt.

Für unſere Kurz, Weiſz-, Woll und
Modewaaren- Handlung ſuchen wir per
ſofort einige durchaus tüchtige Ver
käuferinnen, darunter auch eine, welche
im Putzfach bewandert und Hüte ge
ſchmackvoll zu garniren verſteht. (5111

M. Becker Co., Hildesheim.

9

([5137

Auf Domäne Fränkenau b. Köſen
findet am I. Jannar 1894 eine
tüchtige Wirthſchafterin Stellung.

Zeitungen und Fachreitsehriften
Unmmterbrochen geöffnet von Uhr.

Fernſprecher 151.

Geb. Dame möchte gern mit
eb. Familie, eventl. altem ällein
tehend. Herrn od. Dame in Be-

ziehung treten, um vielleicht ſpät.
getheilte Weg im beſſeren Hauſe
zuſammen zu beziehen. Würde auch
alt. Herrn od. Dame i. Penſ. nehm.
O. u. S. j. 11653 bef. R. MosseHalle.

Ein j. kräft. Mädchen, Gutsb
tochter, welche ein Jahr in
Wirthſchaft thätig und ſehr brauch-
bar war, ſucht p. 1. Januar oder Febr.
als jüngere Wirthſchafterinunter unge Leitung der Hausfrau

Stellung. Off. bitte den Rittergut
Wolftitz b. Frohburg zu richten.

Einige 1000 Centner [5134
tzelfriſche Schni

von einer in der Nähe Halle's beleg.
Zuckerfabrik find noch abzugebenund werden Reflektanten erſ e u.
A. w. 11643 bei Rudolf osse,

III

Halle a. S. z melden.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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